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Editorial 
MACup 10/2006 


Köln ruft 


ie weltgrößte Fotomesse, die photokina in Köln, naht. Was 

die spannende Sache noch interessanter macht, ist die Teil- 
nahme von Apple. Wir erinnern uns: Einst ging Apple nur auf 
Messen, die das Unternehmen aus Cupertino beherrschen 
konnte. Das gilt zum Glück für die Profimessen wie NAB im 
Frühjahr schon lange nicht mehr, und nun zeigt Apple mit 
Aperture, was man im Fotobereich stemmen kann. Ein wichti- 
ges Thema ist natürlich das Raw-Format und wie es am Mac 
verarbeitet werden kann. 

Die Flut an neuen Kameramodellen ebbt langsam ab. Der 
Boom ist vorbei. Die interessierten Käufer haben mindestens 
eine Digitalkamera und sind höchstens noch für die Profiliga zu 
erwärmen. Bunte Gehäuse oder der Megapixel-Wahnsinn ziehen 
nicht mehr. Heute setzen die Hersteller auf kleine, aber feine 
Unterschiede, in der Hoffnung, das Herz und den Geldbeutel 
4 Umgestellt PowerPC ade und willkommen Intel des Konsumenten zu öffnen. So gibt es witzige Bildeffekte on 

Board, optimale Rauschunterdrückung, integriertes WLAN oder 
wasserfeste Bauweisen. Jetzt fehlt eigentlich nur noch, dass Apple mal wieder in diesem Markt aktiv wird. Erfahrungen 
mit der Quick Take hätte man ja - wenn auch negative, wie unser History-Artikel zeigt. 


Viel Spaß beim Lesen der MACup, und genießen Sie die WWDC-Überraschungen. 


ke [; 


Matthias J. Lange 
Chefredakteur 
E-Mail: matthias.lange@macup.com 
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Blümchenpflücken 
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Auf dem heiligen Rasen des Hamburger SC Concordia traf sich die 
berichterstattende Mac-Community, um ihr Geschick mit dem Run- 
den, das ins Eckige muss, unter Beweis zu stellen. Besonderer 
Dank gilt dabei MACup Webmaster Matthias Partesius, der seinen 
hanseatischen Charme spielen ließ und den Platz für die Apple Tro- 
phy 2006 klarmachte. Die Kollegen von Heise-Greise erspielten 
sich mit ihrer streng ergebnisorientierten Strategie wieder einen 
sicheren ersten Platz. Unsere münchnerisch-hanseatisch gemisch- 
te MACup-Mannschaft hielt wie im Vorjahr den ehrenvollen dritten 
Tunierplatz, mit nur einem Punkt Unterschied knapp hinter der 
Macwelt, deren Spieler sich teils als nicht allzu standfest erwiesen. 
Kommentar unseres Allround-Talents Bastian Gangus: „Wir waren 
doch nicht zum Blümchenpflücken da!“ - Da muss man ihm recht 
geben. MACup sagt danke, und nächstes Mal gewinnen wir! 
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Raw-Konverter 


Direkt von der 
WWDE ist der 
erste Mac Pro in 
der Redaktion 
eingetroffen. 
Unsere Tester 
bescheinigen dem 
Bleifuß-Mac aus- 
gesprochen gute 
Ergebnisse. Wie 
der Profi-Mac im 
Detail abschneidet, Seite 26 


Seit der Ankündigung 

von Mac 0S X 10.5 

gab es nur wohl 

dosierte Infos über 

das neue OS. Auf der 

WWDG hat Apple den 

Vorhang etwas gelüf- 

tet und einige 

Features vorgeführt. 

Wir haben uns Client 

und Server ange- m / 
sehen. ab Seite 32 


Was Steve Jobs auf 
der diesjährigen Key- 
note zur WWDGC sagen 
würde, war weitestge- 
hend bekannt. Den- 
noch gab es einige 
Dinge zu hören und 
sehen, die bemerkens- 
wert waren. Der stell- 
vertretende Chefredak- 
teur der MACup, Oliver 
Krüth, war vor Ort. 


Bilder im Raw-Modus 
abzuspeichern ermög- 
licht die Verarbeitung 
der Rohdaten, die eine 
DSLR liefert. Dafür 
erforderlich ist die 
passende Software. 
MACup vergleicht 
sechs Raw-Konverter 
von Kamera- und 
Drittherstellern auf 
deren Unterschiede. Seite 46 


Startup 
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Sönke Jahn hat seine 
PGP-Entschlüssler blöderweise 


verlegt 


G://NGRTLNS zum PC 


Wie wir schon wieder zwei Gomputer-Jubiläen feiern können, von denen uns eines die 


Wurstigkeit des Menschen vor Augen führen hilft 


> Jahre DOSe: Nachdem Apple bereits 
5 fünf Jahre mit dem Apple II eine 
ganz nette Stange Geld verdiente, wollte 
auch Computerriese IBM mitspielen und 
stellte im August 1981 mit dem IBM 5150 Per- 
sonal Computer den ersten eigenen PC vor. 
Das Betriebssystem des erschütternd 
schwachbrüstigen Rechenknechtes: Micro- 
soft DOS. Heute heißt IBM Lenovo und die 
komplette Industrie liefert ihre PCs mit dem 
DOS-Nachfolger Windows aus. Die ganze 
Industrie? Nein. Ein einziger Hersteller hört 
nicht auf, sein eigenes Betriebssystem zu ent- 


Waffenschmuggler in den Knast einzufahren. Aber der 
komplette PGP-Quellcode wurde schließlich auch als Buch 
veröffentlicht, welches ganz legal ausgeführt und verbrei- 
tet wurde. Irgendwo in Skandinavien wurde es mühsam 
eingescannt, und es konnte, für den Autor gefahrlos, eine 
internationale Version, PGPi, aus dieser Fleißarbeit kompi- 
liert werden. Mittlerweile ist PGP Geschichte, der ebenso 
quelloffene Nachfolger heißt GnuPG, dessen Entwicklung 
als frei verfügbare Verschlüsselungs-Software von 1999 bis 
2002 im Rahmen einer Aktion „Sicherheit im Internet“ 
sogar vom hiesigen Wirtschafts- und vom Innenministeri- 
um befördert wurde. Verschlüsselt wird mit einem öffent- 
lichen und entschlüsselt mit einem privaten „Schlüssel“. 


Meine Prophezeiung für Apple: 
lausiger Marktanteil, prachtige Gewinne, 


hinreißende Maschinen 


wickeln: Apple. Aber unter den von 2001 bis 2005 insge- 
samt 810 Millionen verkauften PCs waren „nur“ 17,2 Milli- 
onen Macs. Seit Jahren sieht es schon so aus, als würde 
unser Lieblingscomputerbauer von der Übermacht der 
Konkurrenz erdrückt werden. Weitere Fünfjahres-Zahlen, 
die der Computer Industry Almanac (Maclink 1) lieferte: 
Von 1996 bis 2000 verkaufte Apple 17,6 Millionen, von 1991 
bis 1995 immerhin 16,2 Millionen Rechner. Erstaunlich 
daran: Während rund um Apple die Stückzahlen wuchsen 
und die Gewinnspannen sanken, steht Jobs‘ Firma bei 
nahezu gleich bleibenden Verkäufen stets besser da als 
zuvor. Von 2006 bis 2010 prophezeit der Almanach übri- 
gens 33 Millionen Macs unter insgesamt 1,3 Milliarden ver- 
kauften Rechnern. Ich prophezeie: lausiger Marktanteil, 
prächtige Gewinne, hinreißende Maschinen. 

Und noch ein Jubiläum: Eine kleine Software wurde im 
Juni 15 Jahre alt. PGP, in den USA von Phil Zimmermann 
entwickelt, um jedem und jeder stets und überall eine 
abhörsichere Mail-Verschlüsselung zu ermöglichen, 
unknackbar und ohne Hintertür für Datenschnüffler und 
Geheimdienste. PGP steht für Pretty Good Privacy, für die, 
frei übersetzt, hinreichend hübsche Privatsphäre. Damals, 
das World Wide Web gab es noch gar nicht, unterlag dieses 
heikle Programm gewissen Exportbeschränkungen, und 
bei weiterer Verbreitung lief Zimmermann Gefahr, als 


Beide Schlüssel erzeugt man selbst per PGP respektive 
GnuPG und unter Mac OS X leider sehr fummelig per Ter- 
minal (Maclink 2). Man schickt den öffentlichen an Freun- 
de, Geschäftspartner oder gleich an einen PGP-Keyserver, 
den privaten Schlüssel dagegen hütet man wie seinen Aug- 
apfel. Wer zum Beispiel mir eine supergeheime Mail schi- 
cken will, nutzt meinen öffentlichen Schlüssel, und nur 
ich mit meinem privaten Schlüssel kann diese Nachricht 
öffnen und lesen. Kann ich aber nicht, weil ich den vor 
Jahren schon verbummelt habe. Dreimal habe ich so ein 
Schlüsselpaar erzeugt, wie mir der Blick auf den Keyserver 
des deutschen Forschungsnetzes (Maclink 3) verrät, auf 
dem sämtliche frei verfügbaren Verschlüsselungsdaten für 
alle Zeiten unlöschbar abgespeichert bleiben: 1999, 2001 
und 2002. Dabei sind zwei der drei zugeordneten Mail- 
adressen schon längst abgeschaltet. Aber in all den Jahren 
hat sich eh niemand meinen Public Key besorgt, habe ich 
nie eine verschlüsselte Mail entschlüsseln sollen und ich 
kenne auch keinen, der seinen Datenverkehr damit safer 
macht. Schon mal gleich gar nicht die vielen Bill Gates, 
deren Public Keys auf dem DFN-Server ebenso häufig auf- 
gelistet werden wie die von Max, Bob und Peter Muster- 
mann. Oder die drei Steve Jobse. Schade. Mr. Zimmermann 
veröffentlichte jüngst mit Zfone (Maclink 4) eine Art PGP 


für ungestörte Internet-Telefonate. mjl 
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Aktuell 
Cars 


_ ABGEFAHREN 


Am 7. September startet der neue 
Pixar-Film „Cars“ in Deutschland, 
und es erwarten uns starke Anima- 
tionen, eine gute Geschichte und 
einfach ein großer Spaß. Steve 
Jobs, unser Lieblings-CEO und nun 
auch im Vorstand von Disney, hat 
mit seinem Team unter der Leitung 
von John Lasseter ganze Arbeit 
geleistet. MACup hat einen Blick 
hinter die Kulissen der Produktion 
gewagt. In Moskau, Wo unser.Bild 
entstand, können die Fans die eng- 
lische Fassung bereits seit 15. Juni 
genießen. Um einen genauen Ein- 
druck zu bekommen, hat MACup 
ein 30minütiges Making-of auf die 
Heft-CD genommen. Viel Spaß 
beim Ansehen. 


FOTO: M. J. Lange 
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7. bis 11. September 
ibe, Amsterdam, www.ibc.org 


12. bis 16. September 
Apple expo, Paris, www.apple-expo.com 


14. bis 17. September 
Futura, Salzburg, www.reedexpo.at 


17. bis 20. September 
CeBIT Asia, Shanghai 
www.cebit-asia.com 


26. September bis 1. Oktober 
photokina’2006, Köln, www.photokina.de 


25. bis 28. Oktober 
Druck+Form, Sinsheim 
www.druckform-messe.de 


26. bis 29. Oktoberr 
Hobby+Elektronik, Stuttgart 
www.messe-stuttgart.de 


14. bis 17. November 
Electronica, München 
www.messe-muenchen.de 


11. bis 12. Dezember 
IFCG, Karlsruhe, www. ifcg.de 


15. bis 16. November 
Prio, Baden-Baden 
www.prioconference.de 


13. Dezember 
Deutscher Entwicklerpreis Essen 
www.deutscher-entwicklerpreis.de 


Aktuell 


News e Produkte e Know-how 


Tiefste Verehrung 


Steve Jobs hat wenig Idole. Bob Dylan ist mit Sicherheit eines 
von ihnen. MACup zeigt, warum es so ist 


ie Promotion des neuen 

Bob-Dylan-Albums „Modern 
Times“ ist für den Apple-CEO 
Steve Jobs eine Herzenssache. 
Columbia Records und Apple 
hatten angekündigt, dass das 
neue Album von Bob Dylan 
exklusiv im iTunes Music Store 
für 10,99 Euro vorbestellt wer- 
den konnte. Das Album erschien 
Ende August. Zusätzlich stand 
ab dem 29. August das Digital- 
Box-Set „The Collection“, eine 
Zusammenstellung von fast 800 
Dylan-Songs, für 199,99 Euro 
exklusiv im iTunes Music Store 
zum Download bereit. 

„Bob Dylan ist einer der 
bedeutendsten Poeten und Musi- 
ker aller Zeiten. Er ist mein per- 
sönlicher Held“, erklärt Steve 
Jobs in einer Pressemitteilung. 
„Dass wir in der Lage sind, sein 
neues Album und ein exklusives 
Box-Set seines Lebenswerkes 
über iTunes anzubieten, ist eine 
große Freude für uns.“ Und weil 
er Steve Jobs’ persönlicher Held 
ist, mussten die Apple-Presse- 
stellen weltweit die Nachricht 
verkünden. 

Das Verhältnis zwischen Jobs 
und Dylan ist ein sehr spezielles. 


Think different 
So war Dylan in aa; 
den Sechzigern 
mit Folk-Queen 
Joan Baez liiert, in 
den Siebzigern war 
sie eine der Her- 
zensdamen von 
Steve Jobs. Jobs ist 
musikalisch den 
60er-Jahren verhaf- 
tet. So wurde auf 
Weisung von Steve 
Jobs 2001 zum Tode von Beatle 
George Harrison die Apple-Start- 
site mit einem Bild von Harrison 
umgestaltet. 
Für Jobs war Dylan immer ein 
Hero. Schon der Ur-Macintosh 


Anzeige 


Platte kaputt? 


TECHTOOL PRO 
kriegt‘s 


wieder hin! 


war von Jobs 1984 mit dem 
Bob-Dylan-Song „The Times They 
Are A-Changin‘“ angekündigt 
worden, schließlich hatten sich 


Ablage Bearderen Steuerung Viiwell Erweitert Fenster Hilfe 


die Zeiten mit 
dem Mac wirk- 


lich geändert. 
Anfang der 
90er-Jahre gab 
es Apples Dylan Technology 
(Dynamic Language), eine Pro- 
grammiersprache, die die besten 
Aspekte von Lisp und Smalltalk 
zu kombinieren versuchte. Dylan 
war ursprünglich für den Ein- 
satz auf Apples Newton PDAs 
vorgesehen, wurde dort aber aus 
Termin- und vermutlich auch 
Prestigegründen durch Newton- 
Script ersetzt, eine auf der Pro- 
grammiersprache Self basieren- 
de Eigenentwicklung Apples. 
Friede, Freude, Eierkuchen war 
damit nicht immer angesagt. 
1994 verklagte das Dylan- 


Management gleich mal Apple 
wegen Verletzung der Namens- 
rechte des Musikers. 

Kaum war Steve Jobs wieder 
bei Apple an Bord, holte er auch 
seinen Guru zurück. So waren 
Dylan und Baez Teil der äußerst 
erfolgreichen Think-different- 
Kampagne. Die Originalposter 
von ihnen werden bei eBay noch 
heute hoch gehandelt. Im 
November 2005 produzierte App- 
le die Dokumentation „No Direc- 
tion Home“, in der Starregisseur 
Martin Scorsese die Anfangsjah- 
re von Dylan zeigt. mjl 


9 
Ei VERLOSUNG 
„Cars“ im Kino 
Zum Start des neuen Pixar-Films „Cars“ ab 7. September verlost 
MACup einige interessante Fanartikel. Es gibt je drei Mal das Buch 
„Ihe Art of Cars“, das Auto „Fast Talking Lightning“, die iPod-nano- 
Hülle „Cars“ und „Gars“-Stickerrollen. Wer mitmachen will, bitte bis 
15. September eine E-Mail unter der Betreffzeile „Cars“ an 
redaktion@macup.com senden. Name und Postanschrift nicht 
vergessen. 


mjl 
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Aktuell 


Interview mit Tim von Törne, Deutschland-Chef von Skype 


okype setzt auf Mac 


Endlich sind Videokonferenzen mit Skype auch am Mac möglich. MACup-Chefredak- 
teur Matthias J. Lange sprach mit dem Deutschland-Chef von Skype, Tim von Törne 


MACUP: Wann kommt die finale Skype-Versi- 
on für Videogespräche am Mac? 

TÖRNE: Wir warten auf das Feedback der 
Nutzer und sehen uns genau an, wie sich das 
Produkt in freier Wildbahn verhält. Derzeit 
befindet sich die Software in einem frühen 
Betastadium, doch wenn alles klargeht, soll- 
te die Final in rund acht Wochen vorliegen. 


MACUP: Warum dauert die Entwicklung für 
den Mac immer länger als für den PC? 

TÖRNE: Ich kann diesen Ärger verstehen. 
Aber auf jeden Fall gilt: Skype bekennt sich 
zu verschiedenen Plattformen und wir geben 
ein klares Bekenntnis zum Mac OS ab. Aller- 
dings nutzt der Großteil unserer Anwender 
die Windows-Plattform und dort werden die 
Produkte zuerst veröffentlicht. Derzeit arbei- 


ten für Skype rund 400 Leute. Leider sind wir 
noch nicht so groß, dass wir alle Plattformen 
gleichzeitig bedienen können. Aber sehen 
Sie es mal so: Die Erfahrungen bei der Ent- 
wicklung im Windows-Bereich kommen 
immer auch dem Mac-Bereich zugute. 


MACUP: Apple setzt stark auf iChat. Gibt es 
Gespräche zwischen Skype und Apple? 
TÖRNE: Dazu liegen mir keine Informatio- 
nen vor. Wir in Deutschland werden auf 
jeden Fall mehr Aktionen machen, um Skype 
den Apple-Usern näher zu bringen. 


MACUP: Wenn ein bezahltes Guthaben bei 
Skype innerhalb von 180 Tagen nicht ange- 
rührt wird, dann verfällt es. Ist das gerecht? 

TÖRNE: Wir analysieren diesen Punkt derzeit 


Interview 3 N) 


Tim von Törne, Geschäfts- 
führer Skype Deutschland 


ganz genau. Sie spielen auf den Einzelfall im 
Mobilfunkbereich und das Urteil Prepaid-Kar- 
ten an. Oberstes Ziel bei uns ist ganz klar: Der 
Nutzer muss zufrieden sein. Bei uns unter- 
steht der Kundendienst dem Marketing und 
hier ist Kundenzufriedenheit oberstes Gebot. 
Wir haben so einiges vor. Unsere langfristige 
Planung ist, dass beim Nutzen von Skype so 
wenig Devices wie möglich notwendig sind. 


* exkl. MwSt. 


SMART LABEL PRINTER 
ER WIRD IMMER 


BESSER 


Kann man Perfektion verbessern? 

Der neue Smart Label Printer 440, ein Hochgeschwindigkeits- 
drucker mit höchster Auflösung, von Seiko Instruments kann es. 
Einfach nur den SLP 440 über USB oder die serielle Schnittstelle mit dem 
PC oder Mac verbinden, und Sie können mit dem Drucken von Etiketten 
loslegen. Ganz schnell, ganz einfach, ein Etikett nach dem anderen. 
Ungefähr eine Sekunde schnell, bei einer Auflösung von 300 dpi. 

Und das Beste ist: Sie benötigen keine Tinte, Toner, oder komplizierte 
Software, um damit umgehen zu können und haben 3 Jahre Garantie. 


Seiko Instruments Inc. 


3 Sek./Etikett 
58 mm 


2 Sek./Etikett 
58 mm 
€ 129,00* 


1 Sek./Etikett 
58 mm 
€ 159,00* 


Detailinformationen unter: Telefon +49 (0) 6102-297-121 
callcenter@smartlabelprinters.com - Tel. 01802-73 45 60 


€ 95,00* 


Aktuell 


News e Produkte e Know-how 


Fokus auf den Kunden 


Logitech nimmt den Apple-Markt ins Visier. MACup-Chefredakteur Matthias J. Lange 
sprach mit Guido Karbautzki von Logitech über das Vorhaben 
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MACUP: Wie wichtig ist für Logitech der 
Apple-Markt? 

KARBAUTZKI: Für uns hat er eine große 
Bedeutung, obwohl der Apple-Markt an sich 
im Gegensatz zum PC-Markt natürlich rela- 
tiv klein ist. Daher sind auch die meisten 
unserer Produkte Mac-kompatibel. Zusätz- 
lich haben wir Produkte speziell für den Mac- 
Markt im Portfolio: das Logitech Cordless 
Desktop S 530 Laser for Mac und den NuLOOQ 
navigator. Der Apple-Markt ist darüber hinaus 
auch ein wichtiger Impulsgeber für uns hin- 
sichtlich Design und Lifestyle-Trends. 


MACUP: Logitech ist durch Mäuse und Tasta- 
turen bekannt, doch die Produkte Ihres 
Unternehmens sind vielfältig. Können Sie 
für uns eine Einteilung vornehmen? 
KARBAUTZKI: Wir unterscheiden in den 
Produktkategorien Eingabegeräte, Audio, 
Internet Communication, Gaming, Telefo- 
nie, Universalfernbedienungen und digitale 
Schreibgeräte. 


MACUP: Apple-CEO Steve Jobs propagiert den 
Mac als Zentrum des digitalen Lebens. Wie 
stehen Sie zur Vision des Apple-Chefs? 

KARBAUTZKI: Aus der Sicht von Steve Jobs 
stimmt das mit Sicherheit. Bill Gates würde 
das Gleiche über den Media Center PC sagen. 
Wir sehen die Themen „digital home“ und 
„digital lifestyle“ aus der Sicht eines Periphe- 
rieherstellers. Es gibt verschiedene Geräte, 
die zur Unterhaltung genutzt werden, wie 
TV, Radio, DVD, PC oder Mac. Logitech bietet 
Peripheriegeräte, die die Nutzung dieser 
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Geräte vereinfachen und komfortabler 
machen - ein gutes Beispiel ist hier die 
Logitech Harmony Remote Control. Jeder 
definiert sein Zentrum des digitalen Lebens 
individuell und wir liefern dazu das passen- 
de Zubehör: So können Sie Ihren Mac mit 
einer Logitech-Maus oder Ihr privates Heim- 
kinoerlebnis per Harmony steuern. 


MACUP: Was kaum einer weiß: Logitech ist 
ein Schweizer Unternehmen, und trotzdem 
entwickeln Sie weltweit. Wie schaffen Sie es, 
den Geschmack Ihrer Kunden zu treffen? 

KARBAUTZKI: Richtig, vor 25 Jahren wurde 
Logitech von Daniel Borel, Pierluigi Zappa- 
costa und Giacomo Marini in Apples (Schweiz) 
gegründet. Inzwischen beschäftigt Logitech 
über 8000 Mitarbeiter in mehr als 30 Län- 
dern. Logitech hat Niederlassungen in Euro- 
pa, den USA und Asien. Forschung und Ent- 


wicklung sind in Fremont Knriie 


Guido Karbautzki, 
Marketingleiter Deutschland, 
Österreich, Schweiz bei 
Logitech 


MACUP: Als Ihr Chef Daniel Borel 1981 die 
Firma Logitech gründete, wurden PCs noch 
ausschließlich über die Tastatur bedient. 
Doch Borel hatte an der Stanford-Universi- 
tät ein Eingabegerät kennen gelernt, das er 
für zukunftsträchtig hielt: die Maus. Sie 
stellen noch immer Mäuse her, doch was 
kommt als Nächstes? 
KARBAUTZKI: Mäuse sind nach wie vor ein 
wichtiger Markt für uns. Darüber hinaus 
haben wir aber viele erfolgreiche Produkt- 
kategorien wie unsere Lautsprecher, 
Webcams oder Universalfernbedienungen. 
Wir investieren einen 


(Kalifornien), Romanel 
(Schweiz), Hsinchu (Taiwan), 
Vancouver und Toronto 
(Kanada). Darüber hinaus 
arbeiten Entwicklungsteams 
an den Standorten Cork 
(Irland) sowie Suzhou (Chi- 
na). Durch die weltweite Prä- 
senz und damit die Nähe 
zum Kunden sowie unsere 
umfassende Marktforschung schaffen wir es, 
die Wünsche unserer Kunden zielsicher zu 
erfüllen. Auch unser Logo, das Auge, soll 
unseren Fokus auf die Bedürfnisse unserer 
Kunden verdeutlichen. 


beachtlichen Betrag in 
Forschung und Entwick- 
lung, etwa so viel, wie 
unsere taiwanesischen 
Mitbewerber an Umsatz 
machen. Das ermöglicht 
es uns, immer einen 
Schritt voraus zu sein. 
Wir werden in den 
nächsten Wochen zum 
Beispiel eine Maus herausbringen, die den 
Markt revolutionieren wird. Sie wird unter 
anderem mit einem Feature ausgestattet 
sein, das für Sie ähnlich unverzichtbar sein 
wird wie eine Servolenkung. 


TECHTOOL PRO 
Mehr Sicher- 
heit für Ihre 
Daten! 
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Aktuell 
Macup Fakten 


registrierte Besucher 

nahmen bisher an der 

größten WWDG aller 
Zeiten teil. 


Euro kostet die Entsor- 
gung eines Notebooks 
laut einer HP-Studie. 


kommerzielle Video-Downloads werden in 
Deutschland derzeit pro Monat verkauft, so 
BITKOM. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht 
dies einem Wachstum von 45 Prozent. 


Elektro 


nikhersteller 


müssen sich an der 


Späteren 
Ihrer verka 
finanzie 
so will 


Entsorgung 
uften Geräte 
| beteiligen, 
es eine EU- 

Richtlinie. 


Prozent aller Handyspieler sind Frauen. Dies fand das Markt- 
forschungsunternehmen Parks Associates in seiner Studie „Electronic 
Gaming in the Digital Home“ heraus. Dabei spielen knapp zwei Drittel 
der Frauen mindestens 1 bis 4 Stunden pro Monat. 


November ist der 
Verkaufsstart der 
PlayStation 3- 

erste Vorbestellungen 
laufen an. 


.de-Domain-Adressen 
wurden angemeldet. 


Stores hat Apple 
| | mittlerweile und 17 
Millionen Kunden 
— kauften dort im ver- 


| gangenen Jahr ein. 


5 große Releases hat 
Apple seit 2001 auf den 
Markt gebracht. 


Deivis Aronaitis, 
arbeitet als freier 


Grafiker, Art Direc- 
tor und Autor für 
diverse Verlage und 
Werbeagenturen. 
d.aronaitis@gmx.net 


En 


NFO 


Kreative aufgepasst 


MACup lässt in jeder Ausgabe die Zahlenseite von einem anderen Kreativen layouten, der seinen eigenen Stil in den Seiten ausdrückt. 
14 Wenn Sie sich angesprochen fühlen, wenden Sie sich bitte an die Redaktion. E-Mail: redaktion@macup.com 


Aktuell 


Wissen 


MACup Medien 


Jeden Monat kommen neue Bücher, Schulungs-DVDs und Trainingsmedien 
auf den Markt. MACup stellt eine Auswahl vor 


ze MEET THE AUTHOR 
mE Im Gespräch mit Katrin Eismann 


Katrin Eismann 


MACup: Sie wurden 2005 in die „Photoshop Hall of Fame“ auf- 
genommen - was bedeutet das für Sie? 

Katrin Eismann: In die „Photoshop Hall of Fame“ aufgenom- 
men zu werden, ist eine Ehre, die meine Mitwirkung und Beiträ- 
ge innerhalb der Photoshop Community auszeichnet. Als Leh- 
rerin und als Buchautorin ermuntere ich 
Menschen, ihre Vision zum Ausdruck zu 
bringen. Photoshop hat es mir ermöglicht, 
die Welt zu bereisen und zu sehen, dass 
die Sprache der Bilder Grenzen, Religionen 
und Politik überwindet. 


MACup: Ihr Buch behandelt nun spezielle 
Bereiche der Bildbearbeitung. Warum wid- 
men Sie diesen ein ganzes Buch? 

Katrin Eismann: Ich habe das Buch 
geschrieben, weil mir aufgefallen ist, dass 
es ausreichend Bücher gibt, die das Basis- 
wissen zu Photoshop behandeln, aber kein 
Buch zeigte, was man alles mit den Werkzeugen machen kann. 
Es ermöglicht den Menschen, Familienerinnerungen und 
geschichtlich relevante Fotos wiederherzustellen, zu entdecken 
und zu erhalten. Nachdem die erste Auflage des Buches veröf- 
fentlicht wurde, überraschte mich die sehr starke Resonanz der 
Leser. Als Fotografin zwei Kapitel über Porträt- und über Gla- 
mour-Retusche zu schreiben, war eigentlich selbstverständlich. 


Michael Hillenbrand 


- iLife ’06 


Das Videotraining mit 83 Lektionen 
bringt uns anschaulich die ver- 
schiedenen Komponenten der iLife- 
Suite näher. Besonders interessant 
sind dabei der Einsatz von iWeb 
und die neuen Features von Garage- 
Band. Das 10-stündigeTrainingsvi- 
deo läuft am Mac oder am TV und 
lädt zum Mitmachen ein, aber auch 
das Zuschauen macht Spaß. 


Scott Kelby 
Photoshop - 
Farbkanäle 


Endlich liegt die deutsche Überset- 
zung des neuen Werks von Meister 
Scott Kelby vor. Darin geht es um 
Hardcore-Wissen rund um Farbka- 
näle, wie man als Photoshop-User 
damit arbeitet und schnell beein- 
druckende Ergebnisse präsentiert. 
Das Bildmaterial gibt es zum 
Download auf der Verlagsseite. 
Lesenswert! 


Katrin Eismann 


Retusche & 
Restauration 


Es gibt viele Bücher zu Photoshop, 
aber nur wenige von Karin Eis- 
mann. Die US-Bestseller-Autorin 
legt die neue Auflage ihres Klassi- 
kers vor, und das Buch hat es in 
sich: Hier finden Interessierte alles, 
was das Retusche- und Restaurati- 
onsherz begehrt. Es ist absolut 
lesenswert und setzt Maßstäbe, die 
es von der nationalen und internati- 
onalen Konkurrenz erst einmal zu 
brechen gilt. Unbedingt lesen. 


Daniel Ichbiah 
| Roboter 


IT und Roboter hängen eng zusam- 
men. Einen guten Überblick über 
die Entwicklung der mechanischen 
Genossen liefert Daniel Ichbiah. 
Neben der Geschichte beschreibt er 
Robotervisionen in Literatur und 
Kino und zeigt, was die nahe und 
ferne Zukunft bringen wird. Unter- 
haltsam geschrieben und mit zahl- 
reichen Interviews angereichert, ist 
das Buch ein schönes Geschenk für 
jeden Technikbegeisterten. 


ISBN 3-8273-2294-4 | ISBN 3-8966-0276-4 
Verlag Addison-Wesley | Verlag Knesebeck 
Umfang 459 Seiten | Umfang 539 Seiten 


I] Volker Wäsch 
Logorö 


Logorö ist eine Fundgrube für Gra- 
fiker, die lizenzfreie Grafiken su- 
chen, um sie weiterzuverarbeiten. 
Im Buch sind alle Illustrationen 
dargestellt, die sich auch als offene 
Daten auf der CD befinden. Der 
Grafiker erhält aber nicht nur eine 
Sammlung an Daten, sondern 
bekommt vor Augen geführt, was 
er damit anstellen kann. 


Yvin Hei 
| iPod + iTunes 


Schon das Cover ist eine coole 
Sache: Es zeigt einen überlebens- 
großen iPod in Schwarz. Das Buch 
selbst hilft Einsteigern, mit dem 
iPod zurechtzukommen, wobei man 
sich fragt, wo bei so einem genia- 
len Produkt die Probleme liegen. 
Das Buch ist einfach und verständ- 
lich geschrieben und ein echter 
Blickfang. 


ISBN 3-89842-819-2 | ISBN 3-8273-2399-1 | ISBN 3-8266-1646-4 ISBN 3-8272-4148-0 
Verlag Galileo Design | Verlag Addison-Wesiey Verlag mitp-Verlag ' Verlag Markt und Technik 
Umfang 10 Stunden Umfang 270 Seiten ı Umfang 88 Seiten | Umfang 159 Seiten 
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Aktuell 
MACup Recht 


Beschränkte Panoramafreiheit 


„Panoramafreiheit“ ist nicht das Recht des Bürgers, ungetrübte Aussicht von den Gipfeln deutscher Gebirge zu genießen. 
„Panoramafreiheit“ ist ein Begriff aus dem Urheberrecht ($ 59 Urheberrechtsgesetz, UrhG), der besagt: Werke — zum Beispiel 
Kunstobjekte -, die sich im öffentlichen Raum befinden, darf man fotografieren 


as Foto muss von einem Öffentlich 
) zugänglichen Platz aufgenommen 

worden sein: Alles, was man von der 
Straße aus sieht, darf man fotografieren. Die- 
se Fotoaufnahmen darf man auch kommerzi- 
ell nutzen. Erlaubt ist es zum Beispiel, die 
schönsten Lüftlmalereien oberbayerischer 
Häuser zu fotografieren und als Kalender zu 
vertreiben. Kein öffentlicher Platz ist dagegen 
die Bahnhofshalle. Hier muss der Hausherr - 
zum Beispiel die Deutsche Bahn AG - seine 
Zustimmung geben. Zulässig ist es hingegen, 


dort Fotos für das Privatalbum anzufertigen. 


DAS WERK MUSS „BLEIBEND“ SEIN „Bleibend“ im Sinne 
von $ 59 UrhG war etwa nicht der von Christo und Jeanne- 
Claude verhüllte Berliner Reichstag. Denn die Vorgabe der 
Künstler war: Die Verhüllung dauert exakt zwei Wochen 
und wird dann ohne Wenn und Aber wieder entfernt. Im 
Gegensatz zum unverhüllten Reichstag in Berlin gilt die 
Panoramafreiheit beim verhüllten Reichstag damit nicht. 


WIE SIEHT DIE RECHTSLAGE IM AUSLAND AUS? Für die 
Vervielfältigung und Verbreitung von Fotos in Deutschland 
ist die Rechtslage im Ausland zunächst egal. Wer in 
Deutschland Fotos verbreitet, muss sich nach deutschem 
Urheberrecht richten. Wenn Aufnahmen auch außerhalb 
Deutschlands verbreitet werden sollen, muss man die 
Regelungen der entsprechenden Länder kennen. Vorsicht 
geboten ist bei Fotos, die man auf Webseiten stellt, denn 
diese sind natürlich weltweit abrufbar. 

So gibt es in Österreich eine großzügigere Regelung zur 
Panoramafreiheit. Dort darf ein Foto des Wiener Hundert- 
wasser-Hauses, das aus einem oberen Stockwerk angefer- 
tigt wurde, vertrieben werden. In Deutschland ist das nicht 
erlaubt, weil die Fotos nicht von der Straße aus entstanden 
sind. Ob die unterschiedliche Rechtslage mit der europa- 
rechtlichen Freizügigkeit zu vereinbaren ist, hat nun der 
Bundesgerichtshof zu entscheiden. Diffus ist die Rechtsla- 
ge in Frankreich. Dort gibt es keine gesetzlich geregelte 
Panoramafreiheit. Trotzdem darf man den Eiffelturm bei 
Tag fotografieren und die Fotos auch kommerziell nutzen. 
Das gilt jedoch nicht für Fotos des Eiffelturms bei Nacht, 
wenn die Lichtinstallation angeschaltet ist. Darauf weist 
die offizielle Eiffelturm-Seite hin (www.tour-eiffel.fr). In 
den USA gibt es die Panoramafreiheit. Allerdings werden 
auch dort die Sicherheitsbehörden etwas nervös, wenn 


Rechtsanwalt 

Prof. Dr. Gero 
Himmelsbach 

Der Autor ist Rechts- 
anwalt und Partner der 
unter anderem auf Medi- 
en-, Urheber- und 
Wettbewerbsrecht spezia- 
lisierten Sozietät Romatka 
& Collegen in München 
(www.romatka.de). 


UND WAS GEHT GAR NICHT? Militär- 
anlagen und strategische Bauwerke 
(Brücken, Straßen, Außenansichten 
von Flughäfen), sind in vielen Ländern 
tabu. Wer öffentliche Plätze fotogra- 
fiert, sollte auch immer darauf ach- 
ten, dass das Bauwerk oder Kunstwerk 
im Vordergrund der Aufnahme steht 
und nicht das Liebespaar vor dem 
Brunnen. Denn das kann die Persön- 
lichkeitsrechte der abgebildeten Per- 
sonen verletzen, wenn die Aufnahme 
veröffentlicht wird. Auf keinen Fall 
dürfen Sie diese Bilder mit Personen 
in Ihrer Werbung einsetzen. mjl 


CONSUMER ELECTNONIES UNLIMITED 


Berlin, 1.- 6. September 2006 


HALLE 1.2 / 116 


Mit USB 2.0, FireWire B 
und eSATA Host Interface 


Stardom ST3200 


Externes JBOD RAID Subsystem Management via Netzwerk 
* RAID level 0,1,3,5,6 + Spare, JBOD + Management via LCD , Web Browser (Ethernet) 


man mit einem Superteleobjektiv und Stativ große Gebäu- 


de ablichtet. 
« 5x 3,5" SATA HDD, Hot Swap oder VT100 Terminal (RS232) 
« USB 2.0, FireWire 1394 b & eSATA « Online RAID level/stripe size migration 
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Aktuell 


Highlights aus dem CD-Inhalt 


maccd 144 


MAGup präsentiert einen Blick hinter die Kulissen von 
„Cars“, Software-Demos und Filme auf der maccd 144 


Hintergrundwissen 


Making-of „Cars“ 


Appetithappen 
Trailer zu „Cars“ 


Gleich mit zwei Filmen schauen wir 
hinter die Kulissen des Animations- 
films „Cars“ von Pixar und Disney. 
Deutsche Synchronstimmen wie die 
von Rick Kavanian, Mario Barth oder 
Franziska van Almsick geben ihre Ein- 
drücke wieder und John Lasseter 
weiht Sie in Geheimnisse ein. Insge- 
samt sind die Filme über eine halbe 
Stunde lang; bringen Sie also ein 
wenig Zeit mit und genießen Sie 
schon mal vorab. 


4 Virtuos Sehen Sie, wie der Film „Cars‘ 
entstanden ist und mit welchen Schwierig- 
keiten die Macher zu kämpfen hatten 


Vollversion 


Training zu Sicherheit 


Den Film „Cars“ gibt es ab dem 7. 
September im Kino zu sehen. Damit 
Sie auch wissen, worauf Sie sich ein- 
lassen, hier schon mal als kleiner 
Vorgeschmack der offizielle Trailer zu 
„Cars“. Der Animationsfilm um das 
Rennauto Lightning McQueen ist ein 
echter Kindheitstraum des Regisseurs 
John Lasseter, aber das wissen Sie ja 
schon aus dem Making-of. 


Wissenswertes 


Firma-vX-5-Tutorial 


Der Videotrainings-Workshop zu Inte- 
gos Internet Security Barrier (Plati- 
num Edition) von Dirk Küpper führt 
Sie in acht Kapiteln und über 100 ein- 
zelnen Filmen durch die Programm- 
steuerung. Im Einzelnen werden die 
Programme ContentBarrier, NetBarri- 
er, NetBarrier Monitor, Personal Anti- 
Spam, Personal Backup, VirusBarrier 
und ChatBarrier erklärt. Gute Tipps 
und Erklärungen sind Gold wert. 


30-Tage-Demo 
PitStop Professional 


In 16 Filmen zeigt INtex Publishing 
den richtigen Umgang mit der Faktu- 
rierungs- und Warenwirtschafts-Soft- 
ware Firma vX. Zum besseren Nach- 
vollziehen des Tutorials finden Sie das 
Demo zu Firma vX 5 natürlich auch 
auf der CD. 


Mausfilm Nr. 7 
Catwalk 


Das deutsch lokalisierte PitStop- 
Professional-Plug-in von Enfocus ist 
nahtlos in die Oberfläche von Adobe 
Acrobat 6 und 7 integriert und dient 
der Überprüfung und Fehlerbehebung 
von PDF-Dokumenten. Neu hinzu- 
gekommen ist zum Beispiel der 
PitStop Navigator. Das Produkt ist 
kostenlos und liegt in deutscher 
Sprache vor. 
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Im siebten Mausfilm geht es um die 
neueste Designer-Kollektion aus dem 
Hause Apple. Da staunen nicht nur 
die MACup-Mäuse. 


4 Verträumt Bei den neuen Modellen 
ist der Jubel groß 
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INFO 
Außerdem auf CD 
Die Demos zu BibblePro und RAW Developer 


sowiedie Beta-Version von Tables, der Tabellen- 
kalkulation im Stil von iWorks mjl 
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World of Apple 
\WWVVDO 20086: Keynote 


rn re 0 


Die Katzeiist aus dem‘ 


Auf der diesjährigen Entwicklerkonferenz hat Steve Jobs einen ersten Blick 
auf Mac OS X 10.5 alias Leopard gewährt und das Ende der Prozessorum- 
stellung postuliert. Obwohl all dies erwartet 
überrascht 


urde, haben die Details doch 


u 
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ake off for 
AR the rest of the year. Mit dieser 

Botschaft begrüßt der bereits aus 
der aktuellen Apple-Werbung bekann- 
te Hallo-ich-bin-ein-PC-Darsteller im 
Auftrag von Steve Jobs die Entwickler 
auf Apples diesjähriger Worldwide 
Developers Conference. Diese sollten 
sich zurücklehnen, den Anwender die 
Fehler in der Software herausfinden 
lassen und - wenn sie denn mögen - 
bei der Entwicklung von Windows 
Vista helfen. Ein provokanter Will- 
kommensgruß, der mit frenetischem 
Applaus quittiert wird. 

Die Keynote zur Entwicklerkonfe- 

renz findet am gewohnten Ort statt, 
im kleinen Westflügel des Moscone 


Center 
in San 
Francisco. 

Laut Steve Jobs sind 

4200 Entwickler aus 48 Ländern ange- 
reist. Apple selbst ist mit über 1000 
Entwicklern vor Ort. Wer studiert hat, 
der weiß, dass ein Tutor auf vier Lern- 
willige eine Erfolg versprechende 


| | Wie fit ist Ihr 


J Mac wirklich? 


TECHTOOL PRO wartet Ihren Mac und behebt 
Probleme, bevor Sie Daten verlieren! 


Ss. www.application-systems.de/ttp 


a en Stolz, Vorstand iWelt AG 


Insgesamt waren wir von der Keynote etwas enttäuscht. Vielleicht hätte man mit 
der WWDG noch etwas länger warten sollen, um mehr Features von Leopard 


vorzustellen. Die neuen Versionen von Mail und iCal sind, besonders aus Non- 
Consumer-Sicht, ein Schritt in die richtige Richtung. Groupware-Funktionen 
haben bisher gefehlt. Lösungen von Drittanbietern sind oftmals nicht Mac-like 


oder nicht auf der OS-X-Plattform verfügbar. Was uns immer noch fehlt, ist ein 
sprachneutraler Datenbanklayer, ähnlich ADO-Net. Die einzige Möglichkeit, ver- 
schiedene Datenbanken von Mac OS X anzusprechen, ist JDBC. Bedauerlicher- 
weise wurde die Gocoa-Java-Bridge eingestellt. CoreData ist keine Lösung im 
Client-Server-Bereich. 

Aus meiner Sicht ist Leopard ein reiferer Tiger. Würde ich horizontale Software 
entwickeln, dann würde ich mich auf den Consumer-Bereich konzentrieren. 
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Quote ist. In 
140 Vorlesun- 
gen und 100 Work- 
shops stimmt Apple die 
Entwickler auf das kommen- 
de, für das Frühjahr 2007 ange- 
kündigte Mac OS X mit dem Codena- 
men Leopard ein. 


TRANSITION IS OVER Nach den obli- 
gatorischen Erfolgsmeldungen der 
Apple Stores in den USA zieht Steve 
das erste Ass - nein, da alle Welt damit 
gerechnet hat, ist es nur eine Karo- 
Dame - aus dem Ärmel. Er bittet Phil 
Schiller, Apple Senior Vice President 
Worldwide Product Marketing, auf 
die Bühne und überlässt ihm die Vor- 
stellung des Mac Pro, des Nachfolgers 
des Power Mac G5. Dieser ähnelt sei- 
nem Vorgänger äußerlich stark. Das 
Käsereiben-Design wird beibehalten. 
Unter der Haube hat sich aber einiges 
getan. Statt des PowerPC werkeln nun 
zwei von Intels Dual-Core-Prozessoren 
mit Namen Xeon 5100 in Apples Desk- 
top-Rechner. Im Gegensatz zu frühe- 
ren Zeiten bietet Apple nur eine Stan- 
dardkonfiguration an, offeriert aber 
eine Vielzahl individueller Konfigura- 
tionsmöglichkeiten - laut Apple mehr 
als 4 Millionen (Details zum neuen 
Mac Pro ab Seite 26). 

Phil Schiller wäre aber nicht obers- 
ter Marketingmanager, wenn er nicht 
mit dem oft bemühten Vorurteil, der 
Mac sei viel teurer als ein vergleichba- 
rer PC, aufräumen würde. Ein nahezu 
gleich ausgestatteter Dell Precision 
690 kostet mit 3211 US-Dollar im Ver- 
gleich zur Standardkonfiguration des 
Mac Pro (2499 US-Dollar) gut 700 Dol- 
lar mehr. Damit ist der Mac nicht nur 
der gefühlt bessere sondern auch der 
preiswertere Marken-PC. 
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IR ) Apple probt Nachfolge von Steve Jobs 


Apple-Keynotes sind — egal ob auf einer Macworld Expo oder einer World Wide Developers Conference 
— Ein-Mann-Shows. Steve Jobs betritt die Bühne und zieht die Anwesenden zwei Stunden lang in sei- 
nen Bann. Gelassen lächelt er ins Publikum. Die Stimme ist fest, und wenn er zu einer Präsentation an 
den Rechner geht, überquert er zügig die Bühne. 

Nicht so diesmal. Ein immer grauer werdender Vollbart, tief liegende Augen, offenbar auch einige Kilo 
leichter, am Rechner musste er das eine oder andere Mal die Brille absetzen — das war nicht der alte 
Steve. Er wirkte müde und entließ sein Publikum bereits nach eineinhalb Stunden ohne den bereits 
berühmten Schlussakkord. Der dynamisch voranschreitende Steve Jobs stand jedenfalls nicht auf der 
Bühne. Eine Krebserkrankung wie auch die Natur fordern irgendwann von jedem Tribut. Mit seinen ver- 
antwortungsvollen Aufgaben bei Apple und Pixar respektive Disney tanzt er möglicherweise auch auf 
zu vielen Hochzeiten. Mir schien, als bekämen seine potentiellen Nachfolger als Keynote-Sprecher eine 
Chance und begännen mit dem Schaulaufen. 

Wie auf einer Macworld Expo gibt Steve auch bei der WWDC-Keynote traditionell kurz an Phil Schiller, 
Apple Senior Vice President Worldwide Product Marketing, ab. Mehr als eine Nebenrolle, beispielswei- 
se als Gegenüber bei einer iChat-Präsentation, fällt diesem allerdings 
meist nicht zu. Diesmal jedoch durfte er die neuen Mac Pro und die 
Intel-Xserves präsentieren. Sein Stil ist eher kaufmännisch und weni- 
ger technisch ambitioniert. Preisvergleiche mit Dell-PCs und -Servern 
sind zwar Brosamen für Analysten, Entwickler bewegen bei diesem 
Thema nicht einmal eine Augenbraue. 

Die WWDC-Keynote wird seit Jahren bereichert durch den Auftritt von 
Bertrand Serlet, Senior Vice President of Software Engineering. Char- 
mant unterhaltend reißt er die Menge mit. Er spricht die Sprache der 
Entwickler, allein sein immer noch starker französischer Akzent beein- 
trächtigt die Wirkung. 

Mit Scott Forstall, Vice President of Platform Experience, betritt 
optisch eine Inkarnation des Hallo-ich-bin-ein-Mac-Darstellers die 
Bühne. Im Wechsel mit Steve stellt er einige der Leopard-Highlights 
vor. Junge Erscheinung, gelassener Habitus, sicher in Wort und Poin- 
te, hält er die Menge bei Laune. Meines Erachtens haben wir hier den 
kommenden Keynote-Sprecher gesehen. Steve hat gelernt abzugeben. 
Apple wird es nicht schaden. 


Oliver Krüth 
oliver.krueth@ 
macup.com 
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Tiger war bislang schon eine wirklich ausgereifte Raubkatze. 
Mit Leopard nun viel Neues vorzulegen ist für Apple natürlich 
nicht einfach - allerdings im Großen und Ganzen bereits 
gelungen. Neben den neuen Funktionen darf man natürlich 
auch nicht vergessen, dass die „alten“ Funktionen teilweise 
dramatisch verbessert wurden und auch uns Entwicklern 
neue Möglichkeiten bieten. 

Der Marktanteil von Apple steigt merklich und wird definitiv 
noch weiter steigen, das haben die Zahlen vom letzten Quar- 
tal bereits eindeutig gezeigt. Für equinux als Software-Anbie- 
ter bedeutet das: Wir erreichen neue Kunden und Märkte. 
Das ist generell für Mac-Entwickler die wichtigste Botschaft 
für die nächsten Monate. 

Allerdings werden durch die größere Akzeptanz der Mac- 
Plattform immer mehr Software-Entwickler auf den Markt 
strömen. Dies wird sich einerseits in einer größeren Produkt- 
vielfalt für die Kunden widerspiegeln, bringt andererseits für 
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Til Schadde, CEO equinux AG Informationstechnologien 


den qualitätsverwöhnten Mac-Anwender generell das Pro- 
blem, richtig gute Software zu finden. Für Software-Entwick- 
ler, die bislang nur unter Windows programmiert haben, sind 
Schlagworte wie Look and Feel oder Usability bekanntlich 
meist absolute Fremdwörter. 

equinux hat in all diesen Bereichen unglaublich gute Erfah- 
rungen, die Apple auf der WWDG mit dem Apple Design 
Award „Best Mac OS X User Experience“ erneut honoriert 
hat. Apple hat in dieser Kategorie Hunderte von hochklassi- 
gen Bewerbungen erhalten. Hier den ersten Platz zu machen 
ehrt uns sehr. 

Allerdings sehen wir es als reinen Zufall an, dass beide Preis- 
träger diesmal aus München kommen. Grundsätzlich zeigt es 
sicherlich, dass eine der typisch deutschen Engineering-Qua- 
litäten schon immer die Liebe zum Detail war. Bisher hat man 
diese Eigenschaft nur eher den Ingenieurdisziplinen wie dem 
Automobilbau zugeschrieben. 
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gegen langsame 
Macs! 


TECHTOOL PRO optimiert Ihre Festplatte 
und beschleunigt Ihren Mac spürbar. 


www.application-systems.de/itp 


oO 


| | Sebastian Schröder, Nurizon GmbH 


Aus meiner Sicht sind für die Entwickler Core Animation und die Änderungen 
respektive Erweiterungen an Core Image von großer Bedeutung, da damit die 
Latte für die User Experience - der „Wow“-Effekt - deutlich höher gehängt wird. 
Wir müssen künftig noch mehr Zeit und Sorgfalt auf das Thema verwenden. 

Ich persönlich bin als Entwickler von Software (Optische Kalibration von Objekti- 
ven) für eine professionelle Kundschaft auch eher an einer Stabilisierung bezie- 
hungsweise Konvergenz der APIs interessiert, da wir uns erst einmal auf den 
eigentlich funktionalen Teil der Applikation konzentrieren, denn nur das erzeugt 


den „Mehrwert“ für den Kunden. 


Ich habe in den Sessions eine Menge Badges von Instituten und Forschungsein- 
richtungen - auch aus Deutschland - gesehen. Dort setzt sich offensichtlich die 
Erkenntnis durch, dass Mac OS X im Moment unter den Unix-Derivaten das bes- 
te Preis-Leistungs-Verhältnis bietet und gleichzeitig sehr mächtige Entwick- 
lungswerkzeuge offeriert. In der Forschung ist ja vor allen Dingen wichtig, wie 
schnell ich ein Programm entwickeln kann und es damit zur Verfügung steht. 


Test & Markt 


xserve 


Backstage- 


Bereich 


Im Oktober ist mit Auslieferung des neuen Xserve die Transformation von PowerPC zu Intel 
abgeschlossen. Der neue Xserve, ein Quad-Xeon-64-Bit-Server, verspricht enorme Leistung 


er Übergang vom bisherigen G5 
Xserve zum neuen Intel-Modell 
bringt laut Apple einen enormen Leis- 
tungs- und Geschwindigkeitsschub. 
Phil Schiller, Senior Vice President 
Worldwide Product Marketing, spricht 
von einer Verfünffachung des Leis- 
tungspotenzials. MACup konnte diese 
Angaben nicht überprüfen, da sich 
Apple mit Testgeräten zurückhält und 
sie im Oktober liefert. 
Der neue Xserve beinhaltet einen 
Vierfach-Xeon-64-Bit-Server mit Mac 


OS X Server Tiger und zwei Dual-Core- 
Intel-Xeon-Prozessoren mit bis zu 3,0 
GHz. In der Intel-Roadmap wird er 
auch als Woodcrest bezeichnet. Mit 
einer Server-Architektur für hohe 
Bandbreiten, die PCI Express, unab- 
hängige 1,33-GHz-Frontside-Buses mit 
jeweils 4 MByte Shared-L2-Cache und 


v Stapelbar Der Xserve von Apple passt 
optimal ins Rack 
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FB-DIMMs umfasst, liefert der neue 
Xserve die bis zu vierfache I/O-Band- 
breite, die bis zu dreifache Haupt- 
speicherbandbreite und die doppelte 
Festplattenbandbreite des Xserve GS. 
Der neue Xserve lässt sich nach 
Anwenderwunsch konfigurieren. 
Apple haterrechnet, dass es rund eine 
Million denkbarer Bestellkonfigurati- 
onen gibt. In der Grundkonfiguration 
für 3200 Euro verfügt der Xserve über 
zwei 2,0-GHz-Dual-Core-Intel-Xeon- 
Prozessoren mit 1 GByte 667-MHz- 


DDR2-ECC-FB-DIMM-RAM, ein 80- 
GByte-Apple-Drive-Modul, zwei Giga- 
bit-Ethernet-Ports, interne Grafik, drei 
FireWire-800- und zwei USB-2.0-Ports 
und eine unlimitierte Client-Lizenz 
von Mac OS X Server 10.4 Tiger. 

„Der Xserve war immer der perfek- 
te Server für Mac-Workgroups und ist 
jetzt zum gleichen Preis fünfmal 
schneller“, sagte Phil Schiller auf der 
WWDC. Gleichzeitig gab es massive 
Seitenhiebe auf Dell. So sei eine ver- 
gleichbare Dell-Maschine mehrere 
Hundert US-Dollar teurer. 

Der neue Xserve mit zwei Dual- 
Core-Intel-Xeon-Prozessoren mit 
jeweils 2,0, 2,66 oder 3,0 GHz unter- 
stützt bis zu 32 GByte 667-MHz-DDR2- 
ECC-FB-DIMM-Speicher mit der dop- 
pelten Kapazität und der dreifachen 
Bandbreite des Xserve G5. Die beiden 
PCI-Express-Erweiterungssteckplätze 
mit acht Lanes liefern jeweils bis zu 2 
GByte pro Sekunde an Durchsatz und 
unterstützen die nächste Generation 


von Fibre-Channel-, Netzwerk- und 
Grafikkarten. Apple bietet hohe Spei- 
cherflexibilität, bis zu 3 GByte pro 
Sekunde, SATA- oder SAS-Laufwerke 
mit bis zu 2,25 TB Speicherplatz (Hot- 
Plug) in einem 1U-Server. Dabei nutzt 
das weiterentwickelte Wärmemanage- 
ment des Xserve die Vorteile der Low- 
Power-Prozessoren von Intel. 

Apple hat das Handling des Systems 
mit Schnelleinbauvorrichtungen für 
die Rack-Montage und einem neuen 
„Licht Aus“-Management, mit dem 


4 Server für Workgroups Der neue 
Xserve hat Intel inside 


sich die Hardware aus der Ferne über- 
wachen lässt, noch weiter vereinfacht. 
Die Server Monitor Software und der 
Remote Desktop Agent von Apple sind 
im Lieferumfang enthalten. 

Der neue Xserve wird mit einer 
internen Grafik ausgeliefert, die ein 
23-Zoll-Cinema-HD-Display und VGA- 
Displays ansteuern kann. Eine ATI 
Radeon-X1300-256-MByte-PCI-Express- 
Grafikkarte für Grafik und Videoan- 
wendungen ist als Option verfügbar. 

Apple bietet eine Reihe von Dienst- 
leistungen und Support-Programmen 
für den Xserve an, darunter den Apple- 
Care Premium Service mit Vier-Stun- 
den-Vorort-Service und 24x7-Technik- 
Support. Apple stellt komplette Ser- 
vice Parts Kits zur Selbstinstallation 
zur Verfügung, die die Mehrheit der 
Probleme abdecken. mjl 
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Der Mac Pro ist eine Workstation mit vier Prozessorkernen, die 


alles in den Boden rechnet — native Anwendungen vorausgesetzt 
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» Aufgeräumt Der 
Arbeitsspeicher befindet 
sich auf einer Tochter- 
platine, die einfach auf 
die Hauptplatine gesteckt 
wird. Jede der beiden 
Steckkarten kann vier 
RAM-Module aufnehmen 


emeinsam mit dem Xserve markiert die Einführung 
des Mac Pro das Ende des von Apple als Transition 


bezeichneten Übergangs von der PowerPC-Architek- 
tur zu Intels x86-Architektur. Dieser ist nunmehr nach 210 


Tagen abgeschlossen. Der Power Mac hatte zuletzt im Oktober 
vergangenen Jahres ein Update erfahren und bekommt mit 
dem Mac Pro nach zehn Monaten einen würdigen Nachfol- 
ger. Dieser wird im Gegensatz zu bisherigen Gepflogenhei- 
ten nicht mehr in drei Konfigurationen angeboten. Stattdes- 
sen vermarktet ihn Apple in einer Standardkonfiguration 
mit der Möglichkeit, die Ausstattung individuell anzupas- 
sen. Laut Apple soll es vier Millionen Konfigurationsmög- 


lichkeiten geben. Das wiederum erinnert an die Gepflogen- 
heit einer anderen Firma - richtig, Dell. 


GEHÄUSE Optisch ähnelt der Mac Pro seinem Vorgänger. 
Das Lochblech-Design ist geblieben. Hintergrund scheint 
der gleiche wie bei allen anderen Modellen auch zu sein. 
Dem Anwender soll signalisiert werden: Der Übergang 
vollzieht sich unter der Haube, für dich ändert sich aber 
nichts. Auf den zweiten Blick entdeckt man dann aber 
doch einige Veränderungen. An der Frontblende zeigen 
sich ein zweiter Slot zum Einbau eines weiteren opti- 
schen Laufwerks, ein FireWire-800-Port sowie ein 
zusätzlicher USB-2.0-Anschluss. Von hinten betrachtet 
kommt ein zweiter Gigabit-Anschluss hinzu, dafür 
fehlt das Modem und die Anzahl der USB-2.0-Ports ist 
nun auf drei angewachsen. 

Im Innern des Gehäuses hat sich aber einiges 
getan. Dabei hat sich Apple wieder einmal selbst 
übertroffen. Da die neuen Doppelkernprozessoren 
ein besseres Performance-pro-Watt-Verhältnis auf- 
weisen, konnte Apple den Aufwand für das Belüf- 

tungssystem reduzieren, was für mehr Platz unter 
der Haube sorgt. Bei dieser Gelegenheit hat Apple 
die Plexiglastrennwand ausrangiert. Man kann 
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den Rechner nun wieder mit geöffneter Seiten- 
wand betreiben wie beim Power Mac G4. 
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TOPIX:5 


MODULARE BUSINESS SOFTWARE 


Die modulare Komplett-Software 
für Handel, Dienstleistung, 
Agenturen, Medienproduktion. 


Groupware: Komplette Betriebsorganisation 
mit Mitarbeiter- und Team-Verwaltung, Terminen, 
Aufgaben, Wiedervorlagen und Delegierung. 

CRM: vollständigeKundenverwaltung, Kontakt-, 


Vertriebs- und Dokumentenmanagement, Archiv, 
flexible Kategorisierung, Web-Anbindung. 


ERP: Akquise, Auftragsabwicklung, Einkauf, 
Leistungsdefinitionen, Lager. Außendienst- und 
Filial-Anbindung, Full-Service-Webshop. 


Projekte: Flexible Dienstleistungsabwicklung 
mit Planung, Jobabwicklung, Arbeitserfassung, 
automatischer Abrechnung und Auswertungen. 


Finanzen: Finanzbuchhaltung, Mahnwesen, 
Zahlungsverkehr, HBCI-Banking, Kostenrech- 
nung, Anlagenbuchhaltung, Lohnbuchhaltung, 
Personalverwaltung, Reisekosten, Zeiterfassung, 
flexible Auswertungen, auch für Basel-Il-Reports. 


Jetzt neu: Vertragsverwaltung 


Automatische Abwicklung aller wiederkehrenden 
Geschäftsvorgänge für Honorare oder Miet-, 
Wartungs- und Betreuungsleistungen, 

optional auch mit Verbrauchsdatenerfassung 

oder Leistungsabrechnung von Servicearbeiten. 


TOPIX:5 basic für kleine Büros ab € 463,00 


Sicherheit. Kontinuität. Perfekte 
Übersicht. Systemübergreifend. 


A Rundumservice zum fairen Preis. 
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Bitte fordern Sie ausführliche Unterlagen an! 


Rudolf-Diesel-Str. 14 « 85521 Ottobrunn ° www.topix.de 
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4 Fummelfrei Die 
Festplatten haben 
jetzt jeweils ihre 
eigenen Einschübe. 
Damit gehört das 
Gefummel mit Kabel 
und Steckern der 
Vergangenheit an 


Wie bereits erwähnt, 
passt ein weiteres optisches Laufwerk 
unter das standardmäßig verbaute. 
Man erreicht es über einen Einbaurah- 
men, der beim Herausziehen aller- 
dings ein wenig instabil ist. Die Befes- 
tigungsschrauben für das zweite 
optische Laufwerk liefert Apple mit - 
sie sind am Rahmen befestigt. 

Dahinter befindet sich komplett 
mit Aluminium verkleidet das Netz- 
teil. Die Festplatten werden darunter 
angebracht. Statt zwei kann der Mac 
nunmehr vier SATA-Platten aufneh- 
men. Jede einzelne hat ihren eigenen 
Einbaurahmen. Kabel und Stecker 
werden nicht mehr benötigt. 

Die Standardgrafikkarte besitzt 
nur einen Kühlkörper, was den 
Geräuschpegel deutlich nach unten 
drückt. Sie belegt trotz ihrer Bauhöhe 
keinen weiteren PClIe-Slot. 

Die RAM-Bausteine sind auf zwei 
Tochterplatinen untergebracht. Ein 
kurzer Ruck genügt, um sie herauszu- 
ziehen. Einfacher geht es nicht. 


PROZESSOR Das 
Herzstück des Mac Pro ist Intels für 
Workstations entwickelter Doppel- 
kernprozessor Xeon 5100 (Codename 
Woodcrest), der in drei Taktraten mit 
2, 2,66 oder 3 GHz getaktet und in 
zweifacher Ausführung verbaut ist. 
Der Doppelkernprozessor teilt sich 
wie auch die anderen Mitglieder der 
Core-Familie einen Level-2-Cache, der 
mit 4 MByte ausgesprochen üppig ist. 
Der Prozessorbus läuft mit der 
Hälfte der Prozessortaktrate. Jeder 
Prozessor hat seinen eigenen Front- 
sidebus (FSB). Dank der Extended 
Memory 64 Technology können die 
Prozessoren 32- und 64-Bit-Anwendun- 
gen gleichzeitig ausführen - eine 
Grundbedingung für den Nachfolger 
des G5. Schließlich konnte Apple im 
prestigeträchtigen Profimarkt keinen 
Schritt zurückgehen. 


ARBEITSSPEICHER Der Speicherbus 
ist mit 667 MHz getaktet und bis zu 
256 Bit breit. Die Speicherbausteine 
sind spezielle full buffered PC2-5300F- 


Module (DDR2 667) mit Fehlerkorrek- 
tur und müssen wie beim Power Mac 
G5 paarweise verbaut werden. Sie 
logieren wie bereits erwähnt auf zwei 
Steckplatinen, die jeweils vier Riegel 
aufnehmen können. 

Der vorinstallierte Arbeitsspeicher 
hat eine Größe von 1 GByte. Maximal 
sind 16 GByte RAM installierbar. 
Momentan gibt es 512-MByte-, 1- und 
2-GByte-Module, die im Apple Store 
seit jeher deutlich teurer sind als beim 
Discounter. So bietet beispielsweise 
DSP-Memory den 512er-Riegel für 90 
Euro, den 1-GByte-Riegel für 165 Euro 
und das 2-GByte-Modul für 370 Euro 
an. Damit kostet die Maximalausstat- 
tung mit 16 GByte statt 5500 Euro nur 
einen Aufpreis von 2960 Euro. 


GRAFIK Die Standardgrafikkarte ist 
eine Nvidia GeForce 7300 GT mit 256 
MByte GDDR2-SDRAM-Videospeicher, 
die über einen 16-Lane-PCle-Bus direkt 
mit dem System-Controller verbunden 
ist. Die Karte kann zwei Monitore 
ansteuern, wobei einer davon ein 30- 
Zoll-Display sein kann. 

Optional können gegen einen Auf- 
preis von jeweils 150 Euro drei weitere 
GeForce 7300 GT verbaut werden. Sie 
können aber nicht die volle Perfor- 
mance erreichen, da die nachgeordne- 
ten PCI-Express-Steckplätze statt 16 
nur 8 respektive 4 Lanes zur Verfü- 
gung haben. Besser ist jedoch, man 
tauscht die GeForce gegen eine ATI 
Radeon X1900 XT (Aufpreis 340 Euro) 
oder eine Nvidia Quadro 450 FX (Auf- 


TEST Mac Pro im Vergleich 
Rechner Prozessor Prozessor Prozessor Festplatte Grafik Grafik Durchschnitt 
Photoshop CS2 3D-Rendern H.264-Kodierung | Praxistest Quartz OpenGL . 
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preis 1600 Euro). Beide Karten verfügen 
über einen Videospeicher von 512 
MByte GDDR3-SDRAM und zwei Dual- 
Link-DVI-Anschlüsse, womit sie theore- 
tisch sogar zwei 30 Zoll große Cinema- 
HD-Displays beziehungsweise Displays 
mit einer nativen Auflösung von 2560 
x 1600 Bildpunkten bedienen können. 


MASSENSPEICHER Die Festplatten 
kommunizieren über eine Serial-ATA- 
2-Schnittstelle mit dem I/O-Controller. 
Damit beträgt die mögliche Transfer- 
rate satte 300 MByte/s. In der Stan- 
dardkonfiguration ist eine Festplatte 
mit einer Kapazität von 250 GByte vor- 
gesehen. Optional bietet Apple Platten 
mit 160 GByte und 500 GByte an. Da 
die Laufwerke über keine spezielle 
Firmware verfügen, lassen sich auch 
solche vom Discounter verbauen. 
Damit lassen sich dann 2,7 TeraByte (!) 
(4x Seagate Barracuda 7200.10 mit 750 
GByte) Daten im Mac Pro ablegen. 

Die optischen Laufwerke kommu- 
nizieren nach wie vor über das paral- 
lele UltraATA-100-Interface. Der von 
Apple verbaute Multiformat-DVD- 
Brenner, im Apple-Jargon SuperDrive 
genannt, kann einmal beschreibbare 
DVD#R-Medien 16fach und DVD+R-DL- 
Medien sechsfach beschreiben. CDs 
werden jeweils mit 24facher Geschwin- 
digkeit (CD-R, CD-RW) gebrannt. 

Für einen weiteren DVD-Brenner 
möchte der Apple Store knapp 90 Euro 
sehen. Wie unser DVD-Brenner-Test 
zeigt (siehe Seite 40), bekommt man 
vergleichbare Laufwerke bereits ab 40 
Euro. Blu-ray-Brenner lassen sich prin- 
zipiell auch verbauen, werden vom 
Mac OS aber noch nicht unterstützt. 
Dazu bedarf es einer speziellen Ver- 
sion von Roxios Toast 7.1.1. 


KOMMUNIKATION Gigabit-Ethernet 
ist nach wie vor Standard - jetzt sogar 
in zweifacher Ausführung. Die sonst 
bei allen anderen Intel-Macs standard- 
mäßige Ausstattung mit Bluetooth 
und AirPort Extreme für die drahtlose 
Kommunikation ist nur gegen Auf- 
preis zu haben, für zusammen 80 
Euro. Das könnte ein Indiz dafür sein, 
dass Apple demnächst auf IEEE 
802.11n umschwenkt, ebenfalls ein 
Standard für die drahtlose Kommuni- 
kation, allerdings mit bis zu zehnmal 
höheren Datenraten. Ein USB-Modem 
ist ebenfalls optional verfügbar. 
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ÜBERBLICK HEIVElegure) 
Mac Pro optionale Komponenten 
Prozessor 2x Intel Dual Core Xeon 5100 2x Intel Dual Core Xeon 5100 
Takt 2x 2,66 GHz 2x 2 GHz, 2x 3 GHz 
L2-Cache 4 MByte 4 MByte/4 MByte 
Bustakt 2x 1,33 GHz 2x 1 GHz, 2x 1,5 GHz 
Arbeitsspeicher 2x 512 MByte (PC2-5300F) paarweise, max. 16 GByte in 8 Slots 
Grafik Nvidia GeForce 7300GT ATI Radeon X1900XT/Nvidia Quadro FX 450 


Videospeicher 


256 MByte GDDR2-SDRAM 


je 512 MByte GDDR3-SDRAM 


Videoanschlüsse 


2x DVI (1x Dual-Link) 


2x DVI (2x Dual-Link) 


Festplatte 


250 GByte (7200 U/min) SATA 


160/500 GByte (7200 U/min) SATA 


Festplatteneinschübe 4 
opt. Laufwerk 16x DVD=+RW-Brenner 16x DVD+RW-Brenner 
Laufwerkseinschübe 2 


Erweiterung 


4x PCI-Express (1x 16, 2x 8, 1x 4) 


siehe Grafikkarten/Fibre-Channel-Karte 


Kommunikation 


2x Gigabit-Ethernet 


Bluetooth 2.0+EDR, AirPort Extreme, Modem 


Schnittstellen 


2x FireWire 800, 2x FireWire, 5x USB 2.0, 
optisch digital Audio-Ein/Aus (Toslink), 
analog Line-In, Kopfhöreranschluss 


Lieferumfang 


Mac Pro, USB-Tastatur, Verlängerungskabel, 
Mighty Mouse, DVI-VGA-Adapter 


Abmessungen, Gewicht 


51,1 cm/20,6 cm/47,5 cm (H/B/T), 19,2 kg 


Preis 


2450 Euro 


ab 2090 Euro 
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Apple Center 


Wir bedanken uns 
für die bereitge- 


stellten Hardware. 


V Erweitert Am 
hinteren Teil des Mac 
Pro haben sich die 
Anschlüsse etwas 
verschoben. Hinzu 
gekommen sind ein 
weiterer Netzwerk- 
anschluss sowie ein 
USB-2.0-Port 


PERFORMANCE Ein Rechner - nicht 
einmal ein Mac - wird selten zum 
Selbstzweck angeschafft. Er soll uns 
das Kopfrechnen abnehmen und wird 
danach beurteilt, wie schnell Pro- 
gramme das Ergebnis ausspucken, 
also wie gut sie auf die Hardware 
abgestimmt sind. 

Sieht man einmal von den weni- 
gen, noch nicht optimierten Schlüssel- 
applikationen wie Adobes Creative 
Suite 2, Maya 8 oder Microsoft Office 
2004 ab, liegt die überwiegende Mehr- 
heit der relevanten Applikationen 
bereits als so genannte Universal 
Binaries, Programme, die für die 
PowerPC- und die x-86-Architektur 
geschrieben sind, vor. 


CPU Daher gestalten sich unsere 
Benchmarks auch entsprechend. Der 
Rendertest in Cinebench 9.5 attestiert 
dem Mac Pro eine Rechenleistung, die 
mit der eines mit 1,4 TeraHertz getak- 
teten Pentium 4 vergleichbar wäre. 
Damit ist er knapp eineinhalb Mal so 
schnell wie der Power Mac G5 2,5 GHz 
Quad und fast doppelt so schnell wie 
ein Power Mac G5 2,7 GHz Dual. 


—\ 


Die QuickTime-Performance bei der 
Umrechnung eines unkomprimierten 
HD-Films von 1080i nach H.264 zeigt, 
dass Apple selbst auch noch Luft bei 
der Optimierung von System-Soft- 
ware hat. Der Quad ist hier nämlich 
noch einen Tick schneller als der Mac 
Pro, was von der Hardware her nicht 
sein dürfte. 
PowerPC-Anwendungen, die auf 
Intel-Macs noch unter Rosetta laufen 
müssen, können die Rechenkraft der 
neuen CPUs noch weniger in Leistung 
umsetzen. Unser Photoshop-Test 
bescheinigt dem Mac Pro eine Perfor- 
mance, die gerade einmal 12 Prozent- 
punkte über der des iMac G5 20 Zoll 
2,1 GHz liegt. Der Quad erledigt die 
ihm aufgetragene Pixelschieberei 
durchschnittlich 74 Prozentpunkte 
schneller als der Mac Pro in der Stan- 
dardkonfiguration. Ungeachtet des- 
sen ist er der mit Abstand schnellste 
Intel-Mac bei der Ausführung von 
PowerPC-Anwendungen. 


FESTPLATTE Beim Test der Festplat- 
tenperformance haben wir festge- 
stellt, dass sich der magnetische Pri- 


märspeicher zunehmend als Flaschen- 
hals des Systems erweist. Wir haben 
die erweiterten Möglichkeiten genutzt 
und das System nicht nur mit der 
standardmäßig verbauten Festplatte 
getestet, sondern auch auf einem 
durch Striping verbundenen RAID- 
System (RAID 0). Dieses bestand ein- 
mal aus zwei und einmal aus vier Fest- 
platten (jeweils Seagate Barracuda 
7200.10, 750 GByte). 

Während der Praxistest mit vielen 
kleinen Dateien nur eine leichte Per- 
formancesteigerung brachte - von 
28,9 MByte/s über 32,8 MByte/s auf 
38,6 MByte/s - macht sich beim Trans- 
fer großer Dateien der Daten-Turbo 
richtig bemerkbar (54,9, 139,2 und 
232,6 MByte/s). Das sind wohlgemerkt 
Praxis- und keine Benchwerte. Daher 
lautet unsere Empfehlung, den Mac 
Pro mit zwei gleich großen Festplat- 
ten im RAID 0 zu betreiben und zur 
Sicherheit Backups etwas regelmäßi- 
ger durchzuführen als gewöhnlich. 


GRAFIK Große Veränderungen gibt es 
bei der Grafikperformance. Im wenig 
relevanten 2D-Bereich ist der Mac Pro 


V Unerreicht Alle Komponenten 
sind leicht zugänglich — meist 
ohne eine Schraube zu lösen 


zwar 11 Prozentpunkte langsamer als 
der Quad. Bei der OpenGL-Perfor- 
mance zeigt sich beim Hardware- 
Lighting-Test in Cinebench 9.5 ein 
beeindruckendes Bild: Die GeForce 
7300 GT erreicht einen durchschnitt- 
lichen CB-Wert von 4350. Damit ist sie 
fast zweieinhalb Mal so schnell wie 
die GeForce 6600 im Quad (CB-Wert 
1862) und fast fünf Mal so schnell wie 
der kleinste Desktop-Mac, der Mac 
mini 1,66 GHz Intel Core Duo. 

Ein Vergleich mit der Leistungsfä- 
higkeit unter Windows XP ließ sich 
bis Redaktionsschluss nicht ermitteln, 
da Boot Camp den Mac Pro bislang 
nicht unterstützt. 


WARTEN AUF GODOT Während 
Godot bekanntlich nicht kommt, hat 
Apple endlich den von den Content- 
produzierenden Mac-Anwendern lange 
erwarteten Power-Mac-Nachfolger her- 
ausgebracht. Die Erwartungen an ihn 
waren hoch und sie wurden erfüllt. 

Er kann sein wahres Leistungsver- 
mögen jedoch nur bei den Anwendun- 
gen zeigen, die entsprechend auf die 
x86-Architektur angepasst sind. 


Maxons Universal Binary von Cine- 
bench 9.5 gibt einen Vorgeschmack, 
was man von der Performance nativer, 
rechenintensiver Programme erwar- 
ten kann. Gerade im 3D-Bereich wird 
es zu Performanceschüben kommen. 
Das Gleiche gilt aber auch für den 
Videoschnitt und das Compositing. 
Anwendungen wie Final Cut Pro und 
Motion können die Rechenleistung 
der vier Prozessorkerne und teilweise 
auch die der Grafikkarte nutzen. 

Für alle anderen Anwendungen ist 
der Mac Pro um mindestens 12 Mona- 
te voraus und daher eine gute Investi- 
tion in die Zukunft. 

Hier tritt aber auch eine Schwäche 
in Apples Produktmarketing zutage. 
Den Mac Pro gibt es nur als Highend- 
Workstation mit zwei Doppelkernpro- 
zessoren. Wer diese Rechenleistung 
nicht benötigt, aber dennoch auf die 
Erweiterungsmöglichkeiten eines 
Desktop angewiesen ist, wird von 
Apple dazu verdonnert, zum Mac mini 
zu greifen. Dieser spielt nun aber in 
einer ganz anderen Liga. Ein preiswer- 
ter Desktop mit einem Dual-Core-Pro- 
zessor wäre wünschenswert. ok 


Kühlung Prozessor und Belüf- 
tung beanspruchen beim Power 


Mac G5 deutlich mehr Platz 
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Kennen Sie das® Der 
Druckdialog bis zur per- 
fekten Einstellung bringt 
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Vermeiden Sie unnötige 
Fehlerquellen und Fehl- 
ausdrucke durch unzäh- 
lige Pflichteinstellungen. 
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Einstellungen (inkl. Ein- 
bindung der RGB icc 
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Auf den Zahn gefühlt 


Apple hat den Vorhang gelüftet und präsentiert Teile von Mac OS X 10.5 erstmals 
der Öffentlichkeit. Wir haben einen ersten Blick auf die Preview-Version geworfen 
und zeigen, welche neuen Funktionen Sie erwarten 


as alles beherrschende Thema der diesjährigen 

WWDC hieß natürlich Mac OS X 10.5 alias Leopard. 

Die offizielle Präsentation wurde mit Spannung 
erwartet und Apple zeigte sich mit Plakaten wie „Hasta la 
vista, Vista“ oder „Introducing Vista 2.0“ betont selbstbe- 
wusst. Auf der Keynote ließ Apple-CEO Steve Jobs die große 
Katze dann erstmals aus dem Sack und stellte das zukünf- 
tige Mac OS X vor. Wir haben der dort verteilten Preview- 
Version von Leopard eigenhändig auf den Zahn gefühlt 
und stellen Ihnen hier die wichtigsten Neuerungen vor. 


KOMPLETTES 64-BIT-SYSTEM Während Tiger seine einge- 
schränkten 64-Bit-Fähigkeiten nur auf G5-Macs nutzen 
kann, wird Leopard ein vollständiges 64-Bit-System für bei- 
de Prozessorwelten sein. Es wird sowohl auf Macs mit G5 
als auch auf solchen mit Core-2-CPUs 64-Bit-Applikationen 
unterstützen. G4 und Core Duo wurden nur für 32-Bit-Pro- 
gramme entwickelt. Trotzdem wird es ganz im Gegensatz 
zu Windows Vista nur ein Mac OS X 10.5 für beide Betriebs- 
arten geben beziehungsweise zwei, wenn man die Server- 
Variante mitzählt. Leopard wird gleichzeitig 32- und 64-Bit- 
Programme nativ unterstützen. 

Dabei können die Entwickler alle benötigten Versionen 
in einem Fat Binary unterbringen. Das Programm-Bundle 
kann also die 32- und 64-Komponenten enthalten und zwar 
jeweils für PowerPC und Core. Etwas vereinfacht gesagt ste- 
cken also in einem Programm vier, die Apples Entwick- 
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Startup Disk Labor 
Leopard Die ers- 
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lungsumgebung XCode aber auf 
Wunsch automatisch erzeugen wird. 
Das Fat-Binary-Konzept hat Apple 
bereits früher beim Umstieg von 68k 
auf PowerPC oder von PowerPC auf 
Core erfolgreich eingesetzt. Das Sys- 
tem findet beim Programmstart auto- 
matisch die richtige Version. 

Der Anwender merkt von all dem 
nichts, da sich das Ganze hinter dem 
Programm-Icon versteckt und von 
außen wie eine Datei aussieht. Der 
Platzbedarf der Applikationen wird 
allerdings zunehmen, sich aber wohl 
nicht entsprechend der Zahl der Bina- 
ries vervielfachen, da die unterschied- 
lichen Versionen zahlreiche Ressour- 
cen gemeinsam nutzen können. 


DAS RAD DER ZEIT Zu den herausra- 
genden neuen Leopard-Eigenschaften 
gehört die integrierte Backup-Funkti- 
on Time Machine. Man lernt sie bereits 
bei der Installation von Leopard ken- 
nen, denn Apple hat das Backup sinn- 
vollerweise gleich als zusätzlichen 
Schritt in den Installationsprozess 
eingebaut. Dadurch lässt sich das bis- 
herige System direkt vom Installer vor 
dem Aufspielen von Leopard als Back- 
up sichern, zu dem man jederzeit wie- 
der zurückkehren kann. So lassen sich 
endlich Updates rückgängig machen, 
indem man einfach vor deren Installa- 
tion die Zeitmaschine anwirft und 
den alten Stand speichert. 

Time Machine wird über die System- 
einstellungen konfiguriert. Es sichert 
immer das Startlaufwerk, wobei sich 
über eine Liste einzelne Ordner und 


Time Machine 


e0e09 
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andere Volumes von der Prozedur aus- 
nehmen lassen. Auf dem Ziellaufwerk 
legt Time Machine einen Ordner an, 
in dem es die einzelnen Backup-Läufe 
alle in separaten Verzeichnissen nach 
Rechnername und Datum sortiert 
speichert. In der vorliegenden Version 
werden die Dateien 1:1, also unver- 
schlüsselt und unkomprimiert, 
kopiert. Dadurch hat man direkt im 
Finder Zugriff auf alte Dateiversionen. 
Beim ersten Lauf überträgt Time 
Machine den kompletten Inhalt, 
danach nur noch die Änderungen. 
Das Zurückspielen eines komplet- 
ten Backups erfolgt durch Aufruf des 
Programms. Dessen Interface ist aller- 
dings eine Show. Time Machine prä- 
sentiert einen animierten Sternen- 
himmel, den man virtuell durchfliegt. 
Die Backup-Läufe werden auf einem 
Zeitstrahl zur Auswahl angeboten, 
sodass man bequem zu jedem dieser 
Zustände zurückkehren kann. Dabei 
wird deren Inhalt jeweils in einem 
Finder-Fenster angezeigt. Schön wäre 
es, wenn man zu jedem Backup einen 
kurzen Kommentar wie „Vor der 
10.5.1-Installation“ eingeben könnte. 


GROSSER AUSLAUF Für mehr Platz 
sorgt nun die neue Funktion Spaces, 
die mehrere virtuelle Schreibtische 
verwaltet, zwischen denen sich dann 
im Expose-Stil wechseln lässt: Per Tas- 
tendruck erzeugt Leopard eine Über- 
sicht mit verkleinerten Ansichten der 
einzelnen Desktops, aus der man den 
Gewünschten auswählt. Man kann 
auch direkt per Control-Pfeiltaste von 
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einem Space zum anderen springen. 
Dock und Laufwerkssymbole werden 
aufallen Plätzen angezeigt. 

Die Konfiguration von Spaces 
erfolgt über die Systemeinstellungen, 
wo man die Zahl der Desktops, deren 
Anordnung und die Tasten zur Nut- 
zung der Funktion verändern kann. 
Programme lassen sich auch einem 
bestimmten Space zuordnen, aufdem 
sie ihre Fenster öffnen. So kann man 
zum Beispiel sehr einfach einen 
Office-Desktop mit Kalender, Adress- 
buch und Mail einrichten, einen für 
Layoutarbeiten und einen weiteren 
für alles, was mit Fotos zu tun hat. 


OBERFLÄCHLICH BETRACHTET An 
der Finder-Oberfläche hat sich auf 
den ersten Blick nicht viel verändert, 
sie macht allerdings selbst in dieser 
Preview-Version schon einen deutlich 
flotteren Eindruck - Menüs und Fens- 
ter springen schneller auf. Wer genau- 
er hinsieht, findet aber doch ein paar 
Detailverbesserungen. In den Darstel- 
lungsoptionen lässt sich nun die Ras- 
terweite für die Anordnung der Icons 
einstellen. Außerdem wirken diese 
Einstellungen jetzt immer lokal auf 
ein Fenster. Die alte Default-Einstel- 
lung „Für alle Fenster“, die die meis- 
ten Anwender ohnehin nur versehent- 
lich benutzt haben, wird durch einen 
Button „Als Standard“ unten im Fens- 
ter ersetzt. Über das Kontextmenü 
lässt sich jetzt direkt von der Seiten- 
leiste des Fensters ein Volume oder 
Ordner brennen beziehungsweise 
davon ein Disk-Image erzeugen. 
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» Wachstum Spaces sorgt 


tuellen Desktops für 
mehr Arbeitsfläche 
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V Abkürzung 
Leopard erlaubt die 
schnelle Suche in 
der Programmhilfe 


| Alte | 


In den Finder-Einstellungen können 
Sie unter „Erweitert“ die lästige War- 
nung beim Ändern einer Dateiendung 
abstellen. Das Hilfemenü enthält jetzt 
eine eigene Suchfunktion. Damit lässt 
sich die aktuelle Programmhiilfe 
direkt per Spotlight durchsuchen, 
ohne sie erst öffnen zu müssen. Die 
Fundstellen zeigt Leopard im Menü 
unter dem Suchfeld an. In der Menü- 
zeile präsentiert Leopard in der aktu- 
ellen Version ständig das kleine Icon 
zum Auswerfen von Medien. Das 
könnte aber auch nur eine kleine Hil- 
fe für die Developer-Version sein. Die 
Screenshot-Funktion von Leopard 
zeigt bei der Auswahl eines Bereichs 
die Koordinaten des Cursors an. 


FEINTUNING In den Systemeinstellun- 
gen fallen zunächst dieneuen Module 
„EXpose& & Spaces“ sowie „Time Machi- 
ne“ auf, aber auch beim Dock ist etwas 
hinzugekommen. „Springing“ sorgt 
dafür, dass Symbole im Dock ähnlich 
den bekannten aufspringenden Ord- 
nern im Finder automatisch geöffnet 
werden, wenn man ein Objekt darü- 
berhält. Die Funktion wird in den 
Dock-Einstellungen aktiviert, wo sich 
mit einem Schieber auch die zeitliche 
Verzögerung vor dem Aufspringen 
einstellen lässt. Außerdem gibt es eine 
neue Option „Am gleichen Ort able- 
gen“, die aber noch keine Funktion zu 
haben scheint. Vermutlich wird sich 
Leopard später die Position abgelegter 
Fenster im Dock merken. Möglicher- 
weise ordnet es minimierte Fenster 
auch bestimmten Spaces zu. 
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ANMELDUNG Offensichtlich ist Apple 
dabei, die Benutzereinstellungen 
gründlich zu überarbeiten. Hier geht 
es zwar in der Preview noch ziemlich 
drunter und drüber, aber einige neue 
Funktionen sind schon sichtbar. So 
hat Apple offenbar vor, in Leopard 
erweiterte Gruppenfunktionen einzu- 
richten. Außerdem erlaubt Leopard 
einen „Gast“-Zugang ohne Passwort. 
Der so angemeldete Benutzer kann 
den Rechner wie ein normaler Anwen- 
der benutzen. Meldet er sich wieder 
ab, löscht Leopard angelegte Doku- 
mente wieder und beseitigt alle Spu- 
ren. Eine saubere Lösung, um einen 
Rechner kurzfristig jemandem zur 
Verfügung zu stellen. Der Netzwerk- 
zugang per File Sharing ist über den 
Gast-Account nicht möglich. 

Die umfangreiche Kindersicherung 
erhält in Leopard einen Fernzugriff, 
sodass zum Beispiel Eltern die Einstel- 
lungen für ihre Kids zentral vom eige- 
nen Rechner aus managen können. 


DER POSTBOTE Zum Lieferumfang 
von Leopard gehört auch Mail 3.0. Das 
Programm bietet jetzt genau wie zum 
Beispiel iWeb oder Pages Vorlagen für 
E-Mails. Da die Musterseiten auf HTML 
basieren, dürfte es beim Empfänger 
kaum Kompatibilitätsprobleme geben. 
Die meisten E-Mail-Clients können 
HTML ohne weiteres darstellen. Trotz- 
dem sollte man mit dem Einbinden 
von Bildern in E-Mails vorsichtig sein. 
Schließlich hat auch heutzutage noch 
nicht jeder einen schnellen DSL- 
Zugang zum Internet. 


» Freilos Der Gast- 
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Die neue Version von Mail unterstützt 
auf sehr komfortable Weise Notizen. 
Da diese wie E-Mails behandelt wer- 
den, lässt sich der Ordner für Notizen 
wie eine Mailbox organisieren und 
auch auf dem Mailserver ablegen. So 
hat man auch von anderen Rechnern 
aus und unterwegs Zugriff auf seine 
Notizen. E-Mails und Notizen lassen 
sich in To-do-Listen einbinden. Außer- 
dem gleicht Mail diese Listen auch 
mitiCal ab. 

Als weiteres nützliches Feature 
unterstützt Mail RSS-Feeds. Sie kön- 
nen dadurch News-Feeds direkt in 
Mail abonnieren und werden dann 
wie bei eintreffenden Mails über neue 
Nachrichten informiert. Dies funktio- 
niert meist schneller als die Abfrage 
über Safari, da die meisten Anwender 
den Mail-Client eher geöffnet haben 
als ihren Webbrowser. 


GROUPWARE Mit Leopard können 
mehrere Anwender einen iCal-Kalen- 
der gemeinsam nutzen. Dank des inte- 
grierten iCal-Servers funktioniert dies 
nicht als Einbahnstraße. Jeder Abon- 
nent kann also eigene Eintragungen 
vornehmen, die dann wieder an alle 
anderen Benutzer weitergeleitet wer- 
den. Damit lässt sich jetzt zum Bei- 
spiel auch die Nutzung von Konfe- 
renzräumen zentral über iCal verwal- 
ten. Jeder kann dort einen Termin 
buchen und andere dazu einladen. 
Einem Event können auch Dokumen- 
te wie Texte, Bilder oder Videos zuge- 
ordnet werden, auf die dann alle Teil- 
nehmer zugreifen können. 
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Enable the guest account so that friends can temporarily log in to 
your computer. Logging in to the guest account does not require 
a password. Users cannot log in to the quest account remotely. 


a y »d7 maz 
_ _ Y When a guest user logs out, all information and files in the 
’ guest account's home folder are deleted. 
it Labor 
Groß 
Max 
IM; Login Options 
Long Delay ee ——— 
= + 
au ® 
Click the lock to prevent further changes. 2 


Öffnen von Programmen animieren 
Dock automatisch ein- und ausblenden 


MACup.com 10 2006 


KONTAKTBÖRSE Die Entwicklung 
von iChat hat Apple ebenfalls deutlich 
vorangetrieben. Das von vielen erhoff- 
te VoIP-Feature fehlt zwar noch, aber 
dafür kann man sich jetzt unter meh- 
reren Accounts gleichzeitig anmel- 
den. Mehrere Chats lassen sich zudem 
in einem Fenster sammeln. 

Bei Video-Chats lässt sich einfach 
aus einem Foto oder Film ein Hinter- 
grund generieren, vor dem dann Ihr 
Bild eingeblendet wird. Das Freistel- 
len erledigt iChat in Echtzeit, sodass 
Sie sich für Ihr Gegenüber virtuell an 
einen anderen Ort transferieren kön- 
nen. Auch die bekannten Photo-Booth- 
Effekte lassen sich live nutzen. 

Über eine Videoverbindung können 
Sie außerdem Bilder aus iPhoto und 
Keynote-Präsentationen übertragen 
und mithilfe der neuen Theater-Funk- 
tion von iChat bildschirmfüllend prä- 
sentieren. Außerdem lässt sich der 
komplette Bildschirminhalt live sen- 
den. Dabei entsteht eine Verbindung, 
die beiden Nutzern die Steuerung des 
gemeinsam verwendeten Macs 
erlaubt. Zur Kommunikation erzeugt 
iChat dabei eine Audioverbindung. 


DASHBOARD-NEWS Mithilfe der Web 
Clips lässt sich von Safari aus die aktu- 
elle Webseite in ein Fenster im Dash- 
board kopieren. Dort bleibt die Seite 
aktiv und aktualisiert sich automa- 
tisch. Besitzer eines .Mac-Accounts 
können nun ihre Dashboard-Einstel- 
lungen synchronisieren. Mit Dashcode 
bietet Apple außerdem eine einfache 


ALTE BEKANNTE Die bisher nur mit 
bestimmten Rechnern ausgelieferten 
Programme Front Row und Photo 
Booth gehören nun zur Grundausstat- 
tung von Leopard. Das Gleiche gilt für 
das bisher nur als Public Beta separat 
erhältliche Boot Camp zur Installati- 
on von Windows XP. Virtualisierungs- 
lösungen zum gleichzeitigen Betrieb 
von Leopard und Windows hat Apple 
erst einmal eine Absage erteilt. Offizi- 
ell setzt man in Cupertino also immer 
noch auf die feste Systemwahl beim 
Booten und überlässt den Rest Dritten 
wie Parallels oder VMware. Letzere 
haben ihre Mac-Version aufder WWDC 
nun auch offiziell angekündigt. 


FAZIT Apple hat Mac OS X und die 
zugehörigen Applikationen konse- 
quent weiterentwickelt. Trotzdem 
wird bis zum Erscheinen von Leopard 
im Frühjahr 2007 noch viel passieren, 
weshalb die hier besprochene Version 
des Systems noch in vielen Punkten 
als vorläufig zu betrachten ist. Wir 
mussten uns aus Platzgründen auch 
aufdie wichtigsten Features beschrän- 
ken; Kleinigkeiten wie eine neue Ober- 
fläche für Vorschau mit verstellbaren 
Miniaturen in der Seitenleiste findet 
man noch reichlich. Hinzu kommt, 
dass Apple sich bestimmt noch ein 
paar interessante Funktionen aufge- 
spart hat, die man heute noch nicht 
jedem auf die Nase binden will. 
Schließlich soll Leopard ja im nächs- 
ten Jahr in direkte Konkurrenz zu Mic- 
rosofts Windows XP-Nachfolger Vista 
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U) 
T INFO 
Neu in Leopard 


= 64 Bit Leopard ist voll 64-Bit-tauglich für G5 
und Core 2, bleibt aber kompatibel zu 32-Bit- 
Applikationen. Fat Binaries bringen Code für 
32 und 64 Bit in einem Programm unter. 

> Dashboard Unterstützt Web-Clips aus Safari 
und bietet mit Dashcode eine einfache Entwick- 
lungsumgebung. 

= Desktop Der Finder arbeitet schneller und hat 
kleinere Verbesserungen zum Beispiel am Dock 
oder bei den Darstellungsoptionen erfahren. 

> Gastzugang Mit dem Gastzugang stellt Leopard 
einen isolierten Benutzer-Account zur Ver- 
fügung, dessen Daten nach der Abmeldung 
automatisch wieder gelöscht werden. 

> Spaces Stellt mehrere virtuelle Schreibtische 
zur Verfügung. Programme lassen sich 
bestimmten Desktops zuordnen. 

= Spotlight Beherrscht mehr Dokument- und 
Datentypen, Netzwerksuche sowie boolsche 
Operatoren. Schnellerer Zugriff auf Fundstellen. 

> Time Machine Einfach zu bedienende Backup- 
Funktion, die den Zugriff auf ältere Dokumente 
und die Rückkehr zu alten Installationen erlaubt. 

> Boot Camp Ermöglicht die Installation von 
Windows auf Macs mit Intel-Prozessor. 

= iCal Das Highlight am neuen iCal ist die kom- 
fortable Verwaltung von Kalendern für Gruppen. 

= iChat Erlaubt mehrere aktive Accounts und 
durch erweiterte Videounterstützung unter 
anderem die Übertragung von Präsentationen 
und Diashows. Hinzu kommt eine Remote-Ver- 
bindung zur gemeinsamen Mac-Steuerung. 

= Front Row Die Mediacenter-Software gehört ab 
Leopard zum Lieferumfang des Systems. 

= Mail In der neuen Version mit HTML-Muster- 
seiten und Unterstützung für Notizen, To-do- 
Listen und RSS-Feeds. Bessere Spotlight-Unter- 
stützung für die Suche in Mail-Daten. 

= Photo Booth Bietet Echtzeiteffekte für die Bilder 
einer iSight-Kamera und ist ab Leopard serien- 
mäßig dabei. 


< Merkhilfe Mail 3.0 verwaltet Notizen und Aufgaben 
zentral auf dem Mailserver 


< Griffbereit Wich- 
tige Webseiten lassen 
sich direkt ins Dash- 
board übernehmen 


World of Apple 
\WWDOG 2006: Mac OS X Server 


36 


Leopard 


| [ In.. 


Mac OSX Servef | 


Kalzensprung 


MACup wirft einen Blick auf die Preview-Version von Mac OS X 10.5 Server, 
die auf der WWDG vorgestellt wurde 


ebserver im Internet sind 
meist eine Kombination aus 
dem Betriebssystem Linux 


und der Webserver-Software Apache. 
Apples Neuauflage von Mac OS X Ser- 
ver in der Version 10.5 wird an dieser 
Tatsache nichts ändern, denn für das 
große, weite Internet ist Mac OS X Ser- 
ver aka Leopard nicht gemacht. Leo- 
pard Server fühlt sich wohler daheim 
im Körbchen einer Arbeitsgruppe, 
denn da spielt es seine Stärken aus. 
Selbst bei einem kleinen Team von 


weniger als zehn Mitarbeitern wächst 
der Administrationsaufwand für die 
Arbeitsplätze auf ein schwer erträgli- 
ches Maß. Jeder Rechner benötigt Pfle- 
ge, alle Nutzerdaten sollten regelmä- 
Rig gesichert werden, die Kommuni- 
kation zwischen den Teammitglie- 
dern ist zu organisieren und vieles 
mehr. Für all diese Probleme bietet 
Mac OS X Server Lösungen und teil- 
weise neue, innovative Lösungsansät- 
ze. Meist bestehen diese aus der intel- 
ligenten Kombination bereits vorhan- 


A 


dener Open-Source-Software und den 
neuen Versionen von iCal, Mail und 
iChat in der Client-Version von Mac 
OS X 10.5. Die Neuerung gegenüber 
Mac OS X Server 10.4 ist daher vor 
allem die Unterstützung der in den 
genannten Programmen unter Leo- 
pard neu eingeführten Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit in Arbeitsgrup- 
pen. Ein Update auf die neue Version 
des Servers ist also nur sinnvoll, wenn 
die Arbeitsplätze ebenfalls auf Leo- 
pard aktualisiert werden. 
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WEBSERVICE Auch für Arbeitsplätze, 
die nicht unter Mac OS X laufen oder 
nur einen Webzugriff auf den Server 
haben, sind alle wichtigen Informati- 
onen abrufbar. Über eine Webmaske 
erreicht man den gemeinsam geführ- 
ten Kalender und die eigenen E-Mails. 
Mithilfe eines Wikis lässt sich eine 
Informationsplattform erstellen, an 
der alle Mitarbeiter mitarbeiten kön- 
nen. Dafür wird dieselbe Technik ver- 
wendet wie für die Online-Enzyklopä- 
die Wikipedia. Des Weiteren ist Word- 
Press zur Erstellung von Blogs instal- 
liert und ein Webtemplate für das 
Veröffentlichen von Podcasts. 

Der Administrator hat die Wahl 
zwischen den Apache-Versionen 1.3 
oder 2.2, wobei die Preview-Software 
noch Probleme mit dieser Wahlmög- 
lichkeit hat. Migrationen von alten 
Server-Installationen werden die älte- 
re Variante bevorzugen, für Neuinstal- 
lationen empfiehlt sich jedoch die 
2.2er-Variante. Der Webserver wird 
komplettiert durch PHP 5.1.4, MySQL 
4 und OpenSSL. 


MAILSERVER Der Mailserver hat sich 
in der vorliegenden Preview gegen- 
über der Vorversion kaum verändert. 
Die Open-Source-Programme postfix, 
spamassassin, amavis/clamav und 
cyrus kümmern sich weiterhin um 
Mailzustellung, Spam-Erkennung, 
Virenscan und POP3/IMAP-Dienste. 
Der Webmailer wird nach wie vor mit 
SquirrelMail realisiert. 


Benutzer an einem Kollegenrechner 
einloggen und weiterarbeiten, wäh- 
rend ein Ersatz besorgt wird. Diese 
empfehlenswerten Möglichkeiten 
boten schon Vorgängerversionen von 
Mac OS X Server. Neu ist, dass in man- 
che Programme tiefer eingegriffen 
wird. Neue Kollegen werden bei allen 
Clients automatisch in das Adress- 
buch eingetragen, deren Termine in 
iCal veröffentlicht und die Buddy-Lis- 
te von iChat erweitert. 


FILESERVICES Netzwerklaufwerke 
kann die neue Raubkatze wie schon 
der Vorgänger per AFP, Samba (Win- 
dows SMB Filesharing), FTP oder NFS 
bereitstellen. Hinzugekommen ist 
Secure NFSv3, das eine Authentifizie- 
rung unabhängig von Unix-Dateirech- 
ten zulässt. Wirklich neu ist jedoch 
die Möglichkeit, Spotlight-Indexe auf 
dem Fileserver auch Client-seitig zu 
nutzen. So erschließt sich der Daten- 
bestand auf dem Server den Clients 
genauso schnell wie lokale Daten. 


NETZWERKDIENSTE Auch wenn die- 
se Funktion meist bereits von einem 
Router übernommen wird, kann Mac 
OS X IP-Adressen per DHCP an Clients 
verteilen, ein NAT-Gateway ins Inter- 
net darstellen und die Rolle einer zen- 
tralen Firewall übernehmen. Auch 
hier gibt es keine Neuerung gegen- 
über der Vorgängerversion. 


GUI Die grafischen Konfigurations- 
programme wurden allesamt etwas 
überarbeitet. Man hat aber eher den 
Eindruck, dass hauptsächlich kosme- 
tische Änderungen im Vordergrund 
stehen. Neu ist das noch nicht ganz 
fertige Programm Server Preferences, 
das Änderungen an Serverdiensten im 
Stil von Systemeinstellungen anbietet. 
Der Sinn dieser neuen Applikation 
erschließt sich nicht ganz, weil das 
Programm Server Admin die dort kon- 
figurierbaren Einstellungen bereits 
vornehmen kann. Offensichtlich geht 
es darum, Einstellungen noch weiter 
zu vereinfachen, sodass Server Admin 
nur noch für erweiterte Einstellungen 
benötigt wird. 


FAZIT Die Preview-Version des Server- 
betriebssystems aus dem Hause Apple 
bedeutet keinen großen Sprung 
gegenüber der alten Version. Bewähr- 
tes wurde aktualisiert und vorsichtig 
verbessert. Die Integration der neuen 
Funktionen aus der Client-Version von 
Leopard sowie das verbesserte Spot- 
light mögen für einige Serverbetreiber 
Grund genug sein, den Server zu aktu- 
alisieren. Erfahrungen mit der finalen 
Version müssen zeigen, ob ein solches 
Update reibungslos funktioniert. Die 
vorliegende Preview-Version ist noch 
sehr fehlerbehaftet. Bis zur Ausliefe- 
rung hat Apple noch einiges zu tun. 
Felix Havemann/ok 


BACKUPS Apple bewirbt Leopard offi- 
ziell mit der Backup-Software Time 
Machine, die grafisch aufgedonnert ggd-.ü 
vor einem schwarzen Loch Zeitsprün- 
ge in die Vergangenheit, sprich Back- 
up-Schritte, präsentiert. Diese Techno- 
logie steht auch auf dem Server zur 

Verfügung und bietet eine brauchba- 6) z Der 


V Aufgeräumt 
Etwas übersichtlicher ist 
der neue Server Admin 


Service Configuration Assistant: localhost.local 


Mail Service: Filters 


Junk mail filtering can help identify unsolicited commercial email, also know as 
spam, for your users. Each message will have an X-SPAM header added to it, 
which your user's mail client can use to identify junk messages. 


9 Scan email for junk mail 
Minimum junk mail score: Fl sa m 


re, lange geforderte Backup-Lösung 
für Mac OS X Server. Hatte MACup im 
Test der Vorgängerversion noch das 
Fehlen einer solchen Lösung bemän- 


Incoming email can be scanned for known v 
messages should be treated, and how often 
virus and junk mail detection updates. Twicı an 


# Scan email for viruses 
Infected messages should be: | Boun« 


gelt, legt Apple nun nach. | . 
| % Update the Junk mail and virus datab: 


WORKGROUP-MANAGEMENT Der 
Traum jedes Admins ist es, zentral alle 
Benutzer-Accounts und Passworte zu 
verwalten, Home-Verzeichnisse zu arT 
halten und zu sichern sowie Software- 4 Mailserver Der Wizard hilft ” 
Updates zentral zu verteilen. Macht einem, die darunter liegenden Open- 

ein Arbeitsplatz Ärger, kann sich der Source-Bestandteile zu konfigurieren nee 


ans 


ki) intne past: (> dm ki] 


unsamı wii 
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World of Apple 
Mobile Macs 


Matt oder 
glänzend” 


Apple bietet die MacBooks Pro standardmäßig mit einem matten Display an. Alternativ 
kann man den mobilen Mac auch mit einem glänzenden Bildschirm ordern — ohne Aufpreis. 
Wir testen die beiden Ausführungen auf ihre Benutzbarkeit 


38 


er sich bislang einen tragba- 
ren Mac zulegen wollte, 
konnte zwischen verschiede- 


nen Display-Größen und -Formaten 
wählen. Die Beschichtung war bei 
allen gleich: nicht reflektierend 
respektive matt. Mit dem MacBook 
zog erstmals ein Notebook in Apples 
Produktpalette ein, das standardmä- 
Rig über einen Bildschirm mit Hoch- 
glanzbeschichtung verfügt, Apple- 
deutsch: Glossy. Wer sich ein MacBook 
Pro zulegen möchte, kann nun zwi- 
schen zwei Ausführungen wählen - 
matt oder glänzend. Apple selbst bie- 
tet keine Entscheidungshilfe. Auf der 
Webseite findet sich lediglich der Ver- 
merk, dass das Glossy-Display für eine 
noch sattere Farbanzeige sorgt. Ist das 
der einzige Vorteil oder ergeben sich 
außerdem auch Nachteile? Eignet sich 
eines der beiden Displays für Bildbear- 
beitung oder ist ein externer Bild- 
schirm die bessere Wahl? 


WER BRAUCHT GLOSSY? Glänzende 
haben gegenüber matten Displays den 
Vorteil, dass sie höhere Kontraste auf- 
weisen. Der dunkelste darstellbare 
Punkt ist schwärzer und der hellste 
heller. Dadurch wirken die Farben 
kräftiger, lebendiger, satter - eine 
durchaus willkommene Eigenschaft. 
Wenn Apple bislang keine Notebooks 


mit glänzender Display-Oberfläche 
anbot, so hatte das seine Gründe. 
Denn der Anwender und die Umge- 
bung in seinem Rücken spiegeln sich 
im Display. Diesen Effekt kann man 
nicht umgehen, sondern nur reduzie- 
ren, indem man beispielsweise dunk- 
le Kleidung trägt und in abdunkelten 
Räumen arbeitet. Daher fühlten sich 
vornehmlich Gamer und Fotografen 
von diesen Notebooks angesprochen. 
Mittlerweile greifen aber auch immer 
mehr Endanwender zu Notebooks mit 
glänzenden Displays. Sie schätzen die 
deutlich beeindruckende Wiedergabe 
der Bewegtbilder. 


KONTRAST Wir haben ein 15,4 Zoll 
großes MacBook Pro mit mattem 
sowie eines mit glänzendem Display 
auf die allgemeinen Eigenschaften 
und die jeweils speziellen Vorzüge 
und Nachteile untersucht. Ein schwar- 
zes Mac Book, das standardmäßig mit 
einem glänzenden Display ausgelie- 
fert wird, haben wir zu Vergleichszwe- 
cken mit hinzugezogen. 

Aufgrund der unterschiedlichen 
Display-Beschichtungen richten wir 
unsere Aufmerksamkeit auf zwei 
Punkte: den Kontrast und die Blick- 
winkeldrift, also die Farbdrift bei sich 
änderndem Blickwinkel. Das maxima- 
le Kontrastverhältnis beträgt beim 


Glossy-Modell des MacBook Pro 1318:1 
- für ein Notebook sehr beeindru- 
ckend. Auch wenn das matte Display 
mit 573:1 nicht einmal halb so kont- 
rastreich ist, ist der Wert an sich voll- 
kommen ausreichend. Das glänzende 
MacBook kann mit 351:1 nicht recht 
überzeugen. Die Schattenseite einer 
hohen Lichtausbeute ist allerdings 
eine kürzere Akkulaufzeit. 


BLICKWINKELDRIFT Die in Note- 
books verwendeten Displays arbeiten 
fast ausschließlich mit TN-Panels. Sie 
sind vergleichsweise preiswert und 
weniger leistungshungrig als andere 
Panel-Technologien. Ihr großer Nach- 
teil ist die ausgeprägte Blickwin- 
keldrift. Um die blickwinkelabhängi- 
ge Wiedergabe der Farben beurteilen 
zu können, messen wir die Farbdiffe- 
renz einer weißen Fläche bei einem 
nach links und oben um 10 Grad und 
20 Grad geneigten Blickwinkel. 

Beim matten MacBook Pro differie- 
ren die Farben bei horizontaler Nei- 
gung um knapp 6 DeltaE (10 Grad) 
respektive 16 DeltaE (20 Grad). Die 
Farbdrift bei vertikaler Neigung 
beträgt sogar 15 DeltaE beziehungs- 
weise 28 DeltaE. Das glänzende Mac- 
Book Pro verfälscht die Farbwahrneh- 
mung noch etwas mehr. Die horizon- 
tale Farbdrift ist fast so groß wie die 
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beim Blick von oben. Sie liegt bei 10 
Grad zwischen 14 und 17 DeltaE bezie- 
hungsweise 27 und 31 DeltaE. Das 
MacBook schlägt sich hier ganz beacht- 
lich und kommt auf eine allgemeine 
Farbdrift von 3 DeltaE (10 Grad) und 
15 DeltaE (20 Grad). 

Diese Ergebnisse sind insgesamt 
wenig berauschend, wenn man be- 
denkt, dass Farbunterschiede je nach 
Farbe ab 3 bis 5 DeltaE wahrgenom- 
men werden. Es fällt auf, dass eine 
seitliche Neigung des Blickwinkels 
weniger stark die Farben verzerrt als 
eine in der Höhe. Umso ärgerlicher 
ist, dass sich der Bildschirm bezie- 
hungsweise der Gehäusedeckel des 
PowerBook-Nachfolgers nur be- 
schränkt weit öffnen lässt. Große 
Menschen haben daher Schwierigkei- 
ten, im rechten Winkel aufs Display 


zu schauen, ohne dabei eine unergo- 
nomische Sitzposition einzunehmen. 


SONSTIGE EIGENSCHAFTEN Prinzi- 
piell sind die von Apple verbauten Dis- 
plays gut. Sie sind lichtstark und ange- 
messen homogen ausgeleuchtet. Das 
gilt allerdings nur für herkömmliche 
Büroumgebungen. Wer auch im Frei- 
en bei starker Sonneneinstrahlung 
arbeiten muss, kann nur auf dem 
Glossy-Display des MacBook Pro noch 
etwas erkennen. Die beiden anderen 
Displays sind zu lichtschwach. Die 
Graustufenbalance ist für Office- 
Anwendungen ausreichend, professio- 
nelle Bildbearbeitung ist allerdings 
nicht möglich. Grafiker, die aus- 
schließlich mit einem mobilen Mac 
arbeiten wollen, benötigen also einen 
externen Bildschirm. 


BENUTZBARKEIT Apples Vorstoß, das 
MacBook Pro optional auch mit einem 
Glossy-Display anzubieten, ist mutig 
und berechtigt. Die höheren Kontrast- 
werte sorgen für sattere Farben am 
Bildschirm. Der Nachteil der glänzen- 
den Display-Oberfläche ist die noch 
größere Blickwinkeldrift. Jede Kopf- 
bewegung weg von der optischen Mit- 
te führt zu stark veränderten Farbein- 
drücken. Sitzen mehrere vor dem Bild- 
schirm, zum Beispiel bei einer Präsen- 
tation, sehen alle unterschiedliche 
Farben. Weiße Wände und helle Klei- 
dung spiegeln sich im Glossy-Display 
deutlich. Wer sein Büro nicht abdun- 
keln kann, muss sich damit arrangie- 
ren. Andererseits ist das Display so 
lichtstark, dass man im Freien selbst 
bei starker Sonneneinstrahlung noch 
arbeiten kann. ok 


TEST Vergleichstest TFT-Displays mobiler Macs 


MacBook MacBook Pro MacBook Pro 
Display-Größe/-Oberfläche 13,3 Zoll/Glossy 15,4 Zoll/Matt 15,4 Zoll/Glossy 
max. Helligkeit/min. Helligkeit 239/0,68 cd/qm 235/0,41 cd/qm 290/0,22 cd/qm 
Homogenität: durchschnittliche/max. Helligkeitsabweichung 3/7 Prozent 4/11 Prozent 5/11 Prozent 
Homogenität: durchschnittliche/max. Farbfehler 1/3 DeltaC 2/3 DeltaC 1/3 DeltaC 


Blickwinkeldrift: Farbdrift bei 10° Blickwinkeländerung (von links/von oben) 


2,9/3,6 DeltaE 


5,7/15,3 DeltaE 


14,3/17,1 DeltaE 


Blickwinkeldrift: Farbdrift bei 20° Blickwinkeländerung (von links/von oben) 


14,9/18,2 DeltaE 


16,3/28,2 DeltaE 


27,1/31,7 DeltaE 


Graubalance: durchschnittliche Farbdrift/Range 


1,93/4,87 DeltaC 


1,36/2,05 DeltaC 


1,14/3,33 DeltaC 


Graubalance: durchschnittliche/max. Farbtemperaturabweichung 118/170 K 31/243 K 239/504 K 
Graubalance: durchschnittliche/max. Gammaabweichung 0,00/0,41 0,03/0,41 0,04/0,51 
Profilqualität: durchschnittliche/max. Abweichung 4,7/14,9 DeltaE 3,6/12,1 DeltaE 3,7/11,0 DeltaE 
Softproof-Fähigkeit: Gamutgröße 81 Prozent 81 Prozent 80 Prozent 
Softproof-Fähigkeit: durchschnittliche Abweichung 6,9 DeltaE 7,0 DeltaE 6,6 DeltaE 
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Test & Markt 
Optische Speicher 
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Scheibendreher 


Die ersten Blu-ray-Brenner kommen in den Handel. Werden sie herkömmliche 
DVD-Brenner ersetzen? Nein, im Moment zumindest nicht. Sechs Multiformat-DVD- 
Brenner treten im MACup-Test gegen einen Blu-ray-Brenner an 


MByte, 4,4 GByte, 8 GByte, 
’O 52fach, 16fach, 8fach - das 
scheinen die Hausnummern der aktu- 
ellen optischen Speichermedien zu 
sein. Einzig bei den Dual-/Double-Lay- 
er-DVDs und den mehrfach beschreib- 
baren DVD#RWs scheint sich an der 
Geschwindigkeitsschraube noch ein 
wenig drehen zu lassen. Zeit also, sich 
um neue Techniken zu bemühen, die 
die DVD als preiswerten Massenspei- 
cher für die Archivierung ablösen. 
Diese Bemühungen haben zwei 
Sprösslinge hervorgebracht: Blu-ray 
und HD-DVD. Beide benutzen einen 
blauen Laser, der optische Medien mit 
einem Durchmesser von 12 Zentime- 
tern beschreibt. Während die Spezifi- 
kation für Blu-ray verabschiedet ist, 
dauert die Standardisierung der HD- 
DVD noch an. Da Apple nur im Blu- 
ray-Forum vertreten ist, konzentrieren 
wir uns auf dieses Format. 

Pioneer macht seinem Namen alle 
Ehre und liefert den ersten Blu-ray- 
Brenner für den Hausgebrauch. Er 
beschreibt 22,5 GByte Daten mit zwei- 
facher Geschwindigkeit. Das ist zwar 


viel, dauert aber auch entsprechend 
lang. Während die einfache Geschwin- 
digkeit bei CDs 150 KByte pro Sekunde 
und bei der DVD 1385 KByte beträgt, 
kann die Blu-ray satte 4500 KByte pro 
Sekunde wegschreiben. Die theoreti- 
schen Spitzenübertragungswerte lie- 
gen derzeit bei 7,5 MByte pro Sekunde 
für die CD, rund 22 MByte für die DVD 
und nur neun MByte für die Blu-ray. 
Nicht schlecht für den Start, aber aus- 
baufähig. Um zu sehen, wie sich der 
blaue Laser, daher der Name Blu-ray, 
gegen die angestammte Konkurrenz 
schlägt, wurden sechs weitere Bren- 
ner ins Testlabor geladen. Im Einzel- 
nen sind das BenQ DW1670, Pioneer 
DVR-111, Philips DVDR1660P1, 
Samsung SH-S182D und Sony DRU- 
820A als interne Versionen, ein LaCie 
d2 DVD+RW mit LightScribe als exter- 
ner Brenner und das Pioneer BDR-101A 
als erstes Blu-ray-Laufwerk. 
Ungünstigerweise ignoriert das 
Marketing der meisten Hersteller 
interner Laufwerke den Mac komplett 
- sei es aus Unwissenheit oder weil sie 
den Support-Aufwand scheuen. Das 


ist gar nicht nötig, wie dieser Test ver- 
deutlicht. Sieht man einmal vom Blu- 
ray-Laufwerk ab, werben alle Herstel- 
ler mit recht ähnlichen Werten auf 
der Verpackung und abgesehen von 
LaCie erwähnt keiner das Mac OS als 
nutzbares Betriebssystem. Dabei bren- 
nen alle sieben Laufwerke auch am 
Mac problemlos die gängigen DVD- 
Formate und mit Ausnahme des Blu- 
ray-Brenners auch CD-Rs und CD-RWs. 
DVD-RAM-Medien werden von drei 
Laufwerken beschrieben. 


BESONDERHEITEN Das Pioneer BDR- 
101A ist auf das Brennen von DVD- 
und Blu-ray-Medien beschränkt. Damit 
lassen sich rund 22,5 GByte auf eine 
BD-R (einfach beschreibbar) oder BD- 
RE (mehrfach beschreibbar) brennen. 
Das zum Testen verwendete Roxio 
Toast Titanum 7.1.1 respektive Mac OS 
X 10.4 hatte aber zumindest mit den 
wiederbeschreibbaren Blu-ray-Medien 
seine liebe Mühe, was zu inakzeptab- 
len Ergebnissen führte. 

Was sehr gut funktionierte, abgese- 
hen von der Geschwindigkeit, war das 
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Medienkompatibilität 


CDs für 700 MByte Daten oder 80 Minuten Musik gibt es als 
CD-R - einmal beschreibbar - und CD-RW - mehrfach 
beschreibbar. 90-Minuten-Rohlinge werden am Mac nicht 
unterstützt. Audio-CDs, die auf CD-RW-Medien geschrieben 
sind, werden von den meisten HiFi-Anlagen ignoriert. 

Bei den 4,4 GByte Daten oder 120 Minuten Video fassenden 
DVD-Rohlingen teilt sich das Lager in miteinander inkompa- 
tible Plus- und Minus-Rohlinge - einmal beschreibbar als 
DVD-R und DVD+R und mehrmals beschreibbar als DVD-RW 
und DVD+RW. Als Dual-Layer-(DVD-R DL)- und Double-Lay- 


er-Medien (DVD+R DL) fassen sie 8 GByte Daten oder 215 
Minuten Video. Noch einen Schritt weiter gehen Blu-ray- 
Medien mit rund 22,5 GByte Datenvolumen. Einmal 
beschreibbar heißen sie BD-R und mehrfach beschreibbar BD- 
RE. Der derzeitige Preis liegt bei knapp 20 Euro pro Stück. 
DVD-RAMs nehmen eine Sonderstellung ein. Im Gegensatz 
zur CD oder DVD sind diese in Sektoren unterteilt. Tritt bei 
einer DVD-RAM ein Fehler auf, ist in der Regel nur ein Sektor 
betroffen und die anderen sind weiterhin nutzbar. Bei der CD 
oder DVD ist gewöhnlich die gesamte Scheibe unbrauchbar. 
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Produktname DW1670 SH-S182D DRU-820A 
Hersteller BenQ Samsung Sony 
Schreib-/Leseperformance (max. 60 Punkte) 53 50 50 
Mac-Kompatibilität (max. 20 Punkte) 20 20 18 
Formatvielfalt (max. 20 Punkte) 18 18 18 
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„Dynamic Writing“. Damit können 
die Rohlinge wie DVD-RAMs oder Fest- 
platten gemountet werden und direkt 
im Finder per Drag and Drop beschrie- 
ben werden. Toast installiert dazu 
eine Erweiterung und muss den BD- 
Rohling einmal formatieren. Das geht 
aber recht schnell. Neben dem Pioneer 
BDR-101A zeichnet sich noch der 


LaCie-Brenner durch eine Besonder- 
heit aus. Er ist das einzige Laufwerk, 
das die LightScribe-Technik beherrscht, 
das extern an USB 2.0 oder FireWire 
angeschlossen wird und das neben 
der LightScribe-Software noch eine 
Version von Toast Lite sowie eine eige- 
ne Backup-Lösung mitbringt. Light- 
Scribe ist eine Möglichkeit, um den 


selbst produzierten CDs und DVDs 
eine persönliche Note zu verleihen - 
ohne großen Aufpreis für die Medien. 
Nach dem Brennen der Daten wird 
der Rohling gewendet und innerhalb 
einer halben Stunde mit einem mono- 
chromen, vollflächigen Bild mit Text 
bedruckt. Dazu liefert LaCie extra den 
LightScribe-Labeler mit. 


TEST DVD-Brenner, Blu-ray-Brenner 


Produktname DW1670 SH-S182D DRU-820A DVR-111 d2 DVD#RW 
Hersteller BenQ Samsung Sony Pioneer LaCie 
Kompatibilität 

iPhoto 6 ja ja ja ja ja 

iDVD 6 (SL/DL) ja/ja ja/ja ja/nein ja/nein ja/ja 

iTunes 6 ja ja ja ja ja 
DVD-Player 4.6.5 ja ja ja ja ja 

DVD Studio Pro 4 ja ja ja ja ja 
Boot-fähig Mac 0S X 10.4.7 ja ja ja ja ja 
Schreibgeschwindigkeit (x-fach*) 

Audio-CD/Daten-CD (CD-R) 25,6x/27,2x 21,9x/23,7x 21,6x/23,3x 20,5x/21,4x 23,4x/21,3x 
CD-RW 17,6x 19,7x 17,5x 18,2x 20,1x 
DVD=R 8,4x/8,4x 8,7x/9,1x 8,4x/8,7x 8,3x/8,8x 9,2x/7,7% 
DVD=RW 6,3x/5x 5,8x/4,9x 6,2x/4,9x 5,9x/5x 5,7x/4,7% 
DVD=R DL 4,1x/4,6x 4,3x/3,1x 4,2x/3,9x 5,7x/4,7x 4,4x/3,1x 
DVD-RAM 1,4x 1,6x 1,4x 1,5x - 

Blu-ray BD-R/-RE + -/- -- -- -/- 
Lesegeschwindigkeit (x-fach*) 

CD-ROM 27,5x 25,5x 27,5x 28x 25x 

CD-R (Audio-CD/Daten-CD) 28,6x/28,2x 10,4x/27,5x 25,4x/28x 25,2x/28,7x 10,4x/27 ‚3x 
CD-RW 28x 27,3x 28,2x 22,7% 28,7x 
DVD-ROM 10,5x 10,5x 10,5x 9,1x 8x 

DVD=R 6,6x/6,6x 8x/8x 6,6x/6,6x 7,2x/7,5x 4,1x/4,1x 
DVD=RW 5,3x/5,3X 5,5x/5,5x 5,2x/5,3x 5,5x/5,2x 5,4x/4,1x 
DVD=R DL 5,6x/5,6x 5,8x/5,8x 5,6x/5,6x 4,8x/5,2x Ax/4,4x 
DVD-RAM 1,4x 1,6x 1,4x 1,5x - 

Blu-ray BD-R/-RE -- -/- -- -/- -/- 


* 1x CD = 150 KByte/s, 1x DVD = 1385 KByte/s 
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DVR-111 


d2 DVD=RW DVDR1660P1 BDR-101A 
Pioneer LaCie Philips Pioneer 
49 46 44 17 
18 20 20 20 
18 16 16 16 


KOMPATIBILITÄT Das Wichtigste bei 
der Benutzung eines Brenners ist die 
komplette Unterstützung des eigenen 
Systems. Mit Mac OS X 10.4.7 und iLife 
’06 sind, wie schon beim Test in der 
MACup 01/2006, alle Laufwerke ohne 
Probleme am Mac einzusetzen. Alle 
sieben eignen sich als Boot-Laufwerk 
zum Starten des Rechners, zum Archi- 


DVDR1660P1 BDR-101A 
Philips Pioneer 
ja ja 

ja/ja jaja 

ja ja 

ja ja 

ja ja (kein Blu-ray) 
ja ja 
20,7x/23,4x - 

22,3X - 
5,7x/5,3X 5x/5x 
7,9x/4,9x 3,5x/3,5x 
4,8x/2,6x 2,1x/1,5x 
-/- 1,9x/0,2x 
34,5x - 
31,2x/33,8x = 

29,1x - 

9,1x 5,5x 
8,2x/8,1x 5,5x/5,5x 
6,5x/8,2x 3,7x/4,1X 
7,7x18,4x Ax/A,Ax 
-/- 1,9x/1,9x 
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vieren der letzten Urlaubsfotos aus 
iPhoto, zur Erstellung einer Audio-CD 
in iTunes - beim Pioneer BDR-101A 
sollte es allerdings eine DVD sein - 
oder zum Brennen von Videos in iDVD. 
Lediglich beim Pioneer DVR-111 und 
beim Sony DRU-820A lässt sich in 
iDVD die Option, auf zweischichtige 
Medien zu brennen, nicht aktivieren. 
Single-Layer-Scheiben werden aber 
verarbeitet. Auch bei der DVD-RAM- 
Unterstützung teilt sich das Testfeld 
auf. BenQ, Pioneer DVR-111, Samsung 
und Sony stehen dem sicheren Back- 
up-Medium aufgeschlossen gegen- 
über, die anderen drei können es noch 
nicht einmal lesen. Das Pioneer BDR- 
101A ist zwar das einzige Laufwerk, 
das Blu-ray-Medien beschreiben kann, 
dafür muss es bei CDs passen. Als Aus- 
tausch des einzigen internen Laufwer- 
kes eignet es sich daher nicht. 


GESCHWINDIGKEIT Da die Kompati- 
bilität mit der Apple-Software bei 
allen Brennern gewährleistet ist, der 
Preis nur unwesentliche Differenzen 
aufweist und die Frage nach dem Nut- 
zen des DVD-RAM-Formats von jedem 
individuell beantwortet werden muss, 
bleibt nur noch die Geschwindigkeit 
als maßgebliches Vergleichskriterium. 
Trotz ähnlich lautender technischer 
Angaben der Hersteller sind die Unter- 
schiede hier teilweise auch ohne 
Stoppuhr recht deutlich. Das führt 
dazu, dass sich der Nutzer vor dem 
Kauf den Hauptverwendungszweck 
überlegen sollte. Den Überflieger bei 
den Brennern gibt es nicht. Die Bren- 
ner sind im Schnitt zwar schneller als 
die in MACup 01/2006 getesteten Kan- 
didaten (siehe PDF auf der maccd), 


aber selbst das Philips-Laufwerk, das 
in über der Hälfte der Messungen als 
schnellstes über die Ziellinie ging, hat 
seine Schattenseiten. Es bricht gerade 
beim Schreiben von DVD#R-Medien 
ein. Dafür ist es beim Import einer 
Audio-CD dreimal so schnell wie das 
Samsung- oder das LaCie-Laufwerk. 
Völlig überraschend - und wohl auf 
einen Fehler in Mac OS X 10.4 oder 
Toast 7.1.1 zurückzuführen - ist das 
äußerst schlechte Abschneiden des 
Pioneer BDR-101A beim Brennen von 
mehrfach beschreibbaren BD-RE-Roh- 
lingen. Rund fünfeinhalb Stunden 
musste auf die 22,5 GByte Daten 
gewartet werden. Beim „Dynamic Wri- 
ting waren es sogar siebeneinhalb 
Stunden. Da ein vergleichbarer Bren- 
ner in einem Test unter Windows die 
zu erwartenden 45 Minuten benötigt, 
scheint dies ein Kompatibilitätsprob- 
lem der verschiedenen Komponenten 
auf dem Mac zu sein. Das lässt zumin- 
dest auf Abhilfe in der Zukunft hof- 
fen. Die einmal beschreibbaren BD-R- 
Medien werden auch tatsächlich in 45 
Minuten beschrieben und bieten sich 
so als praktisches Backup-Medium an. 
Fotosammlungen, Videos und die 
iTunes-Bibliothek können Platz spa- 
rend im Schrank archiviert werden. 


FAZIT Einen eindeutigen Favoriten bei 
den Testkandidaten konnten wir nicht 
ausmachen. Das Testfeld liegt auf 
hohem Niveau dicht beisammen und 
lässt aufgrund der derzeit erhältli- 
chen Medien auch kaum Platz für Ver- 
besserungen. Jedes getestete Modell 
hat seine Stärken und Schwächen, 
was dazu führt, dass der Einsatzzweck 
das Laufwerk bestimmt. 
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wl3stgg3HE3srNNTerN=ZJSNE DVD-Brenner, Blu-ray-Brenner 


Produktname DW1670 SH-S182D DRU-820A DVR-111 
Hersteller BenQ Samsung Sony Pioneer 
Schreibgeschwindigkeit 

CD-R/ CD-RW 40x/24x 48x/32x 48x/32x 40x/32x 
DVD=R 16x/16x 18x/18x 16x/16x 16x/16x 
DVD=RW 8x/6x 8x/6x 8x/6x 8x/6x 
DVD=R DL 8x/Ax 8x/8x 8x/6x 8x/8x 
DVD-RAM 5x 12x 5x 5x 
Blu-ray BD-R/-RE = - - 
Lesegeschwindigkeit 

CD-ROM/DVD-ROM 40x/16x 48x/16x 48x/16x 40x/16x 
DVD-RAM/Blu-ray -/- 12x/- Sx/- Sx/- 
Straßenpreis 40 Euro 37 Euro 54 Euro 41 Euro 
Webadresse www.beng.de www.samsung.de www.sony.de www.pioneer.de 


Besonderheiten 


Testsieger nach Punkten ist der BenQ 
DW1670 aufgrund seiner ausgewoge- 
nen Leistung und der unterstützten 
Medienvielfalt. Er ist Klassenbester im 
Bereich CD-Brennen, egal ob es sich 
dabei um Audio- oder Daten-CDs han- 
delt. Dicht gefolgt wird er von den 
punktgleichen Samsung SH-S182D 
und Sony DRU-820A. Beide leisten 
sich, abgesehen vom Audiodigitalisie- 
ren beim Samsung, keine Schwächen 
und beschreiben, wie das BenQ-Lauf- 
werk, alles außer Blu-ray-Medien. 


9 
En SO TESTET MACUP 
Optische Laufwerke 
Wir testen die Multiformatbrenner 
sowie das Blu-ray-Laufwerk in einem 
Power Mac G5 2 GHz Dual unter Mac 
0S X 10.4.7. Zum Einsatz kommen 
Markenrohlinge von Verbatim: CD-R 
52x, CD-RW 32x, DVD-R 16x, DVD- 
RW 6x, DVD+R 16x, DVD-R DL 4x, 
DVD+R DL 8x, DVD-RAM 5x, BD-R 
2x, BD-RE 2x; darüber hinaus von 
Ricoh DVD+RW 8x. 
Medien mit höheren Spezifikationen 
waren zum Zeitpunkt des Tests im 
Handel nicht zu bekommen. Ausführli- 
che Angaben der gemessenen Werte 
finden sich auf der Heft-CD in der 
Tabelle unter der Rubrik Service/zum 
Heft. Dort liegt auch ein PDF des Mul- 
tiformatbrenner-Vergleichstests aus 
der MACup-Ausgabe 01/2006. 


Geht es nach den Herstellerangaben, 
wartet das Samsung-Laufwerk nur 
noch auf höher spezifizierte Medien, 
um sich als schnellstes Laufwerk zu 
etablieren. Mit 18facher Geschwindig- 
keit beim DVD#R- und 12facher 
Geschwindigkeit beim DVD-RAM- 
Schreiben würde es wohl die Krone 
erobern. Doch das ist noch blanke 
Theorie, da entsprechende Medien 
nicht erhältlich sind. Das viertplat- 
zierte Laufwerk, der Pioneer DVR-111, 
zeichnet sich als schnellster Dual- und 


Bewertung Geschwindigkeit (max. 60 
Punkte) Wir haben sämtliche Schreib- 
und Lesegeschwindigkeiten der Brenner, 
mit Ausnahme der Audio-CD, mit Toast 
Titanium 7.1.1 getestet. Die Überprü- 
fungszeiten nach dem Brennen in Toast 
sind nicht in das Testergebnis eingeflos- 
sen. Beim Lesetest haben die Brenner 
jeweils die von ihnen gebrannten Medien 
eingelesen, um mögliche Fehlertoleranzen 
auszuschließen. 

Die Schreibgeschwindigkeit hat eine 
höhere Gewichtung (max. 50 Punkte) als 
die Lesegeschwindigkeit (max. 10 Punk- 
te). Aufgrund der unterschiedlichen Rele- 
vanz bewerten wir die Performance ein- 
fach beschreibbarer Medien (Audio-CD, 
CD-R, DVD=R jeweils 10 Punkte, DVD+R 
DL jeweils 2,5 Punkte) höher als die der 


auswechselbare Frontblende 


Double-Layer-Schreiber aus. Beim 
Lesen muss es sich aber, wie fast alle 
Kandidaten, dem sechstplatzierten 
Philips DVDR1660P1 geschlagen 
geben. Keiner liest im Durchschnitt 
die Daten schneller. Leider benötigt es 
beim Schreiben von DVD#R-Medien 
vergleichsweise viel Zeit und ist zu 
DVD-RAM-Medien inkompatibel. Letz- 
teres trifft auch auf das fünftplatzier- 
te Gerät, den LaCie d2 DVD+RW, zu. 
Abgesehen von seinem Sonderstatus 
als externes Laufwerk ist er der einzi- 


mehrfach beschreibbaren (DVD-RAM 5 
Punkte). Die Schreibleistung der Formate 
CD-RW und DVD+RW haben wir nicht 
berücksichtigt. 


Mac-Kompatibilität (max. 20 Punkte) 
Die Zusammenarbeit mit den relevanten 
Apple-Programmen haben wir separat 
ermittelt. Die Boot-Fähigkeit eines Mac 
0S X 10.4 sowie die Unterstützung von 
iTunes 6, iDVD 6 und DVD Studio Pro 
4.0.2 belohnen wir mit 4 Punkten. Für die 
Zusammenarbeit mit DVD-Player 4.6.5 
und iPhoto 6 gibt es 2 Punkte. 


Formatvielfalt (max. 20 Punkte) Die 
Vielfalt der beschreibbaren Medienforma- 
te (max. 20 Punkte) geht jeweils zu glei- 
chen Teilen in die Wertung ein. 
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d2 DVD=RW DVDR1660P1 BDR-101A 
LaCie Philips Pioneer 
48x/32x 48x/32x -/- 

16x/16x 16x/16x 8x/8x 

8x/6x 8x/6x Ax/Ax 

8x/4xX 8x/4x 2,4x/2x 

- - 2X/2X 
48x/16x 48x/16x -/8x 

-- -I- -/2X 

135 Euro 40 Euro 770 Euro 
www.lacie.de www.philips.de www.pioneer.de 
einziger externer LightScribe- schnellstes Leselaufwerk Blu-ray, kein 
Brenner (USB 2.0/ FireWire) CD-Support 


ge im Test mit LightScribe-Funktion und passender Label-Software 
inklusive Roxios Toast 6 Lite. Die Geschwindigkeit liegt in den meis- 
ten Disziplinen immer noch weit vor dem Pioneer DVR-106D, dem 
Standardlaufwerk des ersten Power Mac GS5. 

Eher für Technikverliebte ist Pioneers Blu-ray-Laufwerk BDR-101A 
geeignet. Die fehlende CD-R-Tauglichkeit, der hohe Preis und die der- 
zeitige Misere bei mehrfach beschreibbaren BD-RE-Rohlingen am 
Mac lassen zumindest noch Raum für Verbesserungen. Als zweites 
Laufwerk in einem Mac Pro oder als externes Laufwerk bietet es aber 
als einziges die Möglichkeit, 22 GByte Daten auf einem Medium zu 
sichern. Es erinnert von den Leistungswerten an die ersten von Apple 
verbauten DVD-RAM-Laufwerke. Die zukunftsweisende Technologie 
wird mit Abstrichen bei den Standardfunktionen erkauft. jk/ok 


Preis Den Preis haben wir aufgrund des wenig homogenen Testfelds 
(intern/extern/Blu-ray) nicht gewertet. Die Preise in der Tabelle verste- 
hen sich inklusive Mehrwertsteuer. Sie wurden am 13. August 2006 mit 
der Software Preispiraten ermittelt. Mögliche Versandkosten wurden 
dabei nicht berücksichtigt. Um Aktionsangebote auszuschließen, wurde 
der günstigste Preis gewertet, der von mehreren Händlern angeboten 
wurde. Ermittelt wurde soweit möglich der Preis der Bulk-Version. 


50 % 

Schreibleistung 10% 

>10 % Audio-CD N x Leseleistung 
>10 % CD-R 


>10 % DVD-R 
>10 % DVD+R 
>5% DVD-RAM 


20 % 
>5% DVD!RDL 


Mac- 
Kompatibilität 


20 % 


Formatvielfalt 
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Wissen für 
Deutschland. 


Der Brockhaus multimedial 
premium 2007 


Deutschlands führendes 
Multimedialexikon. 
Die ganze Welt des Wissens. 


— 


DER rY:Y) 
BROCK multimedial 


HAUS 


1 DVD-ROM 


Das umfassende 
Multimedia-Lexikon für 
Anspruchsvolle 


Jetzt neu: 


e interaktives Planetarium 
e frei dreh- und zoombarer 3-D-Atlas 


e individuell konfigurierbare 
Weltstatistik 


e dreidimensionales Computer- 
modell des menschlichen Körpers 
»Anima« 


2 DVD-ROMs 
Für Mac OS X, Linux und Windows. 


ISBN: 3-411-06548-6 
99,95 € [D]*; 103,40 € [A]*; 166.00 CHF* 


Im Fachhandel oder unter 
www.brockhaus-multimedial.de 


* Bei allen genannten Preisen handelt es sich um unverbindliche Preisempfehlungen. 


- ww ee @ 
° M oe’ 
„ee '' 0 @« 


Test & Markt 


Vergleichstest Raw-Konverter 


Raue Gesellen 


Der Raw-Modus von DSLR-Kameras kann mit der richtigen Software optimale Bildergebnisse 
liefern. MACup hat Lösungen von Kamera- und Drittherstellern verglichen, die sich in der 
erreichbaren Qualität ebenso wie im Funktionsumfang unterscheiden 


igitalfotografen stehen vor der 
Wahl, die Verarbeitung der 
vom Sensor gelieferten Daten 
entweder der Automatik der Kamera 
zu überlassen, die diese Aufgabe meist 
gut, aber nicht immer optimal erle- 
digt, oder nur die Rohdaten zu spei- 
chern, um sie später am Computer 
auszuarbeiten. Raw-Formate benöti- 
gen mehr Speicherplatz als die von 
der Kamera erzeugten JPEG-Dateien 
und ihre Ausarbeitung kostet Zeit. 
Aber erst im Raw-Workflow zeigt eine 
Kamera, was sie zu leisten vermag. 
Die Hersteller von Spiegelreflex- 
kameras bieten Raw-Konverter an, mit 
denen man die Rohdaten individuell 
optimieren und die Ergebnisse im TIF- 


oder JPEG-Format speichern kann; 
zum Teil sind sie im Lieferumfang der 
Geräte enthalten, andere müssen als 
optionales Zubehör vom Anwender 
erworben werden. Daneben gibt es 
Alternativen von Drittherstellern, die 
als universell angelegte Konverter mit 
vielen verschiedenen Raw-Formaten 
umgehen können. 

Traditionell sind Raw-Konverter 
stark spezialisierte Anwendungen, die 
nur dazu dienen, die Rohdaten zu 
einem weiterverarbeitungsfähigen 
Bild aufzubereiten, sieht man davon 
ab, dass die Software einiger Kamera- 
hersteller auch die Fernsteuerung der 
Kamera vom Computer aus unter- 
stützt. In jüngster Zeit hat sich der 


Funktionsumfang einiger Programme 
erhöht. Naheliegend ist natürlich die 
Erweiterung der möglichen Funktio- 
nen zur Korrektur von Abbildungsfeh- 
lern wie Vignettierung, Verzerrung 
und chromatische Aberration. Dane- 
ben werden auch immer mehr Bildbe- 
arbeitungsfunktionen in die Lösun- 
gen integriert. Nicht selten werden 
auch Funktionen, die die Sichtung 
und Archivierung von Bildmaterial 
ermöglichen, geboten. 

In unserem Test aktueller Raw-Kon- 
verter vergleicht MACup die Software 
der Kamerahersteller Canon und 
Nikon mit vier Anwendungen von 
Drittanbietern: Apples ambitioniertes 
Aperture, die neueste Betaversion von 


MACup.com 102006 


Adobes ähnlich Feature-reichem 
Lightroom sowie die Raw-Konverter 
Bibble Pro von Bibble Labs und RAW 
Developer von Iridient Digital. 


DIGITAL PHOTO PROFESSIONAL 2.1 
Canon liefert seine Spiegelreflex- 
modelle der EOS-Baureihe mit einer 
kompletten Software-Ausstattung aus 
- darunter der Raw-Konverter Digital 
Photo Professional und das EOS Utili- 
ty -, mit der man die an den Macin- 
tosh angeschlossene Kamera fernsteu- 
ern kann; die Aufnahmen lassen sich 
direkt auf dem Computer speichern 
und an den Raw-Konverter weiterlei- 
ten. Das Interface von Digital Photo 
Professional ist so schlicht wie über- 
sichtlich. Die auf das Nötigste 
beschränkten Möglichkeiten zum Ein- 
stellen der Parameter sind in einer 
Palette zusammengefasst. Sehr 
geschickt hat Canon die Gradations- 
kurven mit der Tonwertkorrektur und 
einer RGB-Histogrammanzeige kombi- 
niert. Die Konvertierung erzeugt gut 
aufgelöste Bilder ohne Artefakte und 
Rauschen; nur unregelmäßige Motive 
wie Bäume und Gras werden etwas zu 
stark weichgezeichnet. 


CAPTURE NX Das brandneue Capture 
NX ist ein Ergebnis von Nikons Invest- 
ment in Nik Software, der von Nils 
Kokemohr gegründeten, ursprünglich 
auf Photoshop-Plug-ins spezialisierten 
Firma, die ihren Hauptsitz mittlerwei- 
le von Hamburg nach San Diego ver- 
legt hat. Capture NX verfügt neben 
vielfältigen Optionen für die Raw-Kon- 
vertierung auch über Nikons D-Ligh- 
ting-Technologie zur automatischen 
Tonwertoptimierung und über ver- 
schiedene Bildbearbeitungsfunktio- 
nen. Für lokale Veränderungen von 
Farben und Tonwerten kann man Kon- 
trollpunkte mit einstellbarem Ein- 
flussbereich setzen, deren Wirkung 
sich mittels verbundener Schiebereg- 
ler steuern lässt. Die Konvertierung ist 
perfekt auf die Eigenheiten von 
Nikons DSLR-Modellen abgestimmt 
und kann auch die Abbildungsfehler 
von Nikon-Objektiven korrigieren; zur 
Eliminierung der chromatischen 
Aberration genügt es, die entspre- 
chende Option auszuwählen. Moire 
wird wirkungsvoll unterdrückt und 
diagonale Linien bleiben trotz Nach- 
schärfen frei von Pixeltreppen. Das 
Interface mit einer Vielzahl einzelner 


G Upmeen Tin ae Lie Tre Ve Wen me 


4 Fotografie-Lösung 
Adobes Raw-Software legt 
das Augenmerk auf die 
Bedürfnisse der Fotografen, 
N weniger der Bildbearbeiter 


I 
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Paletten könnte dagegen noch von 
einer Überarbeitung profitieren. Lei- 
der ist bei all den Neuerungen die 
Fernsteuerungsfunktion der alten 
Capture-Version auf der Strecke geblie- 
ben, die Nikon in ein separat zu erwer- 
bendes Programm ausgelagert hat. 


LIGHTROOM 1.0B3 Bei Adobe war die 
Raw-Konvertierung bislang die Domä- 
ne von Photoshop und dessen Plug-in 
Camera Raw, aber mit Lightroom gibt 
es nun eine alternative Software, die 
sich mehr an den Bedürfnissen des 
Fotografen als an denen des Bildbear- 
beiters orientiert. Die mittlerweile 
dritte Beta von Lightroom, die bis 
Ende Januar 2007 kostenlos genutzt 
werden kann, zeigt, wohin es geht: 
Der Raw-Konverter ist um Bilddaten- 
bank- und Präsentationsfunktionen 
erweitert worden, die sich unter einer 
neu gestalteten Oberfläche nahtlos 
zusammenfügen. Insbesondere die 
Farbwiedergabe lässt sich im Modul 
„Developer“ sehr feinfühlig steuern 
und auch Abbildungsfehler des Objek- 
tivs kann man manuell korrigieren. 
Dagegen lässt sich die Gradationskur- 
ve nur indirekt über Schieberegler 


.- NIE am > 


4 Aufgeräumt Beim RAW Developper reicht 
eine Palette, um eine Vielzahl von Lösungen zu 
erschließen. Interne Verarbeitung findet auf Basis 
des lab-Farbraums statt 


< Abgestimmt \ N \ 
Mit Capture NX \ 

bietet Nikon ein Tool, 

das die Eigenarten 

der eigenen DSLRs \ ST \ 
berücksichtigt N N \ 
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Vergleichstest Raw-Konverter 


—EbG. 


verändern. Auf diese Weise werden 
grobe Schnitzer verhindert, aber feine 
Korrekturen der Tonwertwiedergabe 
erschwert. Die Qualität der konver- 
tierten Bilder ist gut; auch Vegetation 
bleibt trotz Rauschunterdrückung gut 
aufgelöst. Obwohl der Konverter nach 
Einstellungsänderungen immer das 
vollständige Bild neu berechnet, ist 
die Wartezeit gering. 


APERTURE 1.1. Apples Software, die 
durch Gerüchte um einen Rauswurf 
des Entwicklerteams ins Gerede 
gekommen ist, liegt nun in einer auf 
rund 300 Euro im Preis reduzierten 
Version 1.1.2 vor. Das bahnbrechende 


Teil des Bildschirms für das nutzt, um 
was es hier vor allem geht: das Bild. 
Ähnlich Lightroom sind auch in Aper- 
ture leistungsfähige Bilddatenbank- 
und Präsentationsmodule integriert 
und von iPhoto hat Aperture einfache 
Retuschefunktionen geerbt. Der Raw- 
Konverter als zentrale Komponente 
lässt dagegen noch zu wünschen 
übrig: Vegetation erscheint oft zu 
stark weichgezeichnet; Grashalme 
wirken wie miteinander verklebt. Eine 
editierbare Gradationskurve fehlt, 
stattdessen kann man die traditionel- 
le Tonwertkorrektur um zwei Kon- 
trollpunkte erweitern. Angesichts des 
hohen Preises vermisst man auch die 


Schnittstellengestaltung überzeugen. 
Dass Aperture für den E-Mail-Versand 
von Bildern nicht auf den systemweit 
ausgewählten E-Mail-Client zurück- 
greift und die Wahl aufvier fest vorge- 
gebene Alternativen einschränkt, 
wirkt wenig Mac-like. 


BIBBLE PRO 4.8 Bibble Labs’ Raw-Kon- 
verter ist schon seit Jahren auf dem 
Markt und wird nun auch in einer 
deutschen Version von ASH vertrie- 
ben. Bibble Pro ist ein reiner Raw-Kon- 
verter, dabei aber mit umfangreichen 
Einstellmöglichkeiten ausgestattet. 
Abbildungsfehler kann man teils auto- 
matisch, teils manuell korrigieren 
und zur Rauschunterdrückung hat 


Interface von Aperture, das auch Ado- 
bes Lightroom inspiriert zu haben 
scheint, ist weit gehend konfigurier- 
bar und erlaubt die Bildbearbeitung 
im Vollbildmodus, der den größten 


Möglichkeit, Abbildungsfehler zu kor- 
rigieren. Speziell auf Single-CPU-Macs 
erscheint das Interface manchmal 
hakelig oder reagiert überhaupt nicht; 
auch kann nicht jede Neuerungin der 


Bibble Labs die bewährte Technologie 
von Noise Ninja integriert. Die Viel- 
zahl der Einstellungen kann aller- 
dings auch verwirren, da manche 


TEST Raw-Konverter 


Name Lightroom 1.0b3 Capture NX RAW Developer 1.5.1 
Hersteller Adobe [MACUp) Nikon Iridient Digital 

Info www.adobe.de RekuOoom 1.003 El www.nikon.de www.iridientdigital.com 
Preis (rund) k.A., Betaversion kostenlos 150 Euro 85 Euro 


Systemvoraussetzungen 


PowerPC G4, G5 oder Intel Gore Duo; 
Mac 0S X 10.4.3 


PowerPC G3, G4 oder 65; 
Mac 0S X v10.3.9 


PowerPC G4, G5 oder Intel Gore Duo; 
Mac 0S x v10.3.9, QuickTime 6,4 


Universal Binary 


kompatibel mit Kameras von Canon, Fuji, Kodak, Leica, Mamiya, Nikon Canon, Casio, Imacon, Kodak, Leica, 
(Auswahl) Nikon, Olympus, Panasonic, Pentax, Nikon, Olympus, Panasonic, Pentax, 
Ricoh, Samsung, Sigma, Sony, u.a. Ricoh, Rollei, Sigma, Sinar, Sony, u.a. 
Gradationskurve - Luminanz/RGB Luminanz/RGB/Lab 
Konversionsparameter speicherbar . . . 
Batch-Unterstützung . . . 
Korrektur von Abbildungsfehlern chromatische Aberration, chromatische Aberration, - 
Vignettierung V/ignettierung, Verzeichnung 
Kamerasteuerung - - - 
Bildbearbeitung Ausrichten lokale Farbveränderungen, Effektfilte, Ausrichten 


Ausrichten, Rote-Augen-Entfernung 


Bilddatenbank 


Plus Bilddatenbank, Exportfunktionen, lokale Bildänderung mit Kontrollpunk- vielfältige Schärfungsoptionen, 
Korrektur von Abbildungsfehlern ten, automat. Kontrastoptimierung, großer Lab-Farbraum, übersichtliche 
und Korrektur von Abbildungsfehlern GUI, Schwarzweißkonvertierung 
Minus keine frei editierbaren Gradations- teilweise umständliches Interface keine Korrektur von Abbildungs- 
kurven fehlern 
MWAXdU2 URTEIL MAXdU2 URTEIL MAXdU2 URTEIL 
Qualität und Leistung der Lösung für Das Interface erfordert Mausklicks zu Er kann nicht alles, aber was er kann, 
Raw-Konversion und Bildverwaltung viel, aber kein anderer Konverter holt macht dieser preisgünstige Konverter 
überzeugen bereits in der Beta. aus Nikon-Aufnahmen so viel heraus. sehr gut. 
eoeeoeee [HJ vooooe [EJ vooooe [HI 
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Optionen mehrfach auftauchen und 
sich die Wirkung für den Anwender 
nicht immer intuitiv erschließt. Jede 
Einstellung veranlasst eine aufwändi- 
ge Neuberechnung des ganzen Bildes, 
was dann zwar ein schnelles Scrollen 
des Bildes ermöglicht, den Arbeitsab- 
lauf aber zunächst hemmt. Die Quali- 
tät der Konvertierung ist generell sehr 
gut; nur mit den Bildern der für Moire 
anfälligen Nikon D70 tat sich Bibble 
Pro schwer und konnte die Farbarte- 
fakte an feinen Strukturen nicht voll- 
ständig unterdrücken. 


RAW DEVELOPER 1.5.1 Die Schnitt- 
stelle von RAW Developer ist sehr auf- 
geräumt. Eine durch Tabs für die ein- 
zelnen Einstellungen gegliederte 
Palette reicht aus, um eine Vielzahl 
von Optionen zu erschließen. Für 
interne Berechnungen verwendet der 


Konverter den Lab-Farbraum, der 
Luminanz- und Farbinformationen 
trennt. Dies nutzt das Scharfzeich- 
nungsmodul für eines seiner vier 
Schärfungsverfahren aus, das mit 
zwei alternativen Strategien nur den 
Luminanzkanal schärft. Auch die 
Rauschunterdrückung wirkt getrennt 
auf die Luminanz- und Chrominanz- 
kanäle, sodass man Farb- und Hellig- 
keitsrauschen unabhängig voneinan- 
der reduzieren kann. Bei der Konversi- 
on zeigt RAW Developer kaum Schwä- 
chen, wenngleich keine Korrektur von 
Abbildungsfehlern vorhanden ist. 


FAZIT Canon-Fotografen sind mit der 
mitgelieferten Software bereits gut 
ausgestattet, wenngleich Drittanbie- 
ter eine größere Funktionsvielfalt bie- 
ten. Für Besitzer von Nikon-DSLRs ist 
die dazugehörige Software Capture 


NX ein kostenpflichtiges Zubehör, des- 
sen Qualität und Funktionen einen 
Kauf lohnen. Von den beiden Anwen- 
dungen mit dem größten Funkti- 
onsumfang, Adobes Lightroom und 
Apples Aperture, trägt Adobes auch 
hinsichtlich der Hardware-Anforde- 
rungen konservativere Beta-Software 
den Sieg davon. Apple hat mit Aper- 
ture neue Wege in der Schnittstellen- 
gestaltung gewiesen, muss aber noch 
manche Ecken und Kanten abschlei- 
fen und vor allem an der Qualität des 
Konverters arbeiten. Auch Verbesse- 
rungen hinsichtlich der Performanz 
wäre wünschenswert. 

Neben dem sehr leistungsfähigen, 
aber etwas behäbigen Bibble Pro emp- 
fiehlt sich der schlankere RAW Devel- 
oper mit seinem geschmeidigen Inter- 
face und einer sehr guten Qualität bei 
den Bilddaten. Michael J. Hußmann/cg 
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Bibble Pro 4.8 


Aperture 1.1.2 


Digital Photo Professional 2.1 


Bibble Labs Apple Canon 
www.application-systems.de/ www.apple.com/de www.canon.de 
140 Euro 300 Euro im Lieferumfang der Kamera 


PowerPC G5 oder 65; 
Mac 0S X v10.3.9 


PowerPC G4, G5 oder Intel Core Duo; 
Mac 0S X v10.4.6 


PowerPC G3, G4 oder 65; 
Mac 0S X v10.2 


Canon, Epson, Fuji, Kodak, Konica 
Minolta, Nikon, Olympus, Panasonic, 
Pentax, Sony 


Canon, Leica, Nikon, Olympus, 
Panasonic, Pentax, Sony 


Canon 


Luminanz/RGB 


Luminanz/RGB 


chromatische Aberration, 
Vignettierung, Verzeichnung 


Ausrichten 


Retuschepinsel, Rote-Augen-Korrek- 
tur, Ausrichten 


Stempelwerkzeug 


Korrektur von Abbildungsfehlern, 
Noise-Ninja-Rauschunterdrückungs- 
modul 


leistungsfähige Projektverwaltung, 
Bilddatenbank, Exportfunktionen, 
vielfältig konfigurierbares Interface 


EOS Utility mit Gapture-Funktion zur 
Fernsteuerung der Kamera 


langsame Bildneuberechnung, 
teilweise ungenügende Moire- 
Unterdrückung 


URTEIL 


Ein leistungsfähiger Konverter mit 
großer Funktionsvielfalt und 
durchweg guter Qualität. 


10.2006 MACup.com 


keine frei editierbaren Gradationskur- 
ven, keine Korrektur von Abbildungs- 
fehlern, Artefakte 


URTEIL 


Apples Raw-Software glänzt mit inno- 
vativem Konzept und großem Funkti- 
onsumfang, läuft aber noch unrund. 


keine Korrektur von Abbildungsfeh- 
lern 


URTEIL 


Funktional und kostenlos. Dank guter 
Konverterqualität eine nahe liegende 
Wahl für Canon-Fotografen. 


4 Verwirrend Beim reinen Raw- 
Konverter Bibble Pro lässt sich fast 
jeder Parameter einstellen 
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von Aperture hat Apple Maßstäbe in 
Nutzerfreundlichkeit gesetzt 
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Smartphone 


» Hilfe Das 
Nokia E61 
lässt sich 

dank des 
Mactomster- 
Plug-ins via 
ISyne mit dem 
Mac synchro- 


nisieren EEE 
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NOKIA 


er ein Smartphone unter 
Mac OS X 10.4 mit iSync am Mac 
betreiben will, hat nicht viel Auswahl: 
Apple unterstützt lediglich die inzwi- 
schen nicht mehr taufrischen Sony- 
Ericsson-Modelle P900 und 910. Mit 


ISync 


Nokia E61 


Bei der ersten Synchronisierung: 


| Daten auf Computer und Gerät zusammenführen \r 


” Synchronisierung mit „Nokia E61" aktivieren 


KA Kontakte 
Synchronisieren: (Alle Kontakte *) 
I Kalender 
® Alle V Reise A 
O Nur diese: \V Geschäft 
v Privat vg 
4 Sport 


Auf Telefon erstellte Ereignisse ablegen in: Reise + ] 


Bereitgestellt von Apple Computer (v2.3) - Support 


Nokia E61 


Das Nokia E61 ist ein Smartphone mit vollständiger QWERTZ- 
Tastatur und vielfältigen E-Mail-Funktionen. Doch das Gerät 
wird derzeit nicht direkt von iSync unterstützt — erst mittels 
eines kleinen Plug-ins wird das E61 zum Mac-Phone 


einem kostenlosen Plug-in - zum 
Download unter „www.mac tomster. 
de“ verfügbar - lässt sich Nokias aktu- 
elles Smartphone-Spitzenmodell E61 
jedoch mit iSync nutzen. Das rund 
500 KByte große Programm ist für Mac 
OS X 10.4.6 und 10.4.7 erhältlich und 
soll sowohl auf Power-PC als auch auf 
Intel-Macs laufen. Auf einem Power- 
Book mit Mac OS X 10.4.7 mit iSync 2.2 
verlief der Test problemlos: Die DMG- 
Datei wurde bei nicht geöffnetem 
iSync nach Anleitung installiert. Das 
E61 musste dann in der Bluetooth-Sys- 
temeinstellung unter Geräte mit dem 
Mac gekoppelt werden. Anschließend 
startete iSync automatisch und war 
für die erste Synchronisation des 
Mobiltelefons mit dem Mac bereit: Mit 
der iSync-Einstellung Daten auf Compu- 
ter und Gerät zusammenführen ließen 
sich Kalendereinträge und Kontakte 
inklusive Bilder auf das E61 übertra- 
gen. Änderungen auf dem Gerät fan- 
den sich nach erneutem Synchronisie- 
ren zuverlässig auf dem Desktop der 
Macs wieder. 


DATENAUSTAUSCH PROBLEMLOS 
Auch bei Multimedia-Anwendungen 
arbeitet das E61 mit dem Mac zusam- 
men: Bild- und Musikdaten können 
via Bluetooth oder mitgeliefertem 
USB-Kabel im Datentransfer-Modus 
übertragen werden. Ebenso lassen 
sich auch Office-Dateien auf das 
Mobiltelefon kopieren und bearbeiten 
- und auch wieder auf den Mac 
zurücktransferieren. Hierbei aller- 
dings kann die Dateiformatierung 
beeinträchtigt werden. Das Nokia E61 
ist besonders für den E-Mail-Empfang 
entwickelt, es bietet beispielsweise die 
Möglichkeit, Push-E-Mails, aber auch 
Mails direkt von entsprechend konfi- 


gurierten IMAP4- oder POP3-Konten 
zu empfangen. Derzeit gibt es jedoch 
keine Möglichkeit, mittels Bordmit- 
teln zwischen der Mail-Applikation 
und dem Mobiltelefon zu synchroni- 
sieren, sodass auf dem E61 empfange- 
ne Mails keinesfalls vom Server 
gelöscht werden sollten. 


FAZIT Das Nokia E61 eignet sich für 
Vertriebsmitarbeiter, Freiberufler 
sowie alle Anwender, die häufig auf 
Reisen sind und ein aktuelles Smart- 
phone suchen, das in vielen Funktio- 
nen zuverlässig mit dem Mac zusam- 
menarbeitet. Für den reinen Freizeit- 
gebrauch ist das E61 allerdings zu 
klobig. Das Mactomster-Plug-in soll 
jedoch auch alle anderen Nokia-Gerä- 
te der E- und N-Reihe sowie die Model- 
le 3250, 6131 und 5500 mit dem Mac 


verbinden. Sonja Angerer/cg 


Nokia E61 


Hersteller (Info) Nokia, www.nokia.de 

Preis (rund) 450 Euro (ohne Vertrag) 
Voraussetzung Mac OS X ab 10.4.6 (PPC 
oder Intel), iSync 2.2, 
Mactomster-Plug-in 
schickes Smartphone mit 
guter Mac-Konnektivität und 
großem Funktionsumfang 
PCI-Karte für den analogen 
Empfang von Fernsehen und 
Radio unter Mac OS 

nur per Drittanbieter-Plug-in 
mit iSync zu verbinden 


URTEIL 


Das Nokia E61 ist ideal für alle Mac-User, die 
oft unterwegs sind — dank UMTS, GSM und 
W-LAN bleiben sie immer auf Empfang. 


Merkmale 


Plus 


Minus 
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Test & Markt 
Eingabegeräte 


Mighty Mouse 


pples neue Mighty Mouse ist da. 

Der offenkundigste Unterschied 
zur Vorgängerin ist das fehlende 
Kabel, die Verbindung zum Mac findet 
über Bluetooth 2.0 statt. Außer der 
Anbindung wurde auch der Lasersen- 
sor verbessert. Laut Apple ist er über 
20 Mal präziser als der einer her- 
kömmlichen Computermaus und 
funktioniert auf mehr Oberflächen. 
Diesen Eindruck können wir bestäti- 
gen: Die Maus spricht sehr genau an. 
Die Mighty Mouse verfügt über vier 
programmierbare Tasten und einen 
Scrollball, mit dem nicht nur nach 
links und rechts, sondern frei in alle 
Richtungen gescrollt und auch 
geklickt werden kann. Die Tasten kön- 
nen neben Links- und Rechtsklick 
auch so belegt werden, dass sich darü- 


Expose, Dashboard oder Spot- 

light aufrufen lassen. Die 
Gehäuseoberfläche ist nahtlos, 

was bedeutet, dass die primäre 

und sekundäre Taste nicht sichtbar 
sind. Neben den bereits bekannten 
Features bringt die neue Mighty 
Mouse eine Funktion mit, die das 
kabelgebundene Modell nicht hat: In 
den Systemeinstellungen gibt es eine 
„Zoomen per Scrollball“-Funktion. 
Einmal aktiviert, kann damit bei 
gedrückter Maustaste mit dem Scroll- 
rad hinein- und hinausgezoomt wer- 
den. Die Mighty Mouse mit Kabel hat 
diese Funktion derzeit nicht. Das lässt 
sich aber möglicherweise mit einem 
Update beheben. Strom erhält die 
Mighty Mouse über zwei AA-Batterien. 
Wenn unterwegs mal die Batterien 


Mighty Mouse 


Hersteller (Info) Apple, www.apple.com/de 


Preis (rund) 70 Euro 

Voraussetzung Bluetooth 

Merkmale Kabellose Maus berüh- 
rungsempfindlichen Gehäu- 
se und 360-Grad-Blätter- 
funktionalität 

Plus Laser-Tracking für 20-fache 
Oberflächenempfindlichkeit 

Minus 20 Euro teuerer als Mighty 


Mouse mit Kabel 


URTEIL 


Konsequente Weiterentwicklung der bisherigen 
Maus, ohne große Überraschungen, aber mit 
gewohntem Apple-Flair. 


4 Schwanz 
ab Die neue 
Mighty Mouse 
hat ihr USB- 
Kabel verloren 
und arbeitet mit 
Bluetooth 


ber unter anderem Funktionen wie 


knapp werden, 


mik 


\WowPen Eco 100 


V Design-Maus 
Ein ergonomisches 
Eingabegerät 


= in Eingabegerät, das mehr sein 
soll als eine klassische Maus - dies 
verspricht der WowPen Eco 100. Der 
Distributor NTP vertreibt den Pen als 
Weltneuheit auf dem deutschen 
Markt. Er bricht mit allen Mausnor- 
men und formen und präsentiert sich 
als erste vertikale Maus der Welt. Das 
armschonende Eingabegerät lässt sich 
auf kleiner Oberfläche einsetzen. 
So weit die Theorie. In der Praxis muss 
sich der Anwender ganz schön umge- 
wöhnen. Mit ihrem ergonomischen 
Design ähnelt die vertikale Maus aus 
Korea einem dicken Stift mit stark 
verbreiterter Basis, an deren Unter- 
seite sich die optische Einheit 
befindet. Sie lässt sich auch wie 
ein Stift halten, hat aber 
nicht seine Eigenschaften 


in der Bewegungsfreiheit. Der Zeige- 
finger betätigt die linke und die rech- 
te Maustaste, während sich das Scroll- 
rädchen mit dem Zeige- oder dem Mit- 
telfinger bedienen lässt. Arbeitet der 
Anwender über einen längeren Zeit- 
raum mit dem Stift, beginnt die Hand 
zu schmerzen. Die Maus erlaubt es je- 
doch nicht, bei der Eingabe den Win- 
kel zu verändern. 

Die technische Ausführung mit 
zwei Maustasten und einem Scrollrad 
an der Seite ist durchaus überzeu- 
gend. Die optische, kabelgebundene 
Maus verfügt über eine Auflösung von 
400 dpi und ein 1,5 Meter langes USB- 
Kabel. Eine drahtlose Version ist laut 
Hersteller in Vorbereitung. Mit 38 
Gramm ist der WowPen Eco 100 ein 
Fliegengewicht. Doris Griffel/mjl 


Eco 100 


Hersteller (Info) WowPen über NTP, www. 
new-tech-products.com 


Preis (rund) 50 Euro 

Voraussetzung G4, USB 

Merkmale Maus mit einem ergonomi- 
schen Design 

Plus sehr leichtes und präzises 
Eingabegerät 

Minus längeres Arbeiten führt zu 


Handschmerzen 


URTEIL 


Eine gute Idee, die in puncto Design und Ergo- 
nomie überzeugen kann. Bei längerem Arbeiten 
treten Probleme auf. 


2,7 
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Test & Markt 
RiPs für Fotografen 


v Farbraum 
Deutlich ist zu sehen, 
dass selbst ein dezi- 
dierter Fotodrucker 
wie der R2400 nicht 
in der Lage ist, den 
ECI-RGB-Farbraum 
(Weiß) wiederzu- 
geben. Allerdings 

ist das Semimatte- 
Papier (Gelb) mehr 
als ausreichend, um 
den ISOcoated-Farb- 
raum (Grün) wieder- 
zugeben. Sogar das 
matte Archivpapier 
(Rot) kann ISOcoated 
gut abbilden 


Kalibrierte Farbausgabe 


Während ein farbverbindlicher Druck in der Druckvorstufe selbstverständlich ist, erscheint 
Farbverbindlichkeit bei Fotografen noch als entwicklungsfähig. MACup hat vier RIPs für unter- 
schiedliche Ansprüche untersucht und kann jedem eine angemessene Eignung bestätigen 


otografen haben an einen Druck- 
F Workflow andere Anforderun- 

gen als Vorstufendienstleister 
und Designer. Der Fokus liegt für sie 
auf der Verarbeitung von RGB-Bildda- 
ten und deren Ausgabe. Die Arbeit 
von Designern und Fotografen ist 
aber eng mit der Weiterverarbeitung 
verknüpft. Für den Druck und die 
Vorstufe müssen die Farbdaten repro- 
duzierbar sein. 

Um unschönen und teuren Überra- 
schungen vorzubeugen, macht es aber 
auch für Fotografen durchaus Sinn, 
mit einem stabilen und kalkulierba- 
ren Farbsystem zu arbeiten, besonders 
wenn man berücksichtigt, dass die 
Ausgabe auf einem Tintenstrahldru- 
cker sehr weit von der wirklichen 
Farbdarstellung abweichen kann. 
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» Gute Linearität Nach der Kalibration 
verlaufen die vier Druckfarben annähernd 
deckungsgleich 


Die Farbkorrektur der Druckausgabe 
über einen Tintenstrahldrucker stellt 
für heutige Kalibrationslösungen 
zwar kein prinzipielles Problem dar. 
Allerdings gibt es einige Einschrän- 
kungen zu beachten. Eine RGB-Kali- 
bration krankt zum einen daran, dass 
die Bilddaten zwar im RGB-Modell an 
den Drucker gesandt werden, dort 
aber für die Farbsteuerung in das 
CMYK-Modell umgewandelt werden. 
Die Umwandlung von RGB nach CMYK 
ist darüber hinaus nur schwer kon- 
trollierbar. Andererseits lassen sich 
Farbprofile nur ungenügend in die 
Druckertreiber herkömmlicher Tin- 
tenstrahldrucker einbinden. 


RIPS Raster-Image-Prozessoren - auch 
RIPs genannt - umgehen diese beiden 


Probleme mit ihren nativen CMYK- 
Druckertreibern, die den jeweiligen 
Drucker direkt ansteuern. Dafür kom- 
men recht unterschiedliche Ansätze 
zum Einsatz: angefangen bei Lösun- 
gen, die als reine Druckertreiber in 
Kombination mit dem freien Interpre- 
ter Ghostscript daherkommen (Zedo- 
net PrintFab Pro 2, PowerRIP X von 
iProof Systems), über Systeme, die als 
eigenständiges Programm mit eige- 
nem Interpreter die Drucker ansteu- 
ern (EFI Designer Edition 4.2), bis hin 
zu Serversystemen, die über ein einge- 
bautes Kalibrationsmodul verfügen 
(PerfectProof ProofMaster 3). 
Professionelle RIPs ermöglichen 
zudem das Kosten und Material spa- 
rende Nesting, also das optimale Plat- 
zieren vieler Einzeldateien auf einem 


4 Testchart Das weit verbreitete ECI2002-Testchart 
mit seinen 1485 Testfarben eignet sich gut zur Kalibra- 


tion und Prüfung von Druckern 


V Schlechte Line- 
arität Die Linearität 
der Druckfarben ist 
im unkalibrierten 
Zustand inakzeptabel 
und führt zu starken 
Farbabweichungen 
im Druck 
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Druckbogen. Als Drucker für diesen 
Vergleichstest bot sich der Epson Sty- 
lus Photo R2400 an. Er verfügt über 
acht K3-Pigment-Tinten, wie sie auch 
in Epsons Proofern zum Einsatz kom- 
men, von denen er sich nur durch sei- 
nen begrenzten Tintenvorrat unter- 
scheidet. Zudem wird er von jedem 
der getesteten RIPs unterstützt. 


TESTAUFBAU Als Grundlage des Test- 
szenarios dient die bereits in anderen 
Proofer-Tests benutzte Altona-Test- 
suite der ECI und des Bundesverbands 
Druck und Medien. Da diese lediglich 
über eine - für fotografische Zwecke 
nur bedingt geeignete - visuelle Prüf 
seite verfügt, haben wir sie nur für die 
Prüfung der PostScript- und PDF-X/3- 
Fähigkeiten herangezogen. 

Die Schweizer UGRA respektive der 
Schweizer Druckverband VSD haben 
im letzten Jahr mit der Visual Print 
Reference (VPR) eine visuell erheblich 
aufwändigere und acht Seiten umfas- 
sende Testsuite vorgestellt, die ab 
sofort in das MACup-Testportfolio auf- 
genommen wird. Anhand von 14 Sze- 
narien lassen sich Hauttöne, Grauba- 
lance, Tertiärfarben, Primär- und 
Sekundärfarbenharmonie, Kontrast, 
Lichter und Tiefen optimal prüfen. 


Erfreulicherweise liegt diese Testform 
sowohl für ECI-RGB als auch für ISO- 
coated vor. Besonders die ECI-RGB-Aus- 
gabe prädestiniert die VPR für einen 
fotografischen Proofer-Test. Da ECI- 
RGB (D50, Gamma 1,8) besser für die 
Weiterverarbeitung im Druck geeig- 
net ist als das in vielen Kameras bereit- 
stehende Adobe-RGB (D65, Gamma 
2.2), werden alle RIPs auf die Ausgabe 
mit ECI-RGB festgelegt. 

Ergänzt wird der Test durch die Aus- 
gabe des ECI2002-Testcharts mit 1485 
Farbfeldern zur messtechnischen Über- 
prüfung. Dabei werden die Rohausga- 
be über den Standard-RGB-Druckertrei- 
ber, die Ausgabe mit Standardprofil 
über das RIP sowie die kalibrierte Aus- 
gabe über das RIP (falls vorhanden) ver- 
messen, zueinander in Beziehung 
gesetzt und beurteilt. 

Da jeweils die vom RIP-Hersteller 
empfohlenen und die beiden drucker- 
eigenen Papiere (Epson Archival Matte 
und Proofing Paper Semimatte) zum 
Einsatz kamen, lagen am Ende über 
150 Seiten in der Papierausgabe des 
Druckers. Der Messaufwand der aus- 
gedruckten ECI2002-Testcharts ließ 
sich nur dank des automatischen Eye- 
One-IO-x/y-Messtisches und mithilfe 
von ProfileMaker 5.0.7 bewältigen. 


PRINT REFERENCE © u1t AGB>CMYK See! E 


oraubelance / Sestzlichter / Bdrand 


-—— 


InsuAL PRINT REFERENCE © x)! NOB>CMYK  Sanet m 
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ES 


Kraubelance / Sprtziichter / Bidrand 


4 Graustufen Deutlich ist die Abweichung der Graubalance zwischen der 
kalibrierten (rechts) und der unkalibrierten Ausgabe (links) zu sehen 


» Große Farbabweichungen Die Differenzen zwischen 
Ziel- und Quellfarbe zeigen die mangelhafte Farbausgabe 
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durch fehlende Profilgüte oder Kalibration 


PROOFMASTER 3 Das vom belgischen 
Hersteller PerfectProof stammende 
RIP ist eigentlich ein reinrassiges Pro- 
fi-Produktionswerkzeug für Proof- 
Anwendungen. Neben der Proof-Aus- 
gabe kann aber auch eine Fotoausgabe 
festgelegt werden. Dabei wird der 
maximale Farbraum des Druckers ver- 
wendet, anstatt diesen auf einen Ziel- 
farbraum wie zum Beispiel ISOcoated 
zu begrenzen. Das RGB- und CMYK- 
Format wird im Farbeinstellungsdia- 
log festgelegt und ermöglicht auch 
die Übernahme der Farbvoreinstel- 
lung von Adobe Photoshop zur einfa- 
chen Synchronisation im Workflow. 
Anders als bei allen anderen Test- 
kandidaten kann man in ProofMaster 
drei verschiedene Warteschlangen mit 
unterschiedlichen Papierprofilen fest- 
legen. Die direkte Raw-Daten-Übernah- 
mein das RIP und das als Korrekturab- 
zug nutzbare Nesting flexibilisieren 
den Einsatzbereich der Lösung weiter. 
ProofMaster verfügt zudem über ein 
eigenes Kalibrationsmodul, mit dem 
sich einfach und schnell hochgenaue 
eigene Papierprofile erzeugen lassen. 
Übliche spektrale Messgeräte wie Eye- 
One werden dabei unterstützt. Der 
integrierte UGRA/Fogra-Medienkeil 
ermöglicht die Proof-Zertifizierung. 


4 Kleine Farbabweichungen Die Abweichungen 
zwischen Referenz- und Ausgabefarbe zeigen, wie stark 
selbst kalibrierte Systeme vom Ideal abweichen 
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Test & Markt 
RiPs für Fotografen 


VISUAL PRINT REFERENCE © «11 MOB>CMIK See? 
Mauttonielance 


< Hauttöne 

f ! Die sehr unprä- 
zise Wiedergabe 
der Hauttöne 
trennt eine kali- 
brierte Ausgabe 
(rechts) mittels 
RIP von einer 
unkalibrierten 
Ausgabe (links) 
mittels RGB- 
Druckertreiber 
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Als Extra zum RIP bietet sich die „Cer- 
tify“-Option an, mit der man direkt 
den Medienkeil auswerten kann. 

Gedruckt werden kann sowohl über 
Hotfolder, automatisch eingerichtete 
virtuelle Drucker (einer für jede War- 
teschlange) oder über das direkte Lay- 
out von Dokumenten. Beim ProofMas- 
ter ist bei einem mehrseitigen PDF 
eine gezielte Seitenauswahl ebenso- 
wenig möglich wie das direkte Drag 
and Drop von Dokumenten auf die 
Warteschlange - ungewöhnlich für 
ein Profi-Tool. 

Mit der individuellen Kalibration 
auf das Ausgabepapier ließ sich die 
Farbverbindlichkeit deutlich steigern. 
Der mittlere Farbfehler reduziert sich 
über alle 1485 Farbfelder auf 6,21 Del- 
taE beim Fotopapier Epson Proofing 
Paper Semimatte. Damit setzt sich 
ProofMaster 3 mit über 50 Prozent 
Vorsprung vom nächstbesten Kandi- 
daten ab. Auch die visuelle Farbdar- 
stellung der VPR zeigte keine groben 
Ausrutscher; das Gleiche galt für die 
Altona Visual. Bei beiden Testformen 
stach besonders die Graubalance als 
sehr neutral und ausgewogen hervor. 


DESIGNER EDITION 4.2 Auch die 
Designer Edition gehört ins Lager der 
Profi-RIPs. Da die ehemalige Photo 
Edition in der Designer Edition aufge- 
gangen ist, lässt sich ein fotografi- 
scher Workflow einrichten. Anders als 
ProofMaster beherrscht die Designer 


Edition sowohl Drag and Drop als 
auch die selektive Auswahl von Seiten 
aus mehrseitigen PDFs. Alternativ 
kann über das Netzwerk oder aus Pro- 
grammen direkt auf einem virtuellen 
Drucker oder in Hotfolder gedruckt 
werden. In der Designer Edition kann 
man neben der programmweiten 
Farbdefinition die einzelnen Profile 
und das Farbverhalten für jeden 
Druckjob individuell definieren. Sie 
bietet einen integrierten Medienkeil, 
kann diesen aber nicht selbst zerti- 
fizieren. Dazu müssen externe Lösun- 
gen an den Start. Nesting und 
Kontaktabzug gehören ebenso zum 
Portfolio wie eine Full-Gamut-Farb- 
ausgabe. Darüber hinaus verfügt die 
Designer Edition über einen erweiter- 
ten Schwarz-Weiß-Modus, mit dem 
farbiges Quellmaterial optimal auf 
die Grau- und Schwarztinten des 
Epson-Druckers vorbereitet wird. 

Der Farbfehler der Rohdatenausga- 
be ließ sich mit dem mitgelieferten 
Profil auf druckereigenem Papier von 
fast 30 DeltaE auf unter 10 DeltaE sen- 
ken. Da die Epson-Papiere nicht direkt 
unterstützt werden, mussten diese 
extern profiliert werden und anschlie- 
ßend über den EFI Profile Connector 
in die Designer Edition eingebunden 
werden. Anders als bei integrierten 
Kalibrationslösungen ist man bei der 
Wahl der Parameter wie Tintenauf- 
trag, Separation oder Schwarzbreite 
auf sich gestellt. So ließen sich die 


guten Ergebnisse des ProofMaster- 
RIPs auf Epson Proofing Paper Semi- 
matte nicht mit der Designer Edition 
reproduzieren. 

Trotz des deutlich höheren Farbfeh- 
lers zeigt die visuelle Beurteilung der 
Altona keine Auffälligkeiten - dank 
original PostScript Level 3 Interpreter 
war die PDF-X/3-Ausgabe ohne Fehl 
und Tadel. Die Graubalance zeigte 
sich allerdings einen Hauch weniger 
neutral. Die VPR meisterte das RIP 
ebenfalls ohne große Schwächen, 
erreichte aber insgesamt nicht ganz 
die Brillanz der ProofMaster-Ausgabe. 


PRINTFAB PRO 2 Das aus der deut- 
schen Software-Schmiede Zedonet 
stammende PrintFab Pro 2 ist einer- 
seits ein Druckertreiber, der deutlich 
bessere Farb- und Tintenoptionen bie- 
tet als das Original, und andererseits 
mutiert es durch den externen Ghost- 
script-Interpreter zum RIP. Über die 
PrintFab Toolbox wird ein neuer Dru- 
cker eingerichtet und mit dem Dru- 
ckerdienstprogramm des Mac OS beim 
Printing-Subsystem angemeldet. 
Danach funktioniert PrintFab wie ein 
Druckertreiber, bietet aber weitaus 
mehr Funktionen als ein solcher - 
besonders hinsichtlich der Farbsteue- 
rung. Im Preis von 139 Euro ist sogar 
eine individuelle Profilierung auf ein 
eigenes Papier enthalten, die anders- 
wo mehr kosten kann als die gesamte 
Lösung. Durch Kalibration und Ein- 
binden des neuen Profils in den Print- 
Fab-Treiber ließ sich der Farbfehler 
von über 31 DeltaE auf unter 15 Del- 
taE senken. Die zum Lieferumfang 
gehörenden Profile für die Epson- 
Papiere zeigten schlechtere Werte. 

Die PDF-X/3-Fähigkeit der Treiber] 
Ghostscript-Kombination ist einge- 
schränkt. So wurden eingebettete Pro- 
file in der Altona Visual nicht in allen 
Testmodulen richtig wiedergegeben 
und gerendert. Auch ist die Farberset- 
zung für Sonderfarben nicht möglich. 
Die visuelle Erscheinung der VPR zeig- 
te die Graubalance im Vergleich zum 
Original deutlich nach Grün verscho- 
ben. Messtechnisch ist dies durch 
einen Fehler von 2,5 DeltaC nachvoll- 
ziehbar. Auch alle anderen Messwerte 
zeigten einen deutlichen Abstand zu 
den Profi-Lösungen. Gleiches gilt für 
die visuelle Beurteilung der anderen 
Kriterien des VPR. 
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POWERRIP X Das PowerkIP ist nun in 
der siebten Version verfügbar und hat 
sich mit der Zeit von einem Jobfens- 
ter-basierten System zu einer inte- 
grierten Treiberlösung gewandelt. Der 
Drucker wird mit einem Tool namens 
PowerRIP X Utility eingerichtet und 
danach über das Druckerdienstpro- 
gramm dem System bekannt gemacht. 
Dabei fällt auf, dass das RIP den Epson 
R2400 nur über USB, nicht aber per 
FireWire ansprechen kann. 

In den Farboptionen stehen eigene 
Profile erst dann bereit, wenn man sie 
in den Source-Ordner im Verzeichnis 
für alle Benutzer kopiert. Ein direkter 
Zugriff auf die ColorSync-Ordner ist 
nicht möglich. Statt wie früher einen 
JAWS-Interpreter zu nutzen, bindet 
PowerRIP X - wie auch PrintFab - 


Ghostscript für die PostScript- und 
PDF-Ausgabe ein. So zeigten sich die 
gleichen Schwächen: Da Binärdaten 
nicht verarbeitet werden können, müs- 
sen PostScript-Dateien auch hier ASCH- 
kodiert vorliegen - eine Einschrän- 
kung, die Profi-Systeme nicht haben. 
Wie die beiden getesteten Profi-Syste- 
me kann PowerRIP X den UGRA/Fogra- 
Medienkeil mit ausgeben, er gehört 
jedoch nicht zum Lieferumfang. 

Die Sonderfarbersetzung in der 
Altona Suite funktionierte einwand- 
frei. Der Farbfehler ließ sich durch ein 
mitgeliefertes Profil für das eigene 
Velvet-Papier auf unter 13 DeltaE sen- 
ken, die eigene Kalibration brachte 
nur eine geringe Reduktion aufknapp 
11,5 DeltaE. Dies spricht für die Quali- 
tät des mitgelieferten Profils. 


Insgesamt liegen alle Messwerte des 
ECI2002-Charts etwas unter denen der 
PrintFab-Lösung. 


FAZIT Die Ausgabequalität diktiert 
den Preis - je teurer das RIP, desto bes- 
ser das Druckergebnis. Auf Produk- 
tionsniveau bewegen sich nur Proof- 
Master 3 und die Designer Edition 4.2. 
Speziell die Raw-Datenverarbeitung 
und das Profilierungsmodul der Per- 
fectProof-Lösung überzeugen. 
PowerRIP X und PrintFab Pro sind 
für weniger ambitionierte Anwender 
die erste Wahl. Wer mit anderen als 
den vom Hersteller empfohlenen 
Papieren arbeiten will, findet mit 
PrintFab Pro eine Möglichkeit, der 
Verbrauchsmaterialien-Falle zu ent- 
kommen. Jörn S. Schneider/ok 


TEST Fotografische RIPs 


Testsieger 10 | 


Proof Master 3 


Produkt ProofMaster 3 Designer Edition 4.2 PrintFab Pro 2 PowerRip X 
Hersteller PerfectProof EFI Zedonet iProof Systems 
Info www.perfectproof.com www.bestcolor.com www.printfab.de www.powerrip.de 
Preis ab 1680 Euro 600 Euro 140 Euro 200 Euro 
Papier Perfect Proof Luster EFI Photo Paper 4250 - Wehmeyer Velvet 
Interpreter integriert integriert Ghostscript (extern) Ghostscript (extern) 
Testergebnisse 

Rohdatenausgabe des ECI-2002-Charts auf 20,46 AE 25,78 AE 31,67 AE 24,46 AE 
Proofing Paper Semimatte 

nach Kalibration auf eigenem Papier 8,45 AE 9,99 AE - 11,56 AE 

nach Kalibration auf Epson Archival Matte 7,49 AE 10,66 AE 11,89 AE 10,34 AE 

nach Kalibration auf Epson 6,21 AE 12,88 AE 14,78 AE 14,01 AE 
Proofing Paper Semimatte 

Messtechnische Beurteilung 

Graubalance auf Visual Print Reference 1,1 AC 1,5 AC 2,5 AC 2,8 AC 
Hautton auf Visual Print Reference 2,5 AC 2,9 AC 3,9 AC 3,8 AC 

max. Dichte auf Visual Print Reference 2,2D 2,2D 2,0D 2,0D 
Primärfarben auf Visual Print Reference 2,8 AE 3,2 AE 5,2 AE 5,4 AE 
Visuelle Beurteilung 

PDF-X/3 alle Altona-Elemente ja ja nein nein 

Hauttöne auf Visual Print Reference gut gut befriedigend befriedigend 
Graubalance auf Visual Print Reference sehr gut gut befriedigend befriedigend 
Bunttöne auf Visual Print Reference gut gut gut gut 
Spitzlichter auf Visual Print Reference sehr gut gut befriedigend befriedigend 
Tiefen auf Visual Print Reference gut sehr gut befriedigend gut 

Bewertung (max. 100 Punkte) 

Farbfehler nach Kalibration (max. 30 Punkte) 24 20 18 18 
messtechnische Bewertung der Visual 24 22 12 10 

Print Reference (max. 30 Punkte) 

visuelle Bewertung der Altona 10 10 8 8 

Suite (max. 10 Punkte) 

visuelle Bewertung der Visual Print 27 26 21 22 


Reference (max. 30 Punkte) 
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Test & Markt 


Datenbank 


FileMaker 8.5 


FileMaker gibt sich bescheiden, obwohl die zahlreichen 
Neuerungen in der aktuellen Version 8.5 auch eine volle 


Versionsnummer rechtfertigen würden 


on vielen Anwendern angemahnt, 

hat der Datenbank-Hersteller rea- 
giert und als wichtigste Neuerung 
Internetfunktionalität für FileMaker- 
Datensätze integriert. 


MEHR INTERNET Bisher beschränkte 
sich die Integration von URLs auf die 
Eingabe passender HTML-Verweise in 
Textform, die nach Doppelklick den 
systemweit eingestellten Browser star- 
teten und die jeweilige URL aufriefen. 
In der aktuellen Version 8.5 hingegen 
ruft FileMaker die URLs selbstständig 
ab und arbeitet somit als eine Art 
Minimal-Browser. Dabei spielt es kei- 
ne Rolle, wie viele URLs in einem ein- 
zigen Datensatz verankert sind. 
Zunächst wirkt diese Neuerung in 
FileMaker nicht spektakulär, jedoch 
wird der Nutzen deutlich, wenn das 
Einsatzgebiet von direkt in FileMaker- 
Datensätze eingebundenen URLs 
berücksichtigt wird. Anwender in 


Pater Ziguri 


Kundenverwaltung 


Comsact Managemem 
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4 Nicht perfekt Popups und JavaScripts 
werden von einem externen Browser dargestellt 


Unternehmen, die auf Tracking-Diens- 
te für den Warenverkehr setzen, kön- 
nen so ohne zusätzliches Starten eines 
externen Browsers direkt aus einem 
Kundendatensatz heraus beispielswei- 
se den Status einer Lieferung nach- 
vollziehen. Auch lassen sich Börsen- 
kurse, soweit sie online zur Verfügung 
stehen, immer aktuell in einem Daten- 
satz anzeigen. Anwender von Link- 
listen haben fortwährend einen aktu- 
ellen Überblick über die gesammelten 
Links. Website-Administratoren kön- 
nen ebenfalls direkt aus FileMaker 
Eingaben in Content-Management- 
Systeme tätigen. Zusätzlich lassen 
sich allen Objekten jetzt Namen 
zuweisen, und eine neu integrierte 
Lernfunktion erleichtert den Einstieg 
in das Datenbanksystem. Mittels File- 
Maker lässt sich so nahezu alles dar- 
stellen, was Webtechniken zu bieten 
haben - allerdings mit kleinen Ein- 
schränkungen. 


BESCHRÄNKUNG UND FUNKTIONEN 
Denn FileMaker kann und will kein 
Browser-Ersatz sein, und so muss man 
mit kleineren Einschränkungen leben. 
Wird innerhalb einer Homepage ein 
Link in einem neuen Fenster geöffnet, 
startet leider wieder der reguläre 
Browser. Webseiten, die mit Größen- 
regulierung des Fensters via JavaScript 
arbeiten, erzwingen ebenfalls den 
zusätzlichen Start eines externen 
Browsers. FileMaker kann auch mit 
dynamischen Größenveränderungen 
von Seiteninhalten umgehen, solange 
das Feld im Datensatz, in dem die Sei- 
te angezeigt werden soll, nicht zu 
klein definiert ist. Ansonsten sinkt die 
Erkenn- und Lesbarkeit einer Webseite 
drastisch. Immerhin ist aber die volle 
Interaktion mit einer Webseite auch 
aus FileMaker heraus voll gewährleis- 
tet. Im MACup-Test konnte kein Bei- 
spiel im Netz gefunden werden, das 
FileMaker nicht darstellen konnte. Bei 
Bedarf lässt sich die Online-Funktio- 


Unternehmen Note Ochsen Donsuescnungen 
Yeietum 040 (0) 7rı MONBO 0040 0) 771 Mama 


Imai 4 uis@netet ocmenta de 


4 Webviewer FileMaker kann jetzt Websei- 
ten in Datensätze einbinden 


nalität auch vollständig deaktivieren. 
Eingebundene Seite können dann 
nicht mehr aufgerufen werden. Insge- 
samt gestaltet sich das Arbeiten mit 
der neuen Funktionalität für Anwen- 
der, wie von FileMaker gewohnt, ein- 
fach und intuitiv. 


FAZIT Anwender, die beruflich oder 
privat FileMaker einsetzen und Inter- 
net-Dienste intensiv nutzen, sollten 
einen Blick auf die neue Version wer- 
fen. Denn die integrierte Internet- 
Funktionalität erleichtert viele Auf- 
gaben deutlich. Jens Liedike/cg 


FileMaker 8.5 


Hersteller (Info) FileMaker, www.filemaker.de 


Preis (rund) 410 Euro 

Voraussetzung ab G3 mit 256 MByte RAM, 
0S X 10 v3.9 

Merkmale leistungsfähiges Datenbank- 
system mit Webintegration 

Plus geringe Anforderungen an 
die Hardware, sehr gelunge- 
ne Webintegration, flache 
Lernkurve 

Minus leichte Einschränkungen in 


der Webdarstellung 


URTEIL 


Starke Datenbankanwendung, die mit der aktu- 
ellen Version auch Webtechniken einbindet. 
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. Bisan die Grenzen 


Als Meister des Grafiktabletts begeistert Digital Artist Robin Preston mit 
surrealistischen Foto-Composings 


er Mauszeiger zischt über die 
B) Werkzeugpalette von Adobes 

Photoshop und verleiht in 
wenigen Schritten einer englischen 
Bulldogge einen Schlachtenbummler- 
Look mit einer englischen Flagge auf 
der Schnauze. Wenige Minuten, ein 
paar Maskierungen und Ebenen später 
ist das Motiv bereits im Rohzustand zu 
bewundern. Während Robin Preston 
noch die einzelnen Schritte erklärt, 
macht er sich nebenher an die Feinar- 
beit. Wie er mit Stift und Grafiktablett 
von leichter Hand seinen Entwurf aus- 
arbeitet, wirkt der Londoner Digital 
Artist fast wie ein Illustrator alter 
Schule. Seit bald 20 Jahren zieht Pres- 
ton den digitalen Zeichenstift der 
Maus als Werkzeug vor. Er liebt die 
Freiheit, die ihm das Grafiktablett bei 
der gestalterischen Arbeit gibt. Nicht 
zuletzt aus diesem Grund schätzt 
Wacom ihn als Berater. Für Robin 
Preston ist die Zusammenarbeit mit 
der Industrie eine Symbiose - 
er gibt seine Erfahrungen im 
kreativen Bereich weiter und 
bleibt im Gegenzug nahe an 
den neuesten Entwicklungen 
der Technik. 


STRIKT MAUSLOS Die druck- 
sensitiven Stifte und Tabletts 
ermöglichen es, digital ähn- 


» Schalten mit Köpfchen 
Illustration in Photoshop für ein 
Versicherungsunternehmen, die in 
Zusammenarbeit mit der Rotterdamer 
Werbeagentur ara entstand 


lich zu zeichnen wie mit Papier und 
Stift. „Meine Arbeiten könnte ich nie 
mit der Maus machen. Ich bewundere 
Leute, die tolle Bilder mit der Maus 
schaffen - doch oft denke ich mir, wie 
wohl die Ergebnisse aussehen würden, 
wenn sie mit dem Tablett arbeiten 
würden.“ 

Aus Preston spricht der Künstler, 
der an der Londoner St. Martins School 
of Art studierte und dort das klassi- 
sche Handwerkszeug des Illustrators 
erlernte, aber zugleich ein Mensch, 
der gern Grenzen auslotet und erwei- 
tert. Da passt es auch, dass er auf die 
Frage nach künstlerischen Einflüssen 
den spanischen Maler Salvador Dali 
nennt: „Dali war zu seiner Zeit extrem 
und manchmal bin auch ich selbst ein 


bisschen extrem.“ 

Vor allem die Verbindung von foto- 
realistischem Stil und traumhaften 
Verzerrungen der Realität ist ein 
immer wiederkehrendes Stilmittel in 


Prestons Arbeiten. Ob diese nun Teil 
von Werbekampagnen sind oder als 
künstlerische Projekte für sich stehen, 
immer ist das surrealistische Element 
vorherrschend - mit einer kräftigen 
Portion englischen Humors. Etwa 
wenn erin dunklen Hinterhöfen einen 
Hund mit sich selbst Street Football 
spielen oder Autos an Tunneldecken 
fahren lässt. 


OFFEN FÜR ALLES Quellen der Inspi- 
ration sind für Preston sowohl die 
Umwelt als auch seine spielerische 
Freude an neuen technischen Entwick- 
lungen. „Wenn ich meine Umwelt 
betrachte, durch die Straßen laufe, 
mich abseits der ausgetretenen Pfade 
bewege, sehe ich immer auch gleich 
die Bilder und Ausschnitte für meine 
Arbeiten. Ich versuche, permanent in 
mir aufzunehmen, was gerade pas- 
siert.“ Während Preston etwa mit Kun- 
den neue Projekte bespricht, formen 
sich bereits vor seinem geis- 
tigen Auge die ersten Bild- 
motive. „Die Bilder erschei- 
nen einfach, es ist ein biss- 
chen, als ob ein Fernseher 
in meinem Kopf eingeschal- 
tet wird. Dann kommt die 
eigentliche Arbeit, diese 
Bilder mit den Vorstellun- 
gen meiner Kunden in Ein- 
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klang zu bringen. Zum Glück setzen 
sie Vertrauen in mich, sodass ich frei 
agieren kann. Etwa 90 Prozent der Bil- 
der werden von mir ausgearbeitet und 
die verbleibenden zehn Prozent mit 
dem Kunden.“ 


ARBEITSWERKZEUG Diese Haltung 
setzt sich auch auf der technischen 
Seite von Prestons Arbeit fort. Natür- 
lich sind Photoshop, Illustrator und 
zum Teil auch Painter seine liebsten 
grundlegenden Werkzeuge, mit der 


Betonung auf grundlegend. „Ich 
benutze aber auch sehr viele Plug-ins, 
auch solche, die viele Kollegen als 
nicht sinnvoll erachten und von denen 
sie sagen, dass sie für die Arbeit nichts 
bringen. Doch ich habe den Verdacht, 
dass die Leute oft einfach nie die ‚ana- 
logen‘ Kunsttechniken und damit ver- 
bundenen Arbeitsweisen kennen 
gelernt haben. Denn oft kann man aus 
dem unscheinbarsten Tool sehr viel 
mehr herausholen, wenn man auspro- 
biert, experimentiert und so immer 


wieder Möglichkeiten entdeckt, die 
andere wohl übersehen.“ Robin Pres- 
ton scheint keine Berührungsängste 
und Grenzen beim Gestalten zu ken- 
nen. „Mich interessiert nicht so sehr, 
warum und wieso etwas funktioniert, 
sondern viel mehr, welches Ergebnis 
ich damit erzielen kann. Ob ich das 
verwenden kann.“ Auch ein Grund, 
warum in seinem Londoner Studio die 
gesamte Rechnerinfrastruktur aus 
Apple-Hardware besteht. Vom G5 Quad 
über Mac minis als Server bis zu aktu- 
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ellen iMacs für Kommunikation und 
das Testen neuer Software. Als Arbeits- 
mittel für unterwegs dienen ein Mac 
Book Pro und ein Mac Book. Angesichts 
von Arbeitszeiten von 16 Stunden an 
sieben Tagen in der Woche fragt man 
sich, wie ein Digital Artist entspannt. 
„Ganz idyllisch in einem kleinen Dorf 
in Kent, welches die meisten Geister in 
ganz England beherbergt.“ Allerdings 
habe er noch keinen zu Gesicht 
bekommen, genauso wenig seinen 
300-jährigen Nachbarn. cg 
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I Robin Preston 


NW-5 bezeichnet nicht nur ein Innenstadtviertel 
in London, sondern ist auch der Name des Gra- 
fikstudios für Illustration, Image Manipulation, 
Fotografie und Design von Robin Preston. Der 
gebürtige Londoner ist seiner Heimatstadt treu 
geblieben, auch wenn ihm seine Arbeiten Aufträ- 
ge aus der ganzen Welt bescheren. Dank Inter- 
net und Agenten in London, Paris, New York, 
Frankfurt, Prag und demnächst auch in Moskau 
arbeitet der Digital Artist hauptsächlich in Lon- 
don. Zudem entwirft Robin Preston eigene 


» Verdreht Eigentlich fährt der 
Audi an der Tunneldecke entlang. 
Durch die Drehung um 180 Grad 
wirkt der Tunnel höher und breiter 


» Apocalyptic Sprayer Eines 
von Prestons Kunstprojekten ist als 
Kritik an der medialen Meinungs- 
mache während den Unruhen in den 
Pariser Banlieus entstanden 


» Fertig, los Fotorealistische 
Illustration für einen Sportschuh 
von Adidas. Robin Preston 
vermischt verschiedene Techniken 
wie Fotografie und Illustration 
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Looks für Photoshop, 
berät Unternehmen Er 
aus dem Grafikbereich 
und wird demnächst 
einen selbst entwickelten digitalen Pinsel in den 
Handel bringen. 
Daneben verfolgt er noch sein Herzensprojekt, 
eine Grafikschule für sozial benachteiligte junge 
Menschen zu gründen, denen der Weg zu einer 
akademischen Ausbildung versperrt ist. Sein 
Studio findet sich’ online unter www.nw-5.com 
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Google Office 


Mit einer Serie von Web-Programmen will Google Microsoft Konkurrenz machen. 
MACup testet, ob die Google-Applikationen mit Office & Co. mithalten können 


oogle will sich nicht mehr mit 
der Rolle des Suchmaschinen- 
Giganten begnügen: In den 
vergangenen Monaten haben die Ent- 
wickler im kalifornischen Mountain 
View etliche Web-Programme online 
gestellt, die inzwischen quasi ein 
Office-Paket von Google ergeben. 
Seinen Angriff auf den Software- 
Marktführer Microsoft startete Google 
schon vor gut zwei Jahren mit Google 
Desktop. Mit dieser Browser-basierten 
Suchlösung trat Google erfolgreich 
gegen die zu schlichte Suchfunktion 


im PC-Betriebssystem Windows an. 
Google Desktop zwang Microsoft 
immerhin, schnell mit dem Pro- 
gramm MSN Search ein ähnlich mäch- 
tiges Tool wie Google Desktop für 
Windows auf den Markt zu bringen. 
Dabei wollten sich die Marketingstra- 
tegen in Redmond die verbesserte 
Suchfunktion eigentlich für das neue 
Windows Vista aufheben. Google 
Desktop wurde nie auf den Mac por- 
tiert, denn Apple hatte diese Lücke 
mit der Suchfunktion Spotlight in 
Mac OS X Tiger selbst geschlossen. 


\ 


AUFGEMISCHT Der zweite Vorstoß 
von Google gegen Microsoft richtete 
sich gegen die Mailprogramme Out- 
look und Outlook Express sowie den 
Microsoft-Onlinedienst Hotmail. 
Google Mail (Gmail) bot als erster Free- 
mail-Dienst einen Speicherplatz von 
einem Gigabyte an und krempelte 
damit die gesamte Branche der Free- 
mailer um. Mit einem geschickten 
Einsatz von so genannten Ajax-Tech- 
nologien, die vor allem in JavaScript 
und DHTML realisiert wurden, 
erreicht Google bei dem Webservice 
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Gmail fast den Komfort eines lokal 
installierten Mailprogramms. So bie- 
tet Gmail ein Adressbuch, eine Recht- 
schreibprüfung sowie weitere per Hot- 
key zugängliche Funktionen. 

Mac-User können sich mit dem 
Gmail Notifier automatisch benach- 
richtigen lassen, wenn aufdem Gmail- 
Account eine neue Mail eintrifft. Das 
von Google nicht autorisierte Pro- 
gramm gDisk verwandelt einen 
Gmail-Account in eine Online-Fest- 
platte, ähnlich wie eine iDisk bei 
einem Dot-Mac-Account. Auf gDisk 
können auch Dateien abgelegt wer- 
den, die größer als zehn Megabyte 
sind. Bei den herkömmlichen E-Mails 
hat Google die maximale Größe einer 
Mitteilung inklusive Anhang aufzehn 
Megabyte begrenzt. 

Wer Google Mail einsetzt, sollte 
wissen, dass der Suchmaschinen- 
gigant sämtliche E-Mails durchsucht, 
um kontextbezogene Werbung ein- 
blenden zu können. Google schließt 
außerdem eine darüber hinausgehen- 
de Nutzung der gewonnenen Daten 
zu Marketingzwecken nicht aus. Die 
US-Datenschutzorganisation EPIC 
(Electronic Privacy Information Cen- 
ter) stört in diesem Zusammenhang 
vor allem, dass Google auch die Inhal- 
te von Nicht-Kunden durchstöbert, 
deren Mails an einen Gmail-Account 
weitergeleitet wurden. Das EPIC warnt 
deshalb davor, Mails an eine Gmail- 
Adresse zu schicken. Gmail-Anwen- 
dern empfiehlt das EPIC den Umstieg 
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auf alternative Freemailer wie Rediff- 
mail, Walla, Spymac oder Aventure- 
mail, die ebenfalls große Speicher- 
kapazitäten anbieten, aber im Gegen- 
satz zu Google auf die umstrittene 
„Content Extraction“ verzichten. 

Im April 2006 ergänzte Google sei- 
nen Service Gmail durch einen Web- 
kalender, der nicht nur Apples iCal 
stark ähnelt, sondern auch Kalender 
von iCal (.ics) und Outlook (.cvs) impor- 
tieren kann. Google Calendar reicht 
aber bislang noch nicht ganz an die 
Funktionalität des Online-Kalender- 
dienstes von Yahoo! heran, der direkt 
mit mobilen Geräten (BlackBerry, 
Palm, Pocket PC) und Microsoft Out- 
look synchronisieren kann. 


TABELLEN-ATTACKE Der nächste 
Angriff von Google auf Microsoft 
begann im Juni 2006 mit Google 
Spreadsheets. Mit diesem Programm 
lassen sich Tabellenkalkulationen 
erstellen. Für die mathematischen 
Verknüpfungen und Berechnungen 
stehen 200 Funktionen zur Verfügung. 
Ähnlich wie bei Excel können Daten 
sortiert und verschiedene Zahlenfor- 
mate festgelegt werden. Die Online- 
Tabellenkalkulation läuft auf dem 
Mac mit der aktuellen Version von 
Firefox (und anderen Mozilla-Varian- 
ten). Der Safari-Browser von Apple und 
Opera 8.5 werden hingegen nicht 
unterstützt. Das hat wohl mehr mit 
prinzipiellen Schwächen von Safari 
und Opera bei der Unterstützung von 
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Web-2.0-Anwendungen zu tun als mit 
Unvermögen der Google-Programmie- 
rer. Auch andere Entwickler, die dyna- 
mische Web-Applikationen auf der 
Basis von Ajax bauen, klagen über 
mangelnden Support auf der Mac- 
Plattform außerhalb der Mozilla- 
Browser-Familie. 

Der Google-Service kann Excel- 
Dateien (.xls und .csv) importieren, 
solange die Dateien nicht größer als 
400 Kilobyte sind. Umlaute werden 
dabei allerdings derzeit nicht korrekt 
eingelesen. Die Online-Tabellen lassen 
sich lokal im Excel-Format oder als 
HTML-Datei speichern. Google 
Spreadsheets sichert die Inhalte im 
Web fortlaufend, sodass ein unbe- 
dachtes Klicken aufden „Zurück“-But- 
ton des Browsers keine schlimmen 
Folgen hat und die Arbeitsergebnisse 
nicht verloren gehen können. 

Derzeit lassen sich online 100 Datei- 
en anlegen, die jeweils 20 Tabellen- 
Tabs enthalten dürfen. Diese Tabellen 
dürfen maximal 50 000 Zellen belegen 
(maximal 256 Spalten oder 10 000 Zei- 
len). Eine Reihe von Tastaturkürzeln 
vereinfachen bei Google Spreadsheets 
die Routinearbeiten, die auf dem Mac 
allerdings mit der Control-Taste und 
nicht mit der Befehl-Taste verknüpft 
sind: Dazu gehören die üblichen For- 
mat-Befehle [Control-B] (fett), [Control- 
1] (kursiv), [Control-U] (unterstreichen) 
sowie die Copy-Befehle [Control-C] 
(kopieren), [Control-X] (ausschneiden), 
[Control-V] (einfügen). Ein Druck auf 
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tung — var allem für 


Blogger 


[F2] zeigt die Formel der Tabellenzelle 
an, [F4] setzt einen Anker. 


WEB-KOOPERATION Google Spread- 
sheets ermöglicht es, andere User 
über das Internet online an der Tabel- 
lenarbeit zu beteiligen - zumindest 
diejenigen mit einem Google-Account. 
Dabei werden alle Änderungen live 
umgesetzt, sodass beispielsweise zwei 
entfernt voneinander lebende Perso- 
nen simultan eine Tabelle bearbeiten 
können. Dieses Feature bietet noch 
nicht einmal das mächtige Excel-Pro- 
gramm aus Microsofts Office-Suite. 

In anderen Bereichen hinkt Google 
Spreadsheets jedoch hinter Excel her. 
So kann das Google-Programm die 
berechneten Daten nicht visualisie- 
ren. Wer aussagekräftige Tortengrafi- 
ken oder Trendcharts als Säulen- oder 
Liniengrafik produzieren möchte, 
kommt mit Google Spreadsheets der- 
zeit nicht weiter, sondern muss auf 
Excel, OpenOffice oder andere Büro- 
programme ausweichen. 

Umständlich gestaltet sich auch 
das Ausdrucken der Tabellen. Wäh- 
rend Microsoft im aktuellen Excel for 
Macintosh 2004 eine komfortable 
Funktion zum Formatieren des Tabel- 
len-Prints geschaffen hat, führt bei 
Google der Weg über den Browser: Die 
Tabelle muss als HTML-Datei gespei- 
chert und dann ausgedruckt werden. 

Im professionellen Bereich wird 
wegen dieser Mängel derzeit kaum 
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ein Anwender aufden Gedanken kom- 
men, Microsofts Excel oder die Tabel- 
lenkalkulation von OpenOffice durch 
Google Spreadsheets zu ersetzen. 
Außerdem können sich vermutlich 
nur wenige Firmen oder Freiberufler 
mit dem Gedanken anfreunden, dass 
sensible Daten in einer Tabellenkalku- 
lation aufeinem Google-Server in den 
USA liegen. Für die meisten privaten 
Anwender, die mit einer Tabellenkal- 
kulation beispielsweise die Konditio- 
nen verschiedener Banken für einen 
Immobilienkredit vergleichen oder 
die Kosten für die Umgestaltung des 
Gartens berechnen, sollte hingegen 
das Google-Programm ausreichen. 


ONLINE-WORD Neben einer Tabellen- 
kalkulation wird Google demnächst 
auch eine Online-Textverarbeitung 
anbieten. Im März 2006 kaufte Google 
für fünfMillionen Dollar den Anbieter 
des Web-Editors Writely, das Startup- 
Unternehmen mit dem ironisch klin- 
genden Namen Upstartle. 

Um Writely an die Google-Stan- 
dards anzupassen, wurden nach der 
Übernahme durch Google keine neu- 
en Accounts mehr ausgegeben. Inter- 
essenten können sich seitdem unter 
www.writely.com in eine Warteliste 
eintragen. Besitzer eines bestehenden 
Benutzerkontos haben aber weiter die 
Möglichkeit, mit Writely zu arbeiten 
und bis zu 50 „Co-Workers“ für einen 
neuen Writely-Account einzuladen. 


Blog Site Settings 
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Writely verfolgt einen ähnlichen 
Ansatz wie Google Spreadsheets. Das 
Web-Programm verfügt längst nicht 
über alle Funktionen von Microsoft 
Word. Da aber ein durchschnittlicher 
Word-User nur einen Bruchteil der 
Features der Microsoft-Applikation 
ausnutzt, muss dies kein Nachteil 
sein. Writely unterstützt wie Google 
Spreadsheets die Zusammenarbeit 
mehrerer User über das Web hinweg. 

Writely-Dokumente können über 
das Netz zum Lesen (read-only) oder 
Bearbeiten zur Verfügung gestellt wer- 
den. Dabei lassen sich die Änderungen 
im Dokument den jeweiligen Autoren 
zuordnen. Writely kann Textdateien 
(.txt und .rtf) sowie Dokumente von 
Word und OpenOffice einlesen, solan- 
ge die Dateien nicht größer als 500 
Kilobyte sind. Bilder dürfen maximal 
zwei Megabyte belegen. Der Import 
erfolgt entweder über den Browser als 
Upload oder per Mail, denn jeder Wri- 
tely-Account ist mit einem speziellen 
E-Mail-Account verknüpft. 

Die Dokumente in Writely selbst 
werden als HTML-Datei gespeichert 
und können auch im HTML-Quelltext 
betrachtet werden. Deshalb ist Writely 
besonders in der Blogger-Szene popu- 
lär, auch weil das Programm Schnitt- 
stellen (API) von drei populären Blog- 
Systemen unterstützt (Blogger, Meta- 
Weblog, Movable Type). 

Obwohl Microsoft Word wegen sei- 
ner unübersichtlichen Funktionsviel- 


rExisting Blog Service 
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IV Include the document title when posting (if supported) 
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Settings are for all documents, so you only have to set them once. 
(Writely does not yet support posting to more than one blog.) 
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falt kritisiert wird, werden manche 
Writely-Anwender doch das ein oder 
andere Feature der „fetten“ Office- 
Applikation schmerzlich vermissen. 
So gibt es keine Kopf- und Fußzeilen, 
keine automatische Seitennummerie- 
rung und keine erzwungenen Seiten- 
umbrüche. Auch wissenschaftliche 
Texte lassen sich mit Writely nicht 
erstellen, da die Eingabe von Fuß- und 
Endnoten nicht möglich ist. Deutsch- 
sprachige Anwender können außer- 
dem mit der Rechtschreibkontrolle 
von Writely wenig anfangen, die der- 
zeit nur Englisch unterstützt. Außer- 
halb der Blogger-Szene wird die 
Google-Textverarbeitung erst in einer 
lokalisierten Version interessant. 


INTEGRATION Google muss aber nicht 
nur an der Beseitigung der Mängel 
arbeiten, die Google Spreadsheets und 
Writely als Stand-alone-Anwendungen 
aufweisen. Um eine ernsthafte Alter- 
native zu Microsofts Office oder Open- 
Office bieten zu können, wird Google 
seine Office-Komponenten auch stär- 
ker integrieren müssen. Google 
Spreadsheets und Writely haben bis- 
lang wenig gemein. Ein nahtloser Aus- 
tausch zwischen den Anwendungen 
ist noch nicht möglich. Außerdem 
benötigt Google noch eine Präsentati- 
ons-Software wie Empressr von Fuse- 
box (www.empressr.com), um das 
Online-Office-Paket halbwegs vollstän- 
dig erscheinen zu lassen. 


Wenn Google mit seinen Office-Appli- 
kationen in Europa Fuß fassen möch- 
te, sollte der Suchmaschinengigant 
außerdem seine Datenschutzpolitik 
noch einmal überdenken. Selbst wenn 
man als Google-Anwender prinzipiell 
akzeptiert, dass das Unternehmen 
nichts zu verschenken hat und mit 
Werbeeinblendungen wie bei Gmail 
sein Geld verdienen muss, kann man 
in der aktuellen Fassung mit dem 
„Kleingedruckten“, der Privacy Policy 
und den Terms of Use, nicht zufrieden 
sein. Google muss seinen Usern noch 
viel deutlicher erläutern, was manin 
Kalifornien mit den Daten der Anwen- 
der aus aller Welt anstellt. 

Das sollte auch die Lehre aus dem 
jüngsten US-Datenschutzskandal um 
die Offenlegung der Suchdaten von 
über 650 000 AOL-Nutzern sein. Der 
Online-Dienst wollte der Wissen- 
schaftsgemeinde einen Gefallen zu 
tun und veröffentlichte 20 Millionen 
Suchanfragen seiner Kunden. Die 
Namen der User waren zwar anonymi- 
siert, doch aus dem Suchdatum, dem 
Suchbegriff und der danach ange- 
klickten Seite konnten etliche AOL- 
Kunden identifiziert werden. 

„Wir gehen davon aus, dass ein der- 
artiger Vorfall bei Google nicht passie- 
ren kann, wobei man natürlich nie- 
mals nie sagen soll“, äußerte sich 
Google-Chef Eric Schmidt, nachdem 
der Skandal publik wurde. „Unsere 
Hauptpriorität ist das Vertrauen unse- 


rer Anwender und eine Veröffentli- 
chung derartiger Datensätze würde 
eindeutig eine Verletzung dieser Ver- 
trauensbasis darstellen.“ Google war 
von dem Skandal direkt betroffen, da 
AOL bei seinem Suchdienst Google- 
Technologie einsetzt und der Suchma- 
schinen-Betreiber zudem auch einen 
fünfprozentigen Anteil an AOL hält. 
Microsoft versucht unterdessen, 
Google die Grundlage zur Finanzie- 
rung kostenloser Online-Applikatio- 
nen zu entziehen. Über das Portal 
Windows Live (www.live.com) will der 
Software-Marktführer künftig sich 
selbst vom Web-Werbemarkt eine 
gehörige Scheibe abschneiden. Ray 
Ozzie, der Nachfolger von Bill Gates 
als Chef-Software-Architekt, erklärte 
deshalb auf dem jüngsten Microsoft- 
Briefing für die Finanzanalysten das 
PC-Zeitalter für beendet und rief eine 
neue Ära aus, in der das Internet im 
Zentrum stehe. Bei den Diensten, die 
Ozzies Truppe anbietet, besteht aller- 
dings gegenüber den Webapplikatio- 
nen von Google erheblicher Nachhol- 
bedarf. Christoph Dernbach/ok 


U 
INFO 


Downloads 


Gmail Notifier: http://mail.google.com/mail/help/notifier 
gDisk: http://gdisk.sourceforge.net 


0=]3:12J7 Ele Googles Office-Suite 


Produkt Google Mail (Gmail) 


Google Talk 


Google Spreadsheets 


Writely 


Info http://mail.google.com/mail/ 


www.google.com/talk/ 


http://spreadsheets.google.com/ 


www.writely.com/ 


Features webbasierter E-Mail-Dienst Instant-Messaging-System webbasierte Tabellenkalkulation webbasierte Textverarbeitung 
seit 1. April 2004 in Beta Kommunikation in Text und Sprache unterstützt 200 Funktionen unterstützt WYSIWYG 
Vorteile kostenlos kostenlos kostenlos kostenlos 
attraktive Ajax-Applikation kompatibel mit Jabber-Protokoll Import von Excel-Files (.xls, .csv) Import von Word-Dateien möglich 
1 GByte freier Speicher Verbindungsaufnahme mit anderen Kooperation über das Netz möglich (.doc, .rtf) 
Bedienung über Mail-Client (POP3) Messaging-Diensten (iCal, ICQ, MSN, Daten werden automatisch gesichert Kooperation über das Netz möglich 
möglich AIM, Yahoo) möglich Daten werden automatisch gesichert 
neben iCal drei weitere Mac-Clients mächtiger Blogging-Editor 
(Adium, GAIM, Psi) 
Nachteile Mails werden für Werbe- Kein eigener Google Talk Client für Kann mit Excel und OpenOffice bei Kann mit Word und OpenOffice bei 


einblendungen gescannt 
unzureichende Datenschutz- 
bestimmungen 
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Mac 0SX 
(noch) keine Verbindung in her- 
kömmliches Telefonnetz möglich 


Funktionsvielfalt nicht mithalten 
Ausdruck nur über HTML-Datei 
Verwendung von vertraulichen Daten 
durch Google unklar 


Funktionsvielfalt nicht mithalten 
Ausdruck nur über HTML-Datei 
Verwendung von vertraulichen Daten 
durch Google unklar 
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Schule der Kreativen 


uf dem Trottoir liegen Isomat- 
A ten. Zwei junge Männer haben 

sich darauf ausgestreckt. Die 
Schlafsäcke hängen zum Auslüften 
über dem Zaun. Ein Mann mit nassen, 
wehenden Locken geht vorbei. „Hey 
Gandy, kommst’ vom Surfen?“, witzelt 
Marcus Schlosser mit bayerischem 
Akzent. Dann: „Das ist Gandy, unser 
Head Instructor Film.“ Das weiße, ein- 
stöckige Gebäude mit dem ausgebau- 
ten Dachgeschoss sieht aus wie ein 
Einfamilienhaus, das sich ins Gewer- 


begebiet des Münchner Stadtteils Neu- 
perlach verirrt hat. Im Flur ein Weg- 
weiser aus Holz: Byron Bay 16 112 Kilo- 
meter. Vor dem Haus und im Garten 
stehen die Schüler in Gruppen herum, 
die Hosen hängen, die T-Shirts sind 
bedruckt. Manche sitzen nebenan auf 
den Bierbänken vor Thomi’s Kuchel, 
der Würstelbude mit der für solche 
Gegenden obligatorisch falschen Apos- 
trophierung. Irgendwie passt nichts 
so recht zusammen, und doch wirken 
alle entspannt. 


MUSIK IM KELLER Wir sind an der 
SAE (School of Audio Engineering) in 
München-Neuperlach. Hier lernen 
künftige Tontechniker, Cutter, Multi- 
mediadesigner, Digitalfilm- und 
Musikproduzenten ihr Handwerk 
(Infos zu Kursen und Kosten siehe Kas- 
ten auf Seite 68). In Byron Bay an der 
Ostküste Australiens ist die weltweite 
Zentrale der Schule. Gandy heißt 
eigentlich Johannes Gandenberger, 
Marcus Schlosser ist der Pressespre- 
cher und Marketingberater der SAE- 
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Die Privatschule SAE setzt voll auf Apple, wenn es um Medien-Know-how geht. MACup schaute 
sich in der Münchner Schule um und sprach mit Lehrern und Schülern 


FOTOS: Manta, SAE 


Institute in Deutschland. Und die 
Schlafsäcke, erzählt er, zeugen mögli- 
cherweise von einer Bachelor Session. 
Für den Bachelor-Abschluss als Ton- 
techniker muss ein Song aufgenom- 
men werden, und da dies bis zu zehn 
Stunden dauern kann, arbeiten die 
Schüler häufig in der Nacht. Passen- 
derweise liegen die Studios im Keller. 
Es sind neun an der Zahl, mit schwarz 
oder dunkelrot gestrichenen Wänden. 
Überall geschäftiges Treiben, im Auf- 
nahmestudio ein rappendes Trio, an 
den Rechnern, Pulten und Konsolen 
konzentrierte Tontechnikeraspiran- 
ten, meist Männer um die Zwanzig 
und zu mehreren diskutierend. Die 
Räume, die Solid State Studio Logic 
oder Icon Room heißen, beherbergen 
Schätze wie die analoge SSL 4064 G* 
oder das Soundmischsystem Icon D- 
Control, eine 32-Fader-Konsole, die 
auf Basis eines Pro Tools HD Accel-Sys- 
tems mit 192 1/O Interfaces arbeitet. 
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MACBOOK FÜR 

NEUE SCHÜ- 

LER Im Final- 

Cut-Studio wer- 

kelt naturge- 

mäß ein G5 Quad, auch im Avid- und 
im Post-Production-Studio blitzen 
Power Macs G5 unter den Tischen her- 
vor. Im Post-Production-Studio wird 
gerade Pro Tools für eine Abschlussar- 
beit bemüht: „Der Kontrabass mümp- 
felt wie Sau,“ stöhnt der Diplomand. 
In der so genannten Edit Lounge unter 
dem Dach teilen sich Macs und PCs 
die Arbeit, in den Schulräumen sind 
sie fein säuberlich getrennt. Im Mac- 
Klassenzimmer hat sich gerade der 
Kurs für „Digitalisierung und Story- 
board“ eingefunden. Zählt man alle 
Apple-Rechner in den Studios und 
Schulräumen der SAE München 
zusammen, dann kommt man auf 
rund 50 G5s und 10 iMacs. Nicht dazu- 
gerechnet sind die vielen privaten 


iBooks und Power- 

Books, die die Medi- 

enproduzenten in 

spe auf ihren Schö- 

ßen balancieren. 
„Wir haben im April 400 iBooks geor- 
dert. Jeder Audio- oder Creative-Media- 
Schüler erhält zum Kursstart ein 
iBook“, erzählt Tom Misner, CEO, 
Gründer und Präsident der SAE-Insti- 
tutes im Interview (siehe Kasten auf 
der übernächsten Seite). Er weilt gera- 
de in Europa, um neue Schulen in 
London und Berlin zu eröffnen und 
um sich mit Pascal Cagni, dem Apple- 
Chef Europa zu treffen. Fest steht: Die 
SAE setzt auf Apple. Vom Keller bis 
unters Dach. Hier blinken die Status- 
LEDs eines XServe-RAID-Systems mit 
3,5 Terabyte Festplattenspeicher. Die 
Arbeitsplätze werden über ein Termi- 
nal mit Touchscreen gebucht, sodass 
kein Student wie in anderen Unis 
unnötig warten muss. 
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Autodesk. 


ausgebildet 


Neben dem Unterricht sollten sie 10 
bis 20 Stunden Übungszeit investie- 
ren, erzählt Marcus Schlosser, gegen 
Ende des Studiums werden es oft 40 
bis 50. „Das A & O ist, dass unsere 
Absolventen mit den Standardpro- 
grammen aus der Industrie arbeiten 
können.“ Im Audiobereich sind das 
unter anderem Pro Tools von Digide- 
sign, Cubase von Steinberg oder App- 
les Logic; die Multimediastudenten 
müssen sich mit den Produkten von 
Adobe oder Maxon bekannt machen, 
die Animateure arbeiten mit Final Cut 
und Shake von Apple oder Maya von 


Medienvielfalt An der SAE werden die 
Studenten in verschiedenen Medienzweigen 


INFO 


Ei 
L Studiengänge und Kosten 


Die erste „School of Audio Engineering“ wur- 
de 1976 von dem Österreicher und Wahlaus- 
tralier Tom Misner in Sydney gegründet und in 
den Achtzigerjahren um Ausbildungsgänge in 
den Bereichen Film und Multimedia erweitert. 
Mittlerweile werden an 48 Instituten in 47 
Städten und 23 Ländern rund 15 000 Studen- 
ten ausgebildet; in Deutschland sind es derzeit 
etwa 400, zirka 250 haben sich für die Studi- 
engänge im Audiobereich eingeschrieben. 
Voraussetzungen für die Aufnahme an der 
SAE sind ein Realschulabschluss und die Voll- 
jährigkeit. Neben dem Audio-Engineer-Degree- 
Programm werden die Programme Digital 
Film & Animation sowie Creative Media ange- 


boten. Neu ist die Ausbildung zum Electronic 
Music Producer, den bereits 16-Jährige bele- 
gen dürfen. Die SAE setzt auf ein dreistufiges 
System aus Grundkurs, Diplom- und BA-Stu- 
diengang. Der Bachelor of Arts wird von der 
britischen Middlesex University verliehen. Wer 
an der SAE Tontechnik studiert, zahlt im 
Monat 390 Euro, bis zum Bachelor-Abschluss 
summiert sich das Kursgeld auf rund 15 000 
Euro. Ahnlich hoch ist das Kursgeld in Multi- 
media Arts. Der Bachelor-Abschluss im 
Bereich Digital Film und Animation kostet gar 
16 570 Euro. Günstiger kommen die Electro- 
nic Music Producer davon. Für den sechsmo- 
natigen Kurs werden rund 2000 Euro fällig. 


MACS SIND ZUVERLÄSSIGER In der 
Edit Lounge bastelt Philip Münzer an 
einem PC den Trailer für ein Compu- 
terspiel zusammen. Seine Abschluss- 
arbeit. Der 23-Jährige hat einen 3- 
monatigen Animationskurs belegt. 
Danach will er in Sydney zum Diplom 
aufstocken. Die 20-jährige Verena 
Wüst produziert an einem Power Mac 
G5 den Sound zu Philips Vorspann. Sie 
lernt seit Dezember vergangenen Jah- 
res Tontechnik an der SAE. Zwei Admi- 
nistratoren kümmern sich um das 
Netz aus Macs und PCs. Doch künftig 
will Tom Misner ganz auf die Win- 
dows-Kisten verzichten. „Das ist eine 
wirtschaftliche Entscheidung“, erzählt 
er im Interview. Macs seien einfach 


zuverlässiger. Christa Manta/mjl 


INFO 


7 
L Alumni-Treff 


Am 12. und 13. Oktober findet in 
Berlin die SAE Alumni Convention 
2006 statt, zu der rund 1000 Teil- 
nehmer aus den Medien erwartet 
werden. Ziel ist es, die Gemein- 
schaft der Medienschaffenden zu 
fördern. MACup unterstützt dieses 
Ziel und ist auf der Veranstaltung 
Aussteller. Die rund 3000 Quadrat- 
meter bieten die Möglichkeit für 
zahlreiche Diskussionen und den 
Erfahrungsaustausch zwischen 
Medienschaffenden und SAE-Stu- 
denten. Es wird mit der Teilnahme 
von rund 600 SAE-Studenten 
gerechnet, die hoch motiviert sind. 
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Hunger ist wichtig 


SAE-Präsident Tom Misner stellt sich den Fragen der MACup 


MACUP: Sie haben viel erreicht in Ihrem 
Leben. Sie sind Multimillionär. Sie haben mit 
der SAE aus einer Tontechniker-Schule ein 
ganzes Imperium an Schulen im Multimedia- 
Bereich aufgebaut. Sie haben im vergangenen 
Jahr den Mischpult-Hersteller Neve gekauft, 
haben viel Geld mit Immobilien verdient. 
MISNER: ... zwischendurch besaß ich auch 40 
Zeitschriften ... 


MACUP: Was ist das Geheimnis des Erfolges? 
MISNER: Arbeit soll Spaß machen. Sehen Sie, 
eigentlich leite ich eine große Immobilienfir- 
ma mit einer kleinen Schule. Ich verdiene 90 
Prozent meines Geldes mit Immobilien und 
nur 10 Prozent mit der SAE. Aber ich verbrin- 
ge hier 90 Prozent meiner Zeit. Mein ganzes 
Leben hängt an dieser Schule. Die SAE macht 
mir Spaß. Ich kümmere mich um Details, ich 


designe zum Beispiel die Prospekte der SAE. 
Auch die Einrichtung habe ich gestaltet. Ich 
habe die Pläne per Hand gezeichnet, die 
Schreinerei für die Möbel beauftragt, die Far- 
ben ausgesucht. Ich arbeite auch an den Kon- 
zepten für neue Kurse, kümmere mich um 
die Inhalte. Ich habe selber 15 Jahre lang 
unterrichtet. 


MACUP: Sie bilden junge Menschen in kreati- 
ven Berufen aus. Welche Eigenschaften müs- 
sen Ihre Studenten mitbringen? 

MISNER: Hunger. Hunger ist die wichtigste! 
Es ist gar nicht das Wissen, das kann jeder 
erwerben. Es ist die richtige Einstellung, man 
muss es wollen. Wenn man Freude an dem 
hat, was man tut, dann istman gut, und dann 
kommt auch das Geld nach. Kreative Berufe 
sind keine normalen Berufe, man muss sich 


anstrengen, muss besser 
sein als die anderen. In 
anderen Berufen reicht es, 
durchschnittlich zu sein, da 
ist das Leben allerdings 
auch geregelter. Ein Feuer- 
wehrmann wird nie einen 
Bentley fahren. Dann ist es 
wichtig, seine Chancen zu 
nutzen, in die Welt hinaus- 
zugehen, die Welt kommt 
nicht zu einem. Zum Bei- 
spiel können unsere Studen- 
ten einen Teil ihres Studiums in einem ande- 
ren Land absolvieren. In Deutschland begin- 
nen und in Australien aufhören. 


Interview > 


MACUP: Wie unterscheidet sich Ihre Schule 
von den anderen? 

MISNER: Oft wird in Deutschland nach dem 
Konzept ausgebildet: Es ist eine Ehre, dass du 
bei uns sein darfst! Ich sehe das anders. Auch 
wenn wir keine Hotelzimmer vermieten, wir 
sind Dienstleister. Der Student ist unser Gast, 
unser Kunde, und er will bedient werden. Er 
möchte etwas für sein Geld haben. 


MACUP 
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Beschreibung: 


Prepressdienstleister mit Bildbearbeitung, 
Satz/Reinzeichnung, Scan, Proof und Belichtungsservice 


Pixel Loft GmbH 


Bundesallee 138, D-12161 Berlin 
Ansprechpartner: Herr Peter Bauer 
Telefon: +49 (0)30 85 40 20 21 
Telefax: +49 (0)30 85 40 20 22 
E-Mail: mac@pixel-loft.de 
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Kreativschmiede 


Am 7. September startet „Cars“ in Deutschland. Schon jetzt gilt der Film als Highlight des Anima- 
tionskinos. Steve Jobs’ zweite Firma Pixar kann eine beeindruckende Erfolgsgeschichte vorweisen. 
Wer aber hinter die Kulissen schaut, erkennt, wie steinig der Weg nach oben war 


isher veröffentlichte Pixar 
B sechs abendfüllende Spielfilme 

- und damit sechs Megahits. 
Steve Jobs und sein Animationskom- 
pagnon John Lasseter haben die Kino- 
welt auf den Kopf gestellt. Der Zei- 
chentrick-Gigant Disney, angeführt 
von Jobs-Gegner Michael Eisner, gerät 
durch den Erfolg von Pixar gehörig ins 
Wanken. Am Ende muss Eisner abdan- 
ken, Disney schließt die klassischen 
Zeichentrickstudios und kauft Disney 
Pixar auf, sodass heute Jobs bei Disney 
mit das Sagen hat. Es ist zu erwarten, 
dass er künftig Disney-Filme über das 
Internet vertreiben wird. Der Erfolg 


des iTunes Music Store hat es vorge- 
macht. Doch die Lage in der Kreativ- 
schmiede Pixar ist nicht immer rosig. 
Ein Blick in die Geschichtsbücher 
zeigt, was für ein Glück Steve Jobs bei 
seiner Vision immer wieder hatte. 


LUCAS’ VISION George Lucas wollte 
die Tricks seiner ersten Star-Wars- 
Filme verbessern. Die Effekte in „Krieg 
der Sterne“ waren schlampig. Jetzt 
sollte die Computertechnik in seinem 
Film „Das Imperium schlägt zurück“ 
einsetzen. Lucas’ Effektfirma Indus- 
trial, Light and Magic (ILM) sorgte mit 
digitalen Tricks für Aufsehen. Die 3D- 


Technik begann ihren Siegeszug in 
Hollywood. Ein charismatischer 
Disney-Zeichner mit Namen John 
Lasseter arbeitete zeitgleich an dem 
Klassiker „Tron“ und kam so mit der 
neuen Technik in Berührung. Die 
Arbeit bei Disney füllte Lasseter nicht 
mehr aus und er stieg 1984 bei Lucas 
ein. Nachdem Steve Jobs 1985 bei 
Apple mit 


FOTOS: Pixar 
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Arbeit & Vergnügen Büros 
und Billard - bei Pixar absolut 
keine Gegensätze 


150 Millionen US-Dollar vor die Tür 
gesetzt wurde und bei NeXT einstieg, 
kam der Kontakt zustande. Jobs war 
begeistert von dem, was er bei George 
Lucas zu sehen bekam. Er sah hier die 
Zukunft des Zeichentrickfilms. Und 
George Lucas wollte diese Animations- 
abteilung verkaufen, um seine Schei- 
dung zu finanzieren. Disney konnte 
sich nicht richtig entschließen, die 
Animationsfirma zu erwerben, legte 
zwar ein Angebot vor, verstrickte sich 
jedoch in firmeninterne Grabenkämp- 
fe. Steve Jobs griff mit seinem Geldge- 
ber, dem texanischen Milliardär Ross 
Perot, zu. Rund 10 Millionen US-Dol- 
lar wechselten den Besitzer und Steve 
Jobs war Chef der neuen Animations- 
firma Pixar. Ursprünglich wollte 
George Lucas 30 Millionen 


10-2006 MACup.com 


US-Dollar dafür haben, musste sich 
aber dem Markt beugen. 


HARDWARE-FEHLER Steve Jobs woll- 
te seinen Erfolg von Apple wiederho- 
len und setzte auf die gleichen Rezep- 
te - und ging baden. Er setzte auf 
Hardware, den Pixar Image Computer 
zum Verkaufspreis von 135 000 US- 
Dollar sowie 60 000 US-Dollar für die 
dazugehörige Software. Jobs versuch- 
te, im Medizinbereich Fuß zu fassen, 
scheiterte aber aufgrund des hohen 
Gerätepreises und der komplizierten 
Bedienweise der Software. 

Gleichzeitig schuf John Lasseter 
immer wieder Animationsfilme, mit 
denen er bei ein- 


schlägigen w = 
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Wettbewerben absahnte. So schlug 
der Kurzfilm „Luxo Jr.“ bei der 3D-Mes- 
se Siggraph wie eine Bombe ein. Doch 
großes Geld kam damit nicht ins 
Haus. Weder NeXT noch Pixar warfen 
Geld ab. Es folgten Entlassungen. Las- 
seter schaffte es weiterhin, Kurzfilme 
zu produzieren, und hatte Glück. Der 
Streifen „Tin Toy“ gewann den Oscar 
für den besten Zeichentrickkurzfilm. 


SOFTWARE FINANZIERT Die verblie- 
bene Pixar-Crew sammelte ihr Wissen 
und schuf 1988 die Software Render- 
Man. Und mit RenderMan kam der 
Erfolg. Das Programm verkaufte sich 
und gewann 1993 sogar den Oscar. In 
Hollywood war der Wandel nicht 
mehr aufzuhalten. Regisseure wie 
James Cameron erzielten Erfolge 


El 


Lebensecht Der 
neue „Gars“ bringt 
Leben ins Auto und 
ist wirklich genial 


Pixar 
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Cooles Arbeiten 
Großzügige Räume, 
die die Kreativität för- 
dern - so sieht das 
Arbeiten bei Pixar aus 


mit Filmen wie „Terminator“. „Aliens“ 
oder „Abyss“ zeigten, dass mit Special- 
Effects-Filmen Millionen zu verdienen 
waren. Und hiervon wollte auch Dis- 
ney profitieren. Pixar sollte für Disney 
einen abendfüllenden Animations- 
film schaffen. Der Kontakt kam wie- 
derum über Ex-Disney-Zeichner John 
Lasseter zustande. Es folgte ein knall- 
hartes Feilschen um die Konditionen. 
Am Ende stand fest: Disney über- 
nimmt die Produktionskosten, Wer- 
bung und Vertrieb. Pixar steuert die 
Inhalte bei. Bei dem Verkauf von Mer- 
chandising-Produkten musste Jobs 
zunächst den Kürzeren ziehen. Der 
Rest ist Filmgeschichte: „Toy Story“ 
war der erste Film, gefolgt von „A 
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Bug‘s Life“, „Toy Story 2“, „Monsters, 
Inc.“, „Finding Nemo“ und „The Incre- 
dibles“. Am 7. September startet der 
neue Film „Cars“. Er ist dem jüngst 
verstorbenen Joe Ranft gewidmet. Die 
Abschluss-Credits beinhalten einen 
angemessenen Tribut an sein gewalti- 
ges Talent und seine Leistungen. 
Ranft war ein Geschichtenerzähler, 
dessen außergewöhnliches Gespür für 
Storys und Figuren bei vielen der 
wichtigsten Animationsfilme der ver- 
gangenen 25 Jahre zum Tragen kam. 
Er war einer der größten Mitstreiter 
eines Mediums, bei dem Zusammen- 
arbeit alles ist. Während seiner Zeit 
bei Disney sorgte er dafür, dass die 
Geschichten von „Falsches Spiel mit 


Roger Rabbit“, 1988, „Die Schöne und 
das Biest“, 1991, „Tim Burton’s Night- 
mare Before Christmas“, 1993, „Der 
König der Löwen“, 1994, Gestalt 
annahmen. Es folgte eine Dekade bei 
Pixar, wo er die Leitung der Story- 
Abteilung von „Toy Story“, 1995, „Das 
große Krabbeln“, 1998, und „Toy Story 
2“, 1999, innehatte. Damit erwarb er 
seinen Ruf, der Beste seines Metiers zu 
sein. Als Story-Supervisor von „Cars“ 
verlieh er dem Film Herz, Seele und 
Humor. Seinen Touch gab er der Figur 
des Hook. Im August 2005, nachdem 
seine Arbeit an „Cars“ abgeschlossen 
war, kam Joe Ranft ums Leben. Die 
„Cars“-Crew hat ihn im Abspann ver- 
ewigt. Doris Griffel/mjl 
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Wir schreiben das Jahr 1994 


QuickTake 100 


Auf der Suche nach neuen Produkten erkannte Apple neben Spielkonsolen und Handhelds 


auch die Digitalfotografie als zukunftsweisenden Trend 


FOTOS: R. Albinger 


Quick Take 100 
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nfang bis Mitte der 90er-Jahre 
ya begann die Digitalisierungs- 

phase in der Fotografie. Zwar 
gab es bereits 1991 ein SLR-System wie 
Kodaks DCS-100 mit 1,3 Megapixel 
Auflösung. Doch mit einem Preis, der 
rund 25 000 Euro entspricht, konnte 
und wollte sich diese kaum jemand 
leisten. Die im selben Jahr vorgestellte 
Kompaktkamera für den Consumerbe- 
reich - Fotoman von Logitech - spei- 
cherte die mit ihr geschossenen Auf- 
nahmen mit einer Auflösung von 376 
mal 240 Pixel in Schwarzweiß. Fast 
gleichzeitig erschien Adobes Bildbear- 
beitungs-Software Photoshop. Ein 
Modell, das Farbaufnahmen ermög- 
lichte, stellte Logitech zwei Jahre spä- 
ter vor. Digitale Fotografie wurde für 
einen breiteren Markt interessant. 
Diese Entwicklungen ließen auch 
Apple hellhörig werden. Denn zu die- 
ser Zeit suchte die Unternehmensfüh- 
rung im kalifornischen Cupertino 
nach Wegen, wie sich der Umsatz stei- 
gern ließ. Dazu hatte John Scully, 
damals CEO von Apple, Michael Spind- 
ler mit der Aufgabe betraut, neue Ein- 
nahmequellen und Kooperationen 
mit anderen Unternehmen zu erkun- 


den. Apple erkannte die Marktchan- 
cen der digitalen Fotografie und ent- 
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wickelte selbst eine Kamera. Die tech- 
nische Kompetenz holte sich Cuperti- 
no bei Eastman Kodak. Bereits Ende 
1993 waren dann die ersten Gerüchte 
über das Projekt Venus zu vernehmen. 
Mitte Februar 1994 stellte Apple seine 
digitale Kamera auf der MacWorld in 
Tokio vor: die QuickTake 100. 

Für eine Fotokamera war das Design 
der QuickTake recht untypisch: Sie 
erinnerte eher an einen Feldstecher. 
Der CCD-Chip der Kamera speicherte 
Fotos in VGA-Auflösung (640 mal 480 
Pixel) bei einer Farbtiefe von 24 Bit. 
Die Kapazität des integrierten Flash- 
Speichers betrug ein MByte und bot in 
der VGA-Auflösung Platz für acht Bil- 
der. Im niedrigeren Auflösungsmodus 
von 320 mal 200 Pixel waren 32 Auf- 
nahmen möglich. 

Auf der Geräterückseite befand sich 
ein LCD-Display, welches zur Anzeige 
von einzelnen Einstellungen wie Bat- 
teriestand und verbleibendem Spei- 
cherplatz diente. 

Die Kamera verfügte nur über eine 
feste Brennweite, als Blende war der 
Bereich von 2,8 bis 16 möglich. Die 
Belichtungszeit wurde automatisch 
festgelegt, bei schlechten Lichtverhält- 
nissen wurde die abschaltbare Blitz- 
lichtautomatik aktiviert. 


<A Optik Der Fix-Focus der 8-mm-Linse 
eignete sich für Aufnahmen ab 1,2 Meter. Für 
Nahaufnahmen enthielt der Lieferumfang eine 
Vorsatzlinse zum Aufstecken — die erzielten 
Ergebnisse waren meist recht amüsant 


Mit einer nach heutigen Maßstäben 
bescheidenen Auflösung von 0,3 
Megapixeln erregte Apples Digitalka- 
mera damals reges Interesse. Nicht 
zuletzt, weil der Preis deutlich unter 
der magischen Grenze von 4000 Mark 
blieb. Mit rund 1500 Mark war die 
Kamera durchaus für eine breitere 
Käuferschicht interessant. 

Doch der QuickTake-Reihe sollte 
kein allzu langes Leben beschert sein 
- Apple ließ noch die QuickTake 150 
folgen, dann trennte man sich von 
Kodak. Einem kurzen Intermezzo mit 
Fujitsu folgte noch die QuickTake 200, 
die auf deren Modell DS-7 basierte. 
Apple steuerte aber nur noch Firm- 
ware und Apfel-Logo bei. Bei Kodak 
erschien später mit der DC-30 und der 
DC-50 eine Baureihe, der die Ver- 
wandtschaft mit der QuickTake noch 
deutlich anzusehen war. cg 


4 Anschlüsse 
An einen Rech- 
ner wurde die 
Kamera über 
Apples GeoPort- 
Schnittstelle 
beziehungs- 
weise seriell 
angeschlossen. 
Das Gerät wurde 
vom Mac wie ein 
normales Lauf- 
werk gemountet. 
Anschließend 
konnten die Auf- 
nahmen mittels 
Drag & Drop 
kopiert werden 


QuickTake 100 
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Mac OS X, GarageBand, Mail, iWeb 
Von Christopher Jakob 


Mac OSX 
Festplatte aufräumen 


Ich möchte die Festplatte meines Rechners aufräumen und 
hoffe, dass mein Computer dadurch etwas schneller wird. 
Nach welchem Stichwort muss ich im Internet suchen, um 
ein geeignetes Programm zu finden? Und was muss ich 
beachten, damit ich dabei nichts lösche? Dolly Schröder 


4 Hilfreich Mit etwas Aufmerksamkeit und gesunder Vorsicht 
lässt sich das Betriebssystem neben der richtigen Systempflege 
auch mit den kleinen Helfern wie Cocktail schlank und flott halten 


Mit Mac OS X und den heutigen Festplattengrößen 
muss man die Daten auf der Platte nicht mehr „auf- 
räumen“. Die Zusammenführung der Datenteile 
würde bei der Masse von kleinen Mac-OS-X-Dokumen- 
ten nicht viel helfen. Mit der richtigen Hardware und 
Systempflege erreichen Sie aber die gleiche Wirkung, 
wie beim Aufräumen unter dem klassischen Mac OS. 
Damit das Betriebssystem sauber und schnell arbei- 
tet, sollte genügend freier Plattenspeicher vorhanden 
sein, damit Mac OS X darauf temporäre Daten flott 
ablegen kann. Ausreichend RAM hilft dem System 
ebenfalls auf die Sprünge. Die Feinarbeit eines 
Anwenders beginnt damit, dass er regelmäßig mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm die Rechtezutei- 
lung der Dateien überprüft und repariert. Diverse 
Routinen laufen an bestimmten Terminen im Hinter- 
grund automatisch ab. Aber nicht jeder Anwender 
lässt seinen Mac durchgehend laufen. In diesem Fall 
kann man entweder zum Terminal oder zu einem 
Zusatz-Iool wie Cocktail oder Onyx greifen. Hier gilt 
zu beachten, dass es für die unterschiedlichen Versi- 
onen von Mac OS X verschiedene Tool-Varianten gibt. 
Mit der richtigen Version vermeidet man einen mög- 
lichen Datenverlust. Falls Sie Mac OS X v10.3 im Ein- 
satz haben, hilft es, die diversen Cache-Dateien regel- 
mäßig mittels eines der beiden Tools zu löschen, 
dann startet das Betriebssystem wieder schneller. 
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GarageBand 
Apple Loops verschwunden 


Seit heute Morgen sind meine Apple Loops verschwunden, das sagt zumin- 
dest GarageBand. Im Browser sind zudem alle Kategorien beziehungsweise 


Loops deaktiviert und somit nicht anzusteuern. 


Sie sollten den Loop-Index wieder aufbauen. Schließen Sie dazu 
GarageBand, und öffnen Sie mit Administratorrechten im Finder 
das Menü Gehe zu, aktivieren Sie dort den Befehl Gehe zum Ordner..., 
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und geben Sie den Pfad /Library/Application Support/GarageBand/App- 
le Loops Index ein. Alle Search index-Dateien, die sich in diesem Ordner befinden, werfen Sie nun in den Papierkorb. 
Starten Sie danach GarageBand neu. Sollte GarageBand meckern, weil keine Loops installiert sind, ignorieren Sie 
die Meldung und navigieren zu dem Verzeichnis /Library/Application Support/GarageBand/. Den dort befindlichen 
Ordner Apple Loops ziehen Sie nun in den Loop Browser, den Sie mit [Befehl-L] oder Steuerung : Loop-Browser einblen- 
den öffnen können. Wiederholen Sie diesen Vorgang mit den Ordnern "/Library/Audio/ und anschließend mit 
Library/Audio/. Nun erkennt GarageBand die Apple Loops wieder und stellt sie im Loop Browser bereit. 
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4 Wiederaufbau Sind die Loop-Kategori- 
en im Loop Browser von GarageBand deak- 
tiviert, hilft der Wiederaufbau des Index 
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Mail 


Ungewollte Multiplikation 


Ich muss häufiger größere Dateien verschicken und tue dies mit Mail 2.07 
mittels ZIP-Dateien. Manche Empfänger mit Windows-Rechnern bekommen 
aber dann drei Dateien statt des einen Anhangs. Gibt es einen Trick, um dieses 
Problem zu umgehen und wenn ja, muss ich den Trick anwenden oder die 
Empfänger? Ulrich Meine 


Dies ist kein Trick, sondern eine Einstellung, die die Kompatibilität 
zwischen den Systemen aufrechterhalten soll. Die drei Symbole, die 
bei einem Windows-Rechner auftreten können, sind die eigentliche 
Datei sowie die Mac-typischen Type- und Creator-Informationen. 
Wenn Sie die Anhänge über die Schaltfläche Anhänge in der neuen 
Nachricht beziehungsweise über das Menü Ablage : Anhang hinzufü- 
gen... anfügen, finden Sie dort die notwendige Einstellung. Unter der 
Verzeichnisanzeige aktivieren Sie die Option Anhänge Windows-kom- 
patibel senden, wenn Sie die Nachricht an PC-Anwender senden, und 
vermeiden so die Dreiteilung des Anhangs. 


V Übersetzer Je nachdem, an wen man seine Dateien sendet, ist eine 
Kodierung für Mac oder PC notwendig, damit Anhänge vollständig ankommen 
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iWeb 
Fehlende Menüpunkte 


Nach einer Neuinstallation fehlen mir in iWeb zahlreiche Menü- 
einträge des Programms. In diesem Zustand lässt sich keine 
Website mehr erstellen. Was ist passiert, und wie bekomme ich 
diese wieder zurück? Volker Michaelis 


Sie haben während des Installationsvorgangs von Mac 
OS X bei der Auswahl des Zielvolumens die Option 
Archivieren und Installieren gewählt. Dabei hat die Aktu- 
alisierung iWeb in der ursprünglichen Version instal- 
liert, aber die Receipts der zuvor durchgeführten 
Updates auf Ihrem Rechner belassen. Dadurch 
erkennt die Software-Aktualisierung die Notwendig- 
keit eines Updates von iWeb nicht, und das Programm 
hat diese Aussetzer in der Menüstruktur. Das Problem 
beheben Sie, indem Sie sich über die Download-Seite von 
Apple (www.apple.com/support/downloads) die neueste Ver- 
sion von iWeb besorgen und auf Ihrem Rechner installieren. 
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SCHUTZ VOR WEGELAGE- 
RERN Was mich zum Kauf 
der MACup 09/2006 bewogen 
hat, war die auf dem Titel 
angegebene Verlockung: VPN 
für den Mac: Sicherer Zugriff 
von außen. Die zwei Seiten 
haben mir wichtige Informa- 


tionen geliefert, die mir beim — . 
Einrichten einer sicheren Ver- | 100% ANONYM ! Mi : 
bindung zwischen meinen Feinde = 
beiden Büros helfen werden. N Dam N 
Aber ich würde mich freuen, 

wenn Ihr mehr über das Thema bringen könntet. Beispiels- 
weise einen Workshop über das Einrichten auf der Seite 
von Mac OS X oder einer frei gewählten Firewall, wenn die 
Firewalls untereinander einigermaßen vergleichbar mit 
anderen sind. Das Themengebiet Sicherheit wird meiner 
Ansicht nach immer wichtiger. Gerd Thomas 


APPLE VERDIENT MIT HARDWARE Es ist schon erstaun- 
lich, wie sich Apple in den vergangenen Jahren gemausert 
hat. Ich meine jetzt nicht die Mausentwicklung, die end- 
lich bei einer kabellosen Maus mit mehreren Tasten ange- 
kommen ist, sondern die finanzielle Seite. Da werden von 
der Presse bewundernswerte Quartalsumsätze bekannt 
gegeben. Auch wenn es nicht neu ist, dass Apple sein Ein- 
kommen hauptsächlich durch Hardware bestreitet. Was 
meines Erachtens viel zu wenig beachtet wird, obwohl es 
sich dabei um eine neue Tatsache handelt, ist, dass der 
Apple-Lenker Steve Jobs mit einer Untersuchung zu seinen 
Aktiengeschäften konfrontiert ist. Das könnte nicht nur 
Steve das Genick brechen, sondern vielleicht auch dem 
ganzen Unternehmen. Steffen Wielke 
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Tipps & Iricks 


Mac OS X, Apple Remote Desktop, Safari, Widgets. Von Christopher Jakob 
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Spotlight Einstellungen... 


4 Navigation In den Spotlight-Ergebnissen 
scrollt es sich schneller mit der Tastatur 


Mac OSX 
Funde ansteuern 


potlight bietet trotz kleinerer 

Macken beim Indizieren der Datei- 
en eine gute Suchhilfe. Die Liste der 
Suchergebnisse wird jedoch in vielen 
Fällen sehr lang, und der Griff zur 
Maus hält zusätzlich auf. Etwas ver- 
kürzen kann man den Vorgang, wenn 
man statt der Maus die Tastatur zum 
Ansteuern des gesuchten Dokuments 
verwendet. Dazu aktiviert man die 
Befehl-Taste und springt so direkt zum 
Top-Treffer der Ergebnisliste. Betätigt 
man gleichzeitig die Pfeil-Taste nach 
unten, springt man zu den Top-Tref- 
fern der verschiedenen Kategorien. 
Nun kann man allein mittels Pfeiltas- 
te in der Liste navigieren. Mit der Pfeil- 
taste nach unten geht es Richtung 
Ende der Liste, und mit der Pfeiltaste 
nach oben scrollt man wieder in Rich- 
tung Top-Treffer. Hat man die gesuch- 
te Datei auf diese Weise markiert, lässt 
sie sich mit der Eingabetaste auch 
gleich öffnen. 


Apple Remote Desktop 
Widget-Anzeige 
vergrößern 


pple hat der aktuellen Version 3 

von Apple Remote Desktop eine 
neue Funktion mitgegeben. Nun las- 
sen sich andere Macs via Widget 
überwachen. Wem die von Apple 
vorgegebene Fenstergröße des Wid- 
gets nicht gefällt, der kann selber 
Hand anlegen und die Anzeige ver- 
größern. Dazu navigiert man zu 
dem Programm Remote Desktop.wdgt, 
das im Verzeichnis /Library/Widget/ 
liegt, und öffnet via Rechtsklick auf 
das Symbolbeziehungsweise Control- 
Klick sowie den Befehl Paketinhalt 
zeigen das Symbol. Anschließend öff- 
net man den Ordner Contents. Hier 
wählt man die Datei Info.plist aus 


Safari 


und lädt sie mit einem Texteditor 
wie TextWrangler. Zur Sicherheit 
sollte man die Datei Info.plist im 
Originalzustand sichern. 

In dem Dokumenteninhalt sucht 
man nun noch die Angaben Height 
für die Höhe und Width für die Brei- 
te, deren Größe im Originalzustand 
mit 274 sowie 490 angegeben sind. 
Diese Angaben ersetzt man nun 
nach eigenem Gutdünken. Wer die 
Größe skalieren will, kann beispiels- 
weise mit dem Programm Graphic- 
Converter (www.lemkesoft) die rich- 
tigen Werte ermitteln. Anschließend 
speichert man die Änderungen ab 
und startet den Rechner neu. Nun 
zeigt das Widget von Apple Remote 
Desktop 3, sofern man es via Dash- 
board aufruft, die neu eingestellte 
Fenstergröße. 


< Vergrößerung Wem 
die von Apple Remote 
Desktop 3 dargestellte 
Widget-Monitorgröße zu 
gering ist, der kann mit 
einem kleinen Eingriff die 
Ansicht vergrößern 


Passwortspeicherung erzwingen 


S afari erkundigt sich bei einer 
passwortgeschützten Webseite, 
ob der Browser die Sicherheitsin- 
formationen für künftige Besuche 
speichern soll. Hat man hier fälsch- 
licherweise abgelehnt oder zuge- 
stimmt, kann man das in Safari 
selbst nicht rückgängig machen. 
Eine Korrektur lässt sich erzwingen, 
indem man das Dienstprogramm 
Schlüsselbund aufruft, dort Kennwörter 
öffnet und den Unterpunkt Internet 
markiert. Hier befinden sich unter 


anderem die von Safari gespeicher- 
ten Zugangsinformationen von gesi- 
cherten Webseiten. Markiert man 
nun den betreffenden Seitennamen 
in der Liste, zeigt der Schlüsselbund 
im Kopfbereich des Fensters, ob das 
Passwort gesichert wurde oder nicht. 
Löscht man den Eintrag und surft 
die Seite erneut an, fragt Safari wie- 
der nach, ob das Zugangspasswort 
gesichert werden soll - sofern der 
Browser nach der Änderung im 
Schlüsselbund neu gestartet wurde. 
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Widgets 
Anwenden ohne 
Installation 


N ormalerweise lädt man ein Widget 
über die spezielle Webseite bei 


Ina l?® 


Widget Installationsprogramm 


Apple oder direkt beim Entwickler her- 
unter. Anschließend wird 

tem kopiert oder, wenn a. | 
man den Vorgang 


das kleine Programm 
abbricht, einfach am ® 


Möchten Sie das Widget „eBay.de“ installieren 
und es im Dashboard öffnen? 


Abbrechen ) ( Ausführen 


nach einer Nachfrage 

vom Widget-Installa- 

tionsprogramm ins Sys- 

Download-Ort belassen. 

Das Widget läuft normalerweise nur 
dann, wenn man es installiert hat. Mit 
einem kleinen Trick lässt sich die 
Anwendung aber auch ohne eine zuvor 
durchgeführte Installation kurzfristig 
betreiben. Dazu aktiviert man die Tas- 
tenkombination [Befehl-Wahl], wenn 
das Installationsprogramm für Widgets 
das Nachfragefenster gestartet hat. 
Während die Schaltfläche Abbrechen 
weiterhin bestehen bleibt, ändert sich 
der Button Installieren in Ausführen. 
Bestätigt man diesen neuen Befehl, 


4 Testlauf Auch ohne ein neues Widget instal- 
lieren zu müssen, lässt sich dieses probeweise 
ausführen 


startet die Widget-Umgebung und das 
nicht installierte Widget lässt sich 
bedienen, als ob es installiert wäre. 
Beendet man die Umgebung, ist das 
Widget beim nächsten Umgebungsstart 
wieder verschwunden. Dieser Vorgang 
lässt sich auch bei nicht installierten 
Widgets durchführen, wenn man sie 
mit einem Doppelklick startet und wie 
oben beschrieben vorgeht. 


x 
\ 


— 


Mac OSX 


Zeichenpalette 
ausblenden lassen 


estimmte Sonderzeichen fügt man 

besser über die Zeichenpalette in 
ein Textdokument ein. Diese Palette 
lässt sich entweder über das Finder- 
Menü Bearbeiten - Sonderzeichen aufrufen, 
oder man holt sie sich über die System- 
einstellung  Landeseinstellungen und den 
Reiter Tastaturmenü gleich via Landes- 
flagge in die Menüleiste, indem man 
die Option Zeichenpalette aktiviert. Will 
man die Palette öfter einsetzen und 
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dennoch auf dem Monitor Platz sparen, 
hilft eine Einstellung der Zeichenpalet- 
te weiter, die man im unteren Fenster- 
bereich über den Button mit dem Räd- 
chensymbol aufruft. Dort kann man 
über den Befehl Palette beim Programm- 
wechsel minimieren festlegen, dass das 
Fenster auf dem Monitor bei einem 
Wechsel zwischen zwei Programmen 
nur noch als kleines Symbolfenster dar- 
gestellt wird. Ein Klick auf die grüne 
Schaltfläche vergrößert das Paletten- 
fenster wieder. Der Befehl lässt sich via 
Kontextmenü des Rädchensymbol-But- 
tons wieder rückgängig machen. 


Dock anpassen 


ien ändern 


Der passende Equalizer Kriter 


Fenster vergrößern 


Short Stuff 


Mit einem gehaltenen Mausklick und 
Ziehen auf den Trennungsstrich des 
Docks, der den linken vom rechten 
Teil trennt, lässt sich dessen Größe 
stufenlos einstellen. In Stufen kann 
man die Größe der Steuerzentrale 
verändern, wenn man zusätzlich die 
Wahl-Taste drückt. Je nach Anzahl 
der im Dock untergebrachten Symbole 
sowie der Monitorauflösung kann sich 
die Intervallanzahl auch nur in zwei 
unterschiedlichen Größen ausdrücken. 


Normalerweise ermöglicht ein 
Doppelklick auf eine in der linken 
Fensterseite von iTunes angeführte 
intelligente Wiedergabeliste, den 
Namen der Liste zu ändern. Betä- 
tigt man dabei jedoch zusätzlich 
noch die Wahl-Taste, Öffnet iTunes 
das Kriterien-Fenster, in dem man 
nicht nur den Namen ändern, son- 
dern auch die Kriterien, nach 
denen die Liste sortiert wird, 
anpassen kann. 


In iTunes verwaltete Lieder lassen 
sich über den integrierten Equali- 
zer im Klang anpassen. Das Equa- 
lizer-Fenster ruft man über den 
Button im unteren iTunes-Fenster 
oder über das Menü Fenster auf. 
Wer die einzelnen Schieber nicht 
einsetzen und das Fenster verklei- 
nern will, klickt auf die grüne 
Schaltfläche. iTunes passt darauf- 
hin nicht die Fenstergröße an, son- 
dern bietet ein Equalizer-Fenster 
light an, das lediglich einen Akti- 
vierungsschalter sowie das Vor- 
einstellungsaufklappmenü enthält. 


Öffnet man in Adobe Reader 7 ein 
vor Veränderungen geschütztes 
PDF-Dokument, blendet das Pro- 
gramm im oberen Dokumentbe- 
reich eine gelbe Hinweisleiste ein, 
die warnt, dass sich Änderungen 
nicht abspeichern lassen. Ein 
Rechtsklick auf die Leiste ruft ein 
Kontextmenü auf, mit dessen Hilfe 
man die gelbe Leiste schnell aus- 
blendet. Ein Doppelklick auf die 
zurückbleibende feine Fensterleiste 
holt die Information wieder zurück. 
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KLICKTIPPS 


Für Selbstbildner, Animationssurrealisten und Fotoaktiviste 


selfportraitr 
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=> Selbstporträt Die New Yorker 
Galerie Pace/Macgill's widmet sich 
dem Thema Selbstporträts. Die 
Beiträge bezog die Galerie aus dem 
Pool der populären Foto-Community 
Flickr.com. Besucher des auch als 
Webbrowser lancierten Projekts 
Selfportraitr übernahmen dabei die 
Rolle der Künstler und Kuratoren. 
www.pacemacgill.com 


=>) Skizzenbücher Collagen, 
Zeichnungen, Fotos, Animationen 
und Gedichte veröffentlicht das 
Online-Magazin Humus seit sieben 
Ausgaben. Als visuelles Format dient 
dabei stets ein farbiges Notizbuch, 
das mit einer Animation eröffnet 
wird. Im Buch finden sich bunte, sehr 
inspirierende Arbeiten internationaler 
Grafikartisten. www.humus.nu 


BLOGBUSTER 


Für Ästheten, Preziosensammler und Podcaster 


’ 4 THE DEATH BOOGIE DIARIES 
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=> Bilderbogen Ein feiner Fotoblog 
des Norwegers Jan Schjetne, der 
unter dem Namen The Death Boogie 
Diaries nach Möglichkeit jeden Tag 
ein neues Foto veröffentlicht. Die 
Qualität der Arbeiten spricht für sich 
und zeigt, dass Schjetne, der sich 
bisher eigentlich als Grafikdesigner 
und Webentwickler verdingte, das 
Zeug zum Profifotografen hat. 
www.deathboogie.com 


=> Warum eigentlich nicht Mit 
einem ausgesprochen delikaten 
Gespür für edles Design, besonders 
feine oder einfach nur hübsch anzu- 
sehende Dinge füttert die 24-jährige 
venezianische Illustratorin Marica 
ihren Weblog „Why not?“. Und ganz 
nebenbei bemerkt ist das Ganze 
Vorhaben auch noch wunderbar in 
die Tat umgesetzt. 
www.lamarica.blogspot.com 


' Weitergereicht Animationsdesigner aus New York, 
Chicago, Los Angeles und Berlin tauschten untereinander 
angefangene Sequenzen aus, die dann weiterentwickelt wur- 
den. Herausgekommen sind bisweilen recht psychedelische, 
aber sehenswerte Clips. www.psstpassiton.com 


Mixtape Interessant zu wissen, welche Musik die 
Damen und Herren Lieblingsgestalter (Fakepilot, K10K, Büro 
Destruct und mehr) mögen. Über fünfzig Kollektionen lassen 
sich über The Designers Mixtapes auswählen und per Flash- 
player abrufen. mixtape.nitrocorpz.com 


' Bedrohlich Das Canary Project sammelt weltweit Foto- 
grafien, die dokumentieren, wie nachhaltig sich Landschaften 
und Regionen durch die globale Erderwärmung bereits ver- 
ändert haben. www.canary-project.org 


Straßenvermessung Open Street Map ist nicht nur 
ein Forum für Hobbykartografen. Das Projekt lädt dazu ein, 
geografisches Material sowohl einzusehen als auch zu modi- 
fizieren und frei unter der Greative Commons License zu ver- 
wenden. www.openstreeimap.org 


Clickopera Unter seinem Livejournal-Nickname imo- 
mus veröffentlicht der britische Songschreiber und Journa- 
list Momus obskure Beschreibungen zu Kunst, Musik, 
Design oder zum kulturellen Leben im Allgemeinen. 
imomus.livejournal.com 


> Kostbares In ihrem englisch- und deutschsprachigen 
Weblog veröffentlicht die Precious Family, Designer und 
Gestalter aus Hamburg und Berlin, feine Fundstücke aus 
dem Netz in ebenso informativen wie ungewöhnlichen Kate- 
gorien wie Studio Interieurs oder durchaus auch: Weinetiket- 
ten. www.precious-forever.com/weblog 


Scanblog Jungundfrei.ch ist zunächst einmal der Blog 
einer sport- und literaturbegeisterten Schweizer Autorin. Als 
besonderes Gimmick unterhält die Dame jedoch zudem 
einen so genannten Scanblog, wo es tatsächlich nur um Ein- 
gescanntes geht. Doch das ist durchaus schön. 
www.jungundfrei.ch/photoblog 


' Mobilcast Phonecaster lädt Podcasts unkompliziert 
und günstig als Audiostreams direkt auf Handys herunter. 
Dazu muss nur eine Nummer aus der bereitgestellten Ange- 
botsliste ausgewählt werden. Auch eigene Podcasts lassen 
sich aufnehmen. www.phonecaster.de 
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The missing thing IMACup Inhalt 


um Auftakt der Worldwide Developers 085 Hightech-Stoffe 
Conference (WWDC) 2006 in San Francis- Neues aus dem Bereich 
co war es dann so weit: Statt, wie Anfang des Wearable Electronic 
Jahres angekündigt, binnen eines Jahres alle 086 iLife-Tuning 
Macs auf die Intel-Architektur umzustellen, Bessere Ergebnisse mit 
ist Apple bereits nach sieben Monaten mit Apple-Software 
dieser anspruchsvollen Aufgabe fertig. Das 092 Zeichen am Himmel 
Pro-Lager darf zufrieden sein, der neue Mac Workshop: iMovie-Projekte 
Pro ist das fehlende Vollgas-Puzzlesteinchen aufpeppen mit Effect Shop 
ee ee 094 Popstar in zwölf Minuten 
Aber was ist mit uns Consumern? Haben 5 i 5 : 
: en . Workshop: Das eigene Lied mit 
wir uns nicht insgeheim darauf gefreut, dass GarageBand 3 


Steve Jobs die Keynote mit einem „One more 
thing“, gefolgt von fantastischen Produktvor- 
stellungen und -ankündigungen, beschließt? 
Noch dazu sieht es nicht so aus, als würde es 
auf dem nächsten großen Event, der Apple 
Expo Paris im September, eine Keynote vom 
CEO persönlich geben. Wenn also bis zum 
Weihnachtsgeschäft noch was kommt, und 
b daran besteht kein Zweifel, dann wird Apple 
zur Vorstellung in die heiligen Hallen nach 
Cupertino laden. Der Wunschzettel der iPod- 
Gemeinde ist lang: Video-iPod, iPhone und iTunes Video Store werden sehn- 
lichst erwartet. Die iMACup läutet hiermit den Apple-Endspurt 2006 ein. 


Nun aber viel Spaß mit der neuen iMACup. 


Michael Krimmer 
michael.krimmer@macup.com 


= Anziehend 
85 Neue Klamotten 
mit Anschluss 


4 Workshop 
GarageBand 
Popstar werden 
leicht gemacht 
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< Bordmittel tunen 
So wird iLife noch 
leistungsfähiger 
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Neues aus dem Bereich Wearable Electronics 


FOTOS: Mustang Bekleidungswerke GmbH / Lodenfrey 


Hightech- Stoffe 


Stilecht aufs Oktoberfest und trotzdem nicht auf technische 
Begleiter verzichten. Das wird Wirklichkeit, die Hightech- 
Klamotten waren auf der Sportartikelmesse zu besichtigen 


T: rachtenspezialist Lodenfrey geht mit der Zeit. Rechtzeitig 
zum Oktoberfest wird es die Lederhose und den Trachten- 
janker mit integriertem MP3-Player und Anschlussmöglich- 
keit fürs Bluetooth-Handy geben. Bei der Hose ist das Mikro- 
fon in den Träger integriert, beim Janker in den Kragen. Der 
Ton von Handy oder MP3-Player kommt bei beiden Modellen 
über in das textile Hightech-Stück eingesteckte Hörer ans Ohr. 
Handy und MP3-Player werden bei der Hose über ein Bedien- 
feld in Höhe des linken Oberschenkels bedient, beim Janker 
befindet sich das Feld am linken Unterarm. Kommt ein Anruf 
an, während gerade Musik läuft, wird die Musik herunter- 
geregelt, bis das Gespräch beendet ist. Danach geht’s wieder 
musikalisch weiter. 

Zwar gibt es derzeit keine Verbindungsmöglichkeit für den 
iPod, laut Lilian Thau, Leitung PR- und Marketing bei Loden- 
freys Agentur FIS, ist sie aber für die Zukunft geplant. Die inte- 
grierten 512-MByte-Speicher werden über den Finder mit MP3- 
Dateien befüllt und reichen für einen ausgedehnten Besuch 
im Biergarten oder aufdem Oktoberfest aus. Die Leiterbahnen 
sind waschbar, lediglich die Steuerungseinheit muss vor dem 
Waschen entfernt werden und kann dann auch gleich gela- 
den werden. Ist der Akku voll, spielt er rund acht Stunden 
Musik ab oder ermöglicht Telefongespräche von zwei bis drei 
Stunden Dauer. Zu den Preisen der Klamotten gibt es derzeit 
nur eine Auskunft: „auf Anfrage“. 

Von Bogner Jeans kommt eine Jeansjacke mit integrierten 
Solarzellen an Schultern und Brusttaschen. Der eingebaute 
Akku wird per Sonnenenergie aufgeladen. Die so gewonnene 
Energie kann über eine universelle Steckdose an jedes USB- 
Gerät weitergegeben werden. Auch das Aufladen eines AA- 
oder AAA-Akkus soll möglich sein. Denkbare Anwendungs- 
gebiete sind Laptops, Handys, MP3-Player oder medizinische 


10.2006 MACup.com 


DOWNLOAD-HITS 
ITMS-Album-Charts, Juli 2006 


Zeit, dass sich was dreht 
H. Grönemeyer, Amadou & Mariam 


‘54, ‘74, ‘90, 2006 
Sportfreunde Stiller 


‘54, ‘74, ‘90, 2010 
Sportfreunde Stiller 


Crazy 
Gnarls Barkley 


Mas Que Nada 4 
lack Eyed Peas, Sergio Mendes SEraio meines 


RM — 
Bas a Y 4 
DOWNLOAD-HITS 
ITMS-Single-Charts, Juli 2006 
Männersachen 
Roger Cicero 


American V: A Hundred Highways 
Johnny Cash 


Loose (International Deluxe) 
Nelly Furtado | 


Timeless 
Sergio Mendes 


Chill Out Ibiza (The Balearic Edition) 
Oafe Lounge 


QUELLE: Apple Deutschland/FOTOS: Apple 


Systeme. Der Akku und die Solarzellen sind über 
textile, mitwaschbare Leitbahnen und Nieten 
miteinander verbunden. Bevor die Jacke aber in 
Serienproduktion gehen kann, muss sie noch 
weitere Testreihen durchlaufen. Laut Bogner- 
Jeans-Geschäftsführerin Jacqueline Sefranek 
sind für die Marktreife allerdings „die besten 
Voraussetzungen geschaffen“. mik 
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ILife- Tuning 


Ein Argument für den Mac ist neben dem ein- 

fachen Handling auch das Software-Paket iLife. ©) 
Doch wie beim Auto kommt bald der Wunsch 

nach dem einen oder anderen Extra. MACup 


stellt empfehlenswerte Tools und Websites vor, 
die den Apple-Apps mehr Power geben 


FOTOS: R. Albinger 
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ie herbeigesehnten Software- 

Extras kommen nicht direkt 

vom Hersteller, sondern Groß- 
teils aus der Share- und Freeware- 
Szene. Die interessantesten Vertreter 
haben wir uns für Sie einmal angese- 
hen und stellen sie Ihnen sortiert 
nach Anwendung vor. 


ILIFE ALLGEMEIN Zwei der nützli- 
chen Programme sind keiner einzel- 
nen iLife-Komponente direkt zuzu- 
rechnen. Zum einen ist das ShareMy- 
Life, das Alben aus iPhoto, Playlists in 
iTunes und iCal-Kalender anderen 
Benutzern im Internet auf einer Web- 
seite bereitstellt, und zum anderen 
Aperture2ilife. Damit können die 
Raw-Bilder aus Apples Aperture in 
allen iLife- Programmen mit Ausnah- 
me von iPhoto genutzt werden. 


‚a [rer mi 
vn 
Aw} wo WO 


a: 000 00024 
ur 


4 Professionell Mit dem Effect 
Shop lassen sich aufwändige Anima- 
tionen im dreidimensionalen Bereich 
in iMovie Projekte integrieren. Einige 
Funktionen erschließen sich erst bei 
der Anwendung. Also einfach mal 
losklicken 


» Leistungshungrig Einen schnellen 
Rechner sollte man für die vielen Effekte 
für iChat in Verbindung mit einer iSight 
schon haben. In Echtzeit werden Verän- 
derungen am Videobild vorgenommen 
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GARAGEBAND Für GarageBand gibt 
es hunderte Loops, die dem Anwender 
das Einspielen eigener Samples abneh- 
men. Über 400 kostenlose Loops fin- 
den Sie auf den maccds 141 und 142. 
Doch auch eigene Samples im MIDI- 
Format lassen sich zum Beispiel mit 
Hilfe von Dent du Midi oder GB Midi 
Import in GarageBand verwenden. GB 
Midi Import erstellt aus den MIDI- 
Informationen Stücke, die sich in 
GarageBand mit den internen Soft- 
ware-Instrumenten vollenden lassen. 
Ebenfalls gut geeignet für die Beschaf- 
fung neuer Loops in GarageBand ist 
der GRBand Assistant. Das Programm- 
set kann exs-Dateien aus Apples Logic 
importieren, die Erstellung eigener 
Drum-Loops ermöglichen und MIDI- 
Dateien als AIFF-Tracks abspeichern. 
Ist die Beschaffung und Speicherung 


der Daten abgeschlossen, freuen sich 
Besitzer eines MIDI-Eingabegerätes 
über GarageRemote. Das Preference 
Pane kann Funktionen wie Abspielen, 
Rückspulen und Ähnliches über das 
MIDI-Gerät steuern. 


IDVD Für iDVD sieht die Zubehör- 
industrie keine Zusatzfunktionen vor, 
geht es doch nur noch um die opti- 
sche Aufmachung der Video-Scheiben. 
Aber mit der vermehrten Verbreitung 
von iDVD nutzt sich auch der Aha- 
Effekt der mitgelieferten Themes ab. 
Um diesem entgegenzuwirken, gibt es 
die ThemePaks. Damit ist die indivi- 
duell erscheinende DVD-Oberfläche 
erst einmal wieder gerettet. 


IMOVIE Besser als bei iDVD sieht es bei 
der Schnittsoftware iMovie aus. Hun- 


Name —_——— 


Rio Hubert Hudson 
C'est La Vie Hubert Kah 
Sternenhimmel Hubert Kah 
Natural Born Boogie Humble Pie 
Sunstorm (Original Mix) Hurley & Todd 
Keep Your Body Movin' Hydro Pimpz 
See The Day (Extended V... Hypertraxx 
The Darkside (Video Cut} Hypertraxx 
Beautiful Day (7 Inch) Hypertrophy 
Eternal Flames Hypertrophy 
Just Come Back 2 Me Hypertrophy 
| Believe In Fantasy Hypnotic Beat 
900 Degrees lan Pooley 
Puesto de sol Ibizarre 
Music For Money Ice MC 
Du Hast ‘ne Ladung Dyn... Ina Deter & Edo Zanki 
© Bio Im Bett Mit Blüm Ingo Appelt 
© Bitte Laecheln Ingo Appelt 
© Die Eine Links, Die Ander... Ingo Appelt 
® Dingsda - Das Boese Wor... Ingo Appelt 
® Du Hla)engst Ingo Appelt 
®& Ein Herz Fuer Kinder Ingo Appelt 
© Exhibitionen Ins Tierreich Ingo Appelt 


Transferring (40 of 4348) 
No Deposit, No Return 


4 Abgleichend Syncopation synchronisiert zuverlässig iTunes- 
Bibliotheken auf verschiedenen Rechnern - allerdings nur die Bibli- 
othek, also keine Playlists. In der Mac-OS-X-Firewall müssen die 

Ports 29000 bis 29032 freigegeben werden 
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8009 


Duplicate Annihilator 


Compare images Preferences") About 


Find duplicates 


Algorithm to find duplicates (all selected will be combined) 


” MDS checksum (recommended) 
WCRC32 checksum 

U Creation date 

[First 8 characters in filename 
[JWidth 

[| Height 

File size 


» Putzteufel In iPhoto sammeln sich 
unbemerkt Duplikate an, die sich mit dem 
Duplicate Annihilator kennzeichnen oder 
gleich in den Papierkorb legen lassen 


Process order 


OÖ Forward (keeping oldest duplicates) 
@ Backward (keeping most recent duplicates) 


What to do with duplicates 


Move duplicates to trash [_) Empty trash when finished 
@ Set duplicates' comments to Doppeltes Bild 
[Set originals' comments to original 


4 Sicher Mehrere iPhoto Libraries O Apend to comments instead of replace comments 


gibt es in iPhoto 6 standardmäßig, 
wenn man beim Starten die Alt- 
Taste drückt. Doch 
komfortabler und 
vor allem auch mit 


Duplicate Annihilator v2.9.0 
(c) 2005-2006 - Brattoo Propaganda Software 


= 
Passwortschutz Modified 
ist es mit iPhoto beruflich BEN 
Buddy /Users/G4500/Documents/beruflich u 


Photo Library 
/Users/G4500/Pictures/iPhoto Library 


30.07.2006 


V Analysierend 
Mit beaTunes gibt es 
nur noch klanglich 
zueinander passende 
Playlists. Nicht 
Künstler oder Album 
sind hier ausschlag- 
gebend, sondern 


privat 


/Users/G4500/Documents/privat 30.07.2006 


Name Folder Drive 


Library Version: 6.0.4 


Source ı 
Items: 3.354 


B Mi [Ü Letzte 6 Filme un 15 
eals prO u letzte 12 Monate - Folders: 0 - 

und Klangbild —PEEEIER 1 aan 

ee® beaTunes 


a © n 


New Matchlist 


‚Analyze Playlist Pause Analysis 


Source [} Name Artist Album BPM Color Key Time Genre Year Grouping 
BEINEN IERR 1 All| Really Want 'Alanis Morissette Jagged Little Pill 29m 4:45 Alternative 1995 
ä Hörbuch 2 You Oughta Know Alanis Morissette Jagged Little Pill 105,3 4:09 Alternative 1995 
in Musik ohne System r 3 Perfect ‚Alanis Morissette Jagged Little Pill 136,5 3:08 Alternative 1995 
'n Pop 4 Hand In My Pocket'Alanis Morissette Jagged Little Pill 223 3:41 Alternative 1995 
 Deutschrock 5 Right Through Y...\Alanis Morissette ‚Jagged Little Pill er _) 2:56 Alternative 1995 

6 Forgiven ‚Alanis Morissette Jagged Little Pill 50,2 5:00 Alternative 1995 
x v 7 You Learn Alanis Morissette Jagged Little Pill Da 3:59 Alternative 1995 
BR Fra0E Row Wire gabelien 8 Head Over Feet Alanis Morissette Jagged Little Pill 20,2 4:27 Alternative 1995 
5 Hörbücher D 9 Mary Jane ‚Alanis Morissette Jagged Little Pill 132,0 4:40 Alternative 1995 
o italienisch 10 Ironic Alanis Morissette Jagged Little Pill ED ) 3:49 Alternative 1995 
5 Justthe best 11 Not The Doctor Alanis Morissette Jagged Little Pill [ik _) 3:47 Alternative 1995 
> Klassik 12 Wake Up Alanis Morissette Jagged Little Pill DE O3 3 ] 4:53 Alternative 1995 
ix ok 13 You Oughta Kno... Alanis Morissette JJagged Little Pill 10 BD 8:11 Alternative 1995 
e 14 Thank you.mp3 'Alanis Morissette a3 9) 4:17 
mix @work2 15 Still Got This Thi....Alannah Myles Alannah Myles 124,1 437 Rock 1989 
mix @work3 „1E No | 2,4nBarlı IE nen. 
mix @workdt _— 
: Se DE x NewReleases &> Recommendations Searen: 
5 Neues Schandmaul Related 
Oldies Söhnke Mit Leib und Seele Narrenkönig Von Spitzbuben und Schattenreiter (Ltd. ed.) 
5 rockiges Sekandnail Sekani Anderen Halunken Schandmaul & Orchester - Kunststück: Live aus d 
Krone (Limited Edition + Audio-CD) 
Schlager as: ua Schandmaul ! 
Wie Pech und Schwefel 
„Schlagzeug 2006-03-31 2005-01-17 Released: 2005-01-17 
SE mungvall Narrenkönig 
. ren wie Pech und Kunststück Wahre Helden Kunststück 
u TKKG Schwefel 
© Weihnachten Bu Schandmand Schandmaul Schandmaul 
Weltmusik Released: nn Released: 2005-01-17 
> z80ziger 2005-01-17 
®6o 216 items, 14,9 hours, 1GB | 
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derte von Filtern und Effekten lassen 
sich zusätzlich installieren. Neben 
GeeThree.com ist hier vor allem imovie- 
plugins.com zu erwähnen. Unter der 
letzten Adresse lassen sich alle Filter 
frei herunterladen und vor dem Kau- 
fen ausprobieren. 

Doch auch kleinere Sammlungen 
sind durchaus beachtenswert. Das 
Programm Effect Shop zum Beispiel 
ermöglicht neben der Bluescreen- 
Technik, bei der eine Fläche mit ein- 
heitlichem Farbton gegen ein Bild 
oder einen Film ausgetauscht werden 
kann, auch Manipulationen mit Ani- 
mationen, Formen, Farben und Text. 
Auch vor dem Mischen von Filmen 
macht der Effect Shop nicht Halt. Kei- 
ne Erweiterung für iMovie, aber doch 
zum Bearbeiten von DV-Clips aus iMo- 
vie gedacht ist MovieEdit3D. Das Pro- 
gramm dreht, wendet, zerschneidet 
oder manipuliert den Film im dreidi- 
mensionalen Raum, während der Clip 
weiterläuft. Neben all der Effekt- 
hascherei sind noch zwei weitere Pro- 
gramme hervorzuheben. Einerseits 
MMT-EZ, das aus iMovie-Filmen im 
MPEG-Format DVDs, Super Video- oder 
auch Video-CDs erstellt, und auf der 
anderen Seite das Kontextmenü-Plug- 
in DVFileDate. Dieses kann das Auf- 
nahmedatum eines DV-Clips direkt im 
Finder anzeigen. 


IPHOTO Zuerst geht es um den Import 
der Bilder in iPhoto. Da hilft das iPho- 
toTool weiter. Während des Imports 
hat der Nutzer die Möglichkeit, die 
Bilder schon bestehenden Alben hin- 
zuzufügen. Zwar unterstützt das Pro- 
gramm bis zu 250 000 Fotos, doch je 
mehr Bilder importiert werden, desto 
langsamer wird iPhoto. 

Hier hilft der Duplicate Annihilator 
weiter. Er sucht mit Hilfe verschiede- 
ner Einstellungen Duplikate, um die 
Bibliothek schlanker, schneller und 
übersichtlicher zu gestalten. Mit iPho- 
to Buddy und dem iPhoto Library 
Manager lassen sich mehrere Biblio- 
theken benutzen, denn je kleiner der 
zu verwaltende Bildbestand, desto 
schneller ist iPhoto. Mit iPhoto Diet 
wird die bestehende Bibliothek 
geschrumpft. Dazu werden Duplikate, 
interne Sicherungskopien und über- 
flüssige Symbole gelöscht. Die inter- 
nen Sicherungskopien werden 
erzeugt, wenn Bilder gedreht oder mit 
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Effekten versehen werden. Dazu eig- 

net sich im Stapelbetrieb übrigens der 

iPhoto Batch Enhancer sehr gut. 1% 1: Ta ’ E = ak 3 

Hilfe bei der Betrachtung der Bilder : 

bietet das Widget iPhotoMini im Dash- 

board und das Image-Puzzle als Bild- 

schirmschoner. Letzteres erzeugt aus 

den Bildern während des Schonens 

ein Mosaikbild. Sollen auch Freunde 

und Bekannte mit den Bildern 

beglückt werden, bieten sich webPho- 

to und myPhoto an. Beide erstellen 

einen auch übers Internet erreichba- 

ren Bilderserver ganz ohne Zutun des m 7 


Benutzers. 75 w 


ITUNES Nahezu unüberschaubar ist 
das Angebot an Erweiterungen und 
Helferprogrammen für iTunes. Am f 
häufigsten anzutreffen sind alterna- | 
tive Bedienkonzepte. Die meisten 

Abspielfunktionen lassen sich so auch | 
ohne ein sichtbares iTunes-Fenster 

durchführen. Am wenigsten Platz 

benötigten dafür Synergy - Kontrolle 

per Menüleiste, Sizzling Keys - Tasta- rer mr | 

turkürzel mit optischem Feedback, 

Menuet - eine Mischung aus den ers- I 

ten beiden - und GimmeSomeTune, 
das von allem noch ein bisschen mehr 
kann. Optisch ansprechender ist 
CoverTunes. Hier erfolgt die Naviga- 
tion durch die Albencover. 

Damit die optisch basierte Steue- 
rung auch funktioniert, müssen die 
Songs natürlich auch mit einem Cover 
versehen sein. Dazu bieten sich der 
ArtCollector, Corripio, MPFreaker und 
Utiltunes an. Teilweise sind sie auch 
in der Lage, wie das CDDB Safari Kit, 
fehlende Track-Informationen wie 
Albumname oder Erscheinungsjahr 
zu ergänzen. Eine Besonderheit dieses 
Genres ist idTunes, das die Titelinfor- 
mationen auch anhand ihres Klang- 
bildes vervollständigen kann. 

Zur Verfeinerung des Hörgenusses 
sollte eines der zwei folgenden Pro- 
gramme verwendet werden: OSS 3D, 
dessen Spezialität vor allem das Simu- 
lieren von Surround Sound an Stereo- 
boxen ist, oder Volume Logic, das dem 
zweidimensionalen Klangbild erfolg- 
reich zu mehr Qualität verhilft. 

Soll es nicht nur etwas für die 
Ohren, sondern auch etwas für’s Auge 
sein, sind die Visualizer an der Reihe. 
Besonders vielfältig kommt iVisualize 
daher. Mit Plug-ins aus dem Internet 
lässt sich dieser noch um zahlreiche 
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Module aufstocken. Cover Version prä- 
sentiert lediglich das animierte Cover 
mit Titel und Albumnamen. 

Doch all die Verfeinerungen für 
Auge und Ohr helfen nichts, wenn die 
Struktur der Daten unübersichtlich 
ist oder wichtige Funktionen fehlen. 
Für alle Nicht-iPod-Besitzer wäre das 
zum Beispiel die Unterstützung des 
MP3-Players einer Fremdfirma. Dieses 
Problems nehmen sich iTuneMyWalk- 
man, SyncTunes und Thrupp an. 

Damit die Übertragungen nicht 
sinnlos lange dauern, kann vorher 
mit einem Programm wie beispiels- 
weise iTunify oder einem Skript wie 
Corral iTunes Dupes die iTunes-Daten- 
bank auf Duplikate durchsucht wer- 
den. Mit Remove All iPod Artwork 
kann beim iPod durch Weglassen der 
Albumcover Platz gespart werden. Ver- 
loren sind sie deswegen nicht, denn 
mit Restore iPod Album Art können 
sie auch wieder eingefügt werden. 
Diese und über 400 weitere nützliche 
Skripte finden sich übrigens auf 
dougscripts.com/itunes. Dort ist zum 
Beispiel auch Make PDF Booklet zu 
finden, mit dem sich einfach und 
schnell Booklets erstellen lassen. 

Die passende Playlist erstellt beaTu- 
nes. Das analysiert die Lieder anhand 
des Klangprofils und gruppiert gleich- 
artige Songs in einer Playlist. Damit 
auch Hörbücher auf dem iPod shuffle 
richtig wiedergegeben werden, sollte 
entweder Join Together oder iTunes- 
Join benutzt werden. Diese fügen 
mehrere Titel zu einem zusammen. 

Übersichtlicher und vor allem für 
Mehrbenutzer geeignet ist der iTunes 
Library Manager. Damit können meh- 
rere Bibliotheken in iTunes benutzt 


en _ ___--- een - | 


"| Wrte The Songs" 
Barry Manlow 


KY (un) “w Barry Manilow - Greatest Hits 


iR ‚work (5) 


(anrmon®» 


u — — 
Come, come, come into my arms 

Let me know the wonder of all you 

Baby, Iwant you now, now 

Now and hold on fast 

Could this be the magic at last? 

Lady take me high upon a hillside 

High up where the stallion meets the sun 
lcould love you 

Booklet Build my world around you 

Never leave vou fill mv life is done 


BEP. 


” A iPod-like Audioengine 5 ist optisch 
wie auch funktionell wie geschaffen für Apples 
iPod und AirPort Express 


90 MACup.com 10 ® 2006 


4 Umfangreich Bei 0SS 3D ist 
die Selbstbeherrschung des Nutzers 
gefragt. Allein die Zahl der möglichen 
Einstellungen wirkt beeindruckend 


» Hübsch Ein echter Hingucker ist 
IVisualize. Die verschiedenen visuellen 
Effekte für iTunes lassen sich durch weitere 
Exemplare aus dem Internet ergänzen 


werden. Für den eigenen Gebrauch ist 
iTuneStats gedacht, das eine Statistik- 
funktion in iTunes integriert. Und 
eine iTunes-Bibliothek auf mehreren 
Rechnern zu synchronisieren ist der 
Job von Syncopation. Vorher sollten 
allerdings mit Backup Puchased Music 
die im iTunes Music Store gekauften 
Lieder gesichert werden. Das geschieht 
auf Wunsch auch regelmäßig. Die 
Albumcover lassen sich übrigens mit 
Export Artwork to iPhoto auch separat 
speichern. Zu guter Letzt sollen auch 
iTunesSleep als Einschlafhilfe und 
DockArt - das das iTunes-Icon im Dock 
durch das aktuelle Cover ersetzt - 
nicht unerwähnt bleiben. 


IWEB Für das neueste Mitglied der 
iLife-Familie sieht es in der Welt der 
Erweiterungen noch ein wenig mau 
aus. Nutzer mit mehr als einer Web- 
seite finden aber in iWebSites eine 
passende Erweiterung. Damit lassen 
sich verschiedene Projekte parallel 
und unabhängig voneinander erstel- 
len und bearbeiten. Wer schnell an 
die Grenzen von iWeb gelangt und 
eigenen HTML-Code oder Dienste wie 
Flickr, PayPal oder Google einsetzen 
will, sollte sich den iWeb Enhancer 
einmal ansehen. Vom selben Autor 
stammt iComment. Mit Hilfe eines 
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W MM On | soft Rock - Preset A *) U) FAT 


Haloscan-Accounts und iComment 


lassen sich die Kommentare im eige- 
nen Weblog komfortabel verwalten, 
löschen, sperren und Ähnliches. 
Zudem lässt sich eine verbesserte Sta- 
tistikfunktion in die mit iWeb erstell- 
ten Seiten integrieren. 


ICHAT Auch wenn iChat nicht direkt 
zum iLife-Paket gehört, ist es doch ein 
wichtiger Bestandteil der Software- 
Zugaben. Um den Umgang mit iChat 
ein wenig komfortabler zu gestalten, 
bietet sich Chax an. Das Tool integriert 
Tab-Fenster, individualisiert das 
Erscheinungsbild und vereinfacht mit 
Automatismen den Umgang mit 
iChat. Soll das Geschriebene zur späte- 
ren Verwendung gespeichert werden, 


een 


Time Sig: 4/4 
Author: Andy 


Copyright: None 


LEBER | 


— 
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( Register ) 


Granularity 


(Stop) (Create Loop 


iWeb Enhancer 
Version 1.6 (1.6) 
Copyright 2006 Chad Brantiy 


kann der iChatExporter den komplet- 
ten Chat als Textdatei speichern. 
Für Besitzer einer iSight sind die Tools 
iGlasses und ChatFX gedacht. Der 
Schwerpunkt von iGlasses liegt auf 
der Bildverbesserung der Aufnahme, 
und mit vielfältigen Einstellmöglich- 
keiten gelingt das auch sehr gut. Chat- 
FX ist eine Mischung aus PhotoBooth 
für die iSight und praktischem Werk- 
zeug. Neben allerlei Verzerr- und Farb- 
effekten, kann mit der BlueScreen- 
Technik ein Film oder Foto in den 
Hintergrund des Videos gelegt, eine 
Diaschau abgespielt oder der aktuelle 
Desktop statt des iSight-Bildes ver- 
sendet werden. Das Tool ist allerding 
recht prozessorhungrig. 

Joachim Korffimik 


< Rhythmisch 
Etwas Fantasie 
erfordert die 
Benutzung der 
Software schon, 
denn die Kla- 
viatur ist nicht 
beschriftet. Aber 
nach einigem 
Ausprobieren 
kann man sich 
der vielfältigen 
Möglichkeiten 
erfreuen 


< Ergänzend Der 
iWeb Enhancer fügt 
Dienste wie Flickr 
oder PayPal der 
mit iWeb erstellten 
Webseite hinzu. Auf 
jeden Fall sollten 
die Tutorials unter 
dem Menüpunkt 
Hilfe gelesen 
werden 
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Workshop: iMovie-Projekte aufpeppen mit Effect Shop 
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» Zeichen am Himmel 


Ziel von Effect Shop ist es, Filme in iMovie mit aufwändigen Effekten zu versehen. 
Allerdings geizt das Plug-in mit leicht verständlichen Erklärungen. Wir zeigen anhand eines 
Beispiels, wie Sie dennoch gut mit dem Programm zurechtkommen. Von Joachim Korff 


Der Start Die Installation verläuft Mac-typisch einfach. Das Projekt 
des fliegenden Textes im Film lässt sich sofort in Angriff nehmen. 
Nachdem die richtige Position für den Effekt ausgewählt ist, wird im 
Effektbereich der Reiter Video FX und dort Effect Shop aktiviert. Die 
daraufhin startende iMovie-Vorschau können Sie getrost mit einem 
Klick auf Configure beenden. 


Tester 


ÜÄN 


” FR — 


Willkommen in Effect Shop Um sich den kompletten Überblick zu 
verschaffen, sollten sowohl die Uhr zum Öffnen der Zeitleiste als auch 
das zum Öffnen des Informationsbereichs ausgewählt werden. Mit 
Anklicken des Würfels in der rechten oberen Ecke lässt sich nun ein 


neues Objekt erzeugen. Für unser Beispiel sollte Text gewählt werden; 
die Funktionen mit den anderen Objekten sind analog anwendbar. 


RN 


o elolold) SEE 
Die Textur Unter dem Reiter Texture lässt sich ein Bild oder ein Film 
laden. Das Pluszeichen öffnet einen Auswahldialog. Dort wird mit File 
das Bild geladen. Endet der Import mit einer Fehlermeldung, obwohl 
im Fenster das richtige Bild erscheint, gab es ein Problem und das 
Bild sollte neu gespeichert und noch einmal geladen werden. Sonst 


lässt sich nicht weiterarbeiten. 


NSS 

NN 

h RN 
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Zeiteinteilung Die Dauer des Effekts lässt sich im Zeitfenster ein- 
stellen. Mit dem Kontextmenü blendet man dazu die Start- und die 
Endzeit ein. Um diese editieren zu können, muss die Spaltenbreite mit 
der Maus vergrößert werden, bis alle sechs Ziffern („00:00:00“) sicht- 
bar sind. Dann reicht ein Doppelklick, um die Werte zu ändern. Die im 
Bild zu sehenden Unterobjekte passen sich automatisch an, die zuge- 
hörige Anzeige allerdings nicht. 
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1} Voraussetzungen + Effect Shop (auf der Heft-CD) 
« Mac OS X v10.3 (oder höher), 
« iMovie 3, 4, 5 oder 6 
« QuickTime 6 
35 US-Dollar, sonst Wasserzeichen 
je nach Komplexität zwischen 
10 und 30 Minuten 
Schwierigkeitsgrad' @e@e00 


Preis 
Zeitaufwand 


RR 
\ \ N N \ 

TI 
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Der Text Die Texteingabe wird sofort auf das Videobild projiziert und 
kann wie in unserem Beispiel durchaus größtenteils außerhalb des 
sichtbaren Bereichs liegen. Mit dem Werkzeug ganz links im Fenster 
und den farbigen Pfeilen lässt sich der Text aber problemlos auf der x-, 
y- und z-Achse positionieren. Alternativ kann auch die Schrift mit 
einem Klick auf Font geändert werden. 


RN 
o 


SS 
RN 
U 
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ers ä 
Der Eifekt Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit. Mithilfe der drei Be- 
wegungswerkzeuge links oben wird der Text an die jeweils richtige 

Start- und Endposition gesetzt. Den Weg dorthin errechnet die Soft- 
ware selbstständig. Sinnvoll platzierte Zwischenschritte helfen bei der 
richtigen Animationsgeschwindigkeit und -richtung. Per Schieberegler 
wird der Ort im Film ausgewählt und der Text dann an die gewünschte 


Stelle gezogen oder gedreht. 
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TIPPS & TRICKS 
Hinweise für die Benutzung 


Die Werkzeugleiste lässt sich in Effect Shop wie in vielen anderen 
Programmen mit der rechten Maustaste oder einem Control-Klick 
anpassen. So werden auch die Namen der Werkzeuge eingeblendet. 
Ebenfalls mit der rechten Maustaste wechselt man, egal welches 
Bewegungswerkzeug gewählt ist, zum Rotations-Tool. Je nach Kom- 
plexität der erstellten Objekte kann es sinnvoll sein, die Ansichtsart 
zu ändern. Mit dem Selection-Button - das ist der vierte von links — 
wird für jedes Objekt die Darstellungsart gewählt. Sie reicht von der 
Standardansicht über ein Drahtgittermodell bis hin zum Einblenden 
des Weges. Allerdings kann der Pfad nicht direkt geändert werden. 
Nur die Verschiebung des Objektes ändert auch den Pfad. 


_ FR Ssiol) £ 
Die Farbe Die Färbung der Oberfläche und die Intensität werden 
unter dem Reiter Shader eingestellt. Je nachdem, ob die Schrift mit 
einem Film oder Bild gefüllt sein soll, kann es sinnvoll sein, Schritt 
05 vorzuziehen. Egal, für welche Reihenfolge Sie sich entscheiden: Ab 
und zu sollten Sie auf den Ordner mit dem grünen Pfeil nach unten 
drücken, um das Projekt zu sichern. 


N 
: N 
R: N 
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Das Ergebnis Am Ende lässt sich der Effekt nach Schließen des 
Effect-Shop-Fensters in den Originalfilm einbinden oder noch einmal 
begutachten. Für die Vorschau wird das Plug-in in der Liste ausge- 
wählt. Gefällt es nicht, lassen sich mit Configure in beschriebener 
Weise Korrekturen vornehmen. Für das Einfügen des Effektes in den 
Film sorgt ein Klick auf die Schaltfläche Anwenden. 
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Workshop: Das eigene Lied mit GarageBand 3 


=) Popstar in zwölf Minuten 
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Auch ohne großen musikalischen Background lässt sich in kurzer Zeit ein CD-tauglicher Song 
erstellen, für erste Versuche ist GarageBand 3 das passende Tool. Wir zeigen Schritt für Schritt die 
Entstehung eines Demosongs, den wir als MP3-Datei mit auf die Heft-CD gepackt haben. 


Von Bertold Brackemeier und Armando Murolo 


Los geht's Erstellen Sie ein neues Musikprojekt, und geben Sie dem 
Song einen Namen. Jetzt können Tempo, Takt und Tonart festgelegt 
werden. Die Voreinstellungen lassen sich nach Wunsch verändern. 

Ein Klick auf Anlegen, und der Startbildschirm erscheint mit der Soft- 
ware-Instrumenten-Spur Grand Piano und einer Klaviertastatur, die per 
Maus oder USB-Keyboard bedient wird. Über Fenster - Musiktastatur 
können Sie auch die Tastatur Ihres Rechners nutzen. 


Schlagzeug als Basisinstrument In unserem Hörbeispiel verwen- 
den wir Upbeat Funk Drums 02. Die ersten Takte Schlagzeug reichen 
nicht für einen ganzen Song. Der Loop lässt sich aber beliebig verlän- 
gern, indem Sie am Ende des Loops mit gedrückter Maustaste einfach 
den Beat so lange nach rechts ziehen, wie Sie ihn brauchen. Alternativ 
können Sie den Loop markieren, kopieren, beliebig oft wiedereinfügen 
und so die Basis für weitere Instrumente legen. 


Software-Instrumente Über Spur und Spurinformationen ein- 
blenden erhalten Sie eine Vielzahl von Software-Instrumenten, unter 
denen Sie wählen können, etwa die übergreifende Rubrik Pianos und 
Keyboards und darunter Electric Piano oder Grand Piano. Über Details 
lassen sich Effekte wie zum Beispiel Hall oder Echo hinzufügen. Mit 
dem Pulldown-Menü Ohne können Sie eine Vielzahl weiterer Effekte 
auswählen. 


Bass als Fundament Den Bass erstellen wir aus der bestehenden 
Spur Grand Piano. Klicken Sie auf Grand Piano; über Spurinforma- 
tionen - Bass und Muted Electric Bass geben wir den Sound vor und 
spielen ihn über die Mac-Tastatur ein. Drücken Sie das Loop-Symbol, 
wird das Schlagzeug immerzu wiederholt, und Sie können üben, bis 
Sie einen Basslauf haben. Dann die Aufnahmetaste drücken und los 
geht's. Via Loopbrowser lässt sich auch ein vorgefertigter Bass nutzen. 
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Möchten Sie Ihrem Song eine eigene Note geben oder 
aus Teilen Ihres Lieblingssongs beispielsweise eine 
neue Dancefloor-Nummer zaubern, lässt sich das mit 
GarageBand einfach umsetzen. Dazu wird zuerst der 
bestehende Song per Drag and Drop in die Timeline 
von GarageBand importiert. Mit etwas Fingerspitzenge- 
fühl kann der zu verwendende Part wie ein Gitarrenriff 
oder die Melodie-Line über die Schnittfunktionen sau- 
ber geschnitten werden. Über Bearbeiten können Sie 
dann den so erstellten Loop zum Loop-Archiv hinzufü- 
gen, kategorisieren und als Apple-Loop speichern. Nun 


Echtes Instrument Unter Spur - Neue Spur öffnet sich ein Fenster, 
in dem Sie Echtes Instrument auswählen. Gesang, Gitarre oder Ähnli- 
ches können so per Mikrofon oder Audio-Interface eingespielt werden. 
Mit Klick auf Anlegen erscheint links eine neue Spur No effects. Zeit- 
gleich wird rechts das Fenster Spurinformationen sichtbar, das schon 
einige Instrumentensounds bereitstellt. 


N 


N 


N 


Die eigene Note Wollen Sie selbst singen oder ein eigenes Instru- 
ment live einspielen, ist auch das kein Problem. Hierfür verwenden 
wir in unserem Hörbeispiel die No effects-Spur für eine Live-Gitarre. 
Via Audio-Interface spielen wir Gitarre und Percussions ohne Effekte 
ein. Über Spurinformationen wählen wir anschließend einen Gitar- 
rensound wie Ultra Clean und fügen via Details Effekte hinzu. Für die 
Percussions verwenden wir Hall. 


MACup.com 


Loops selber erstellen und verwenden 


stehen alle Bearbeitungs-Features für Apple-Loops zur 
Auswahl. Tonhöhenveränderung, Geschwindigkeitsan- 
passung und Effektbelegung sind mühelos machbar. 
Somit schaffen Sie leicht aus bekannten Songbestand- 
teilen einen eigenen Hit. Wichtig: Die Rechtslage und 
das Urheberrecht müssen in jedem Fall berücksichtigt 
werden. Auskunft zum Thema Sampling und Urheber- 
recht gibt auch die Internet-Seite der Gesellschaft für 
musikalische Aufführungs- und mechanische Verviel- 
fältigungsrechte GEMA (www.gema.de), die hier auch 
ein Wort mitzureden hat. 


RR 


a 


Der Loopbrowser Über das Augensymbol wählen Sie Software- 
Instrumente samt Unterkategorien aus. Öffnen Sie beispielsweise 
Schlagzeug, erscheint rechts die entsprechende Loop-Sammlung 

mit vielen Sounds und Loops (4 bis 16 Takte). Wählen Sie einen 
Rhythmus, der Ihnen gefällt, und ziehen Sie diesen per Drag and Drop 
zu Ihren Spuren im GarageBand-Hauptfenster. Betätigen Sie die Play- 
Taste, und der Beat spielt los. 


GarageBand Ablage Hearbeiten Sour Seewerung Bereitstellen Fenster Mille 


Songproduktion Um den Song zu verfeinern, können Sie weitere 

Echt- oder Software-Instrumente aufnehmen. Überlegen Sie, wie viele 

Instrumente Sie einsetzen wollen, und nehmen Sie diese wie in den 
vorherigen Schritten beschrieben auf. Selbst bei einer Vielzahl an 
Spuren bleibt die Übersicht immer gewahrt. 
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enfügen 


Zus 7 7] 
Zur öibliorhek der Loops hinzufügen... 
Sonderzeichen. 


a 


Loops erstellen Es lassen sich auch Spuren oder einzelne Sequen- 
zen ausschneiden, etwa für eigene Loops: Klicken Sie dazu auf das 
Scheren-Symbol. Suchen Sie die Position in der Spur, an der die erste 
Schnittstelle gesetzt werden soll. Klicken Sie dort, und über [Befehl-T] 
(Bearbeiten - Teilen) wird der erste Schnitt ausgeführt. Suchen Sie den 
Endpunkt und gehen Sie entsprechend vor. Die übrigen Teile entfernen 
Sie mit einem Klick in den Schnittrest, dann [Befehl-X]. 


Lautstärken Über Mixer stellen Sie die Lautstärke ein. Wenn Sie die 
Lautstärke einzelner Teile Ihrer Spur verändern wollen: Per Klick auf 
das nach unten zeigende Dreieckssymbol in der Spur öffnet sich die 
Spurlautstärke; aktivieren Sie das Rechteck links. Klicken Sie auf die 
Stellen, an denen Sie die Lautstärke verändert wollen: Nach oben für 
lauter/fade in oder nach unten für leiser/fade out. 


Band Ablage Bearbeiten Spur Steuerung MIELE Fenster Hilfe 


Sarg an Tunes senden 


cusuon 


ra hass . Staceate 


Masterspur und Effekt-Mix Unter Spurinformationen finden Sie 
den Reiter Masterspur. Ein Klick darauf bietet Ihnen vorgefertigte 
Effekt-Mixe an wie in unserem Beispiel Pop und dann Ballade. Hier 
erstellt GarageBand den Song effektvoll aufbereitet, ganz so, als ob er 
zum Beispiel in einem Dancefloor-Studio oder von einem Pop-Produ- 
zenten bearbeitet wurde. Über Bereitstellen und Song an iTunes sen- 
den wird ein Mixdown erstellt und an iTunes geschickt. 
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1&1 WUNSCH- 


DOMAIN 


.de-Domain nur 
‚29 


pro Monat* 


Domains jetzt 
bestellen! 


Bei 1&1, dem führenden Registrar in Europa mit über 
5 Millionen Domains, bekommen Sie einfach „mehr 
Domain” für Ihr Geld - schon ab 0,29 €/Monat!* Mit 
vielen Vorteilen wie: m 1 E-Mail-Adresse zur Weiter 
leitung, m Domain-Umleitung, m DNS-Verwaltung 
(Domain Name Service), m schnelle Domain- 
Aktivierung, m Domain-Umzug für viele Domain- 
Endungen, ıı Umzugsberatung, ıı 24-Stunden-Hotline, 
7 Tage die Woche für nur 12 ct/Min. u. v. m. 


Bei 1&1 haben Sie die Auswahl 
aus über 30 Domain-Endungen. 
Beispiele für zusätzliche Domains: 


.com, € 4 9 


.net, .org, 


‚eu y4 pro Monat* 


€q 99 
f Als 


em 49 
y4 pro Monat* 


*Einmalige Einrichtungsgebühr 9,80 €. 12 Monate Mindestvertragslaufzeit. 
Preise für .com-, .net-, .org-, .eu-, .at-, .info-, .biz- und .name-Domains 
gelten nur in Verbindung mit einem 1&1 Paket, z.B. eine .com-Domain 
(1,49 €/ Monat) zum Paket 1&1 Domain 
(0,29 €/Monat), Endpreis: 1,78 €/Monat. 
Preise inkl. MwSt. 
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Voreinstellungen für Freehand, Teil 3 
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Voreinstellungen 


Akusti...ignale 


Kategorie 
Allgemein 


Text ' 
zu j i 
Bokanäi () Überdruckende Objekte anzeigen 
Importieren M Bildschirmauflösung für Bild bestimmen 
Exportieren ® Niedrig 
Recht...eibung 0) Mittel 
Pen O Hoch 
Bedienfelder NBl 
ae ( Blocksatz 
Neuaufbau 


Ziehvorschau: 


M% Anti-Aliasing aktivieren 

U) Bessere (aber langsamere) Anzeige 
Objekt (_) Texteffekte anzeigen 

U) Bei Bildlauf neu aufbauen 


Blindtext unter: Pixel 


10 Elemente 


< Mehr Geschwindigkeit In der 
Kategorie Dokument finden sich einige 
Voreinstellungen, die sich stark auf die 
Geschwindigkeit des Programms auswirken. 
Wer auf eine hochauflösende Darstellung mit 
Effekten verzichten kann, profitiert von einem 
schnelleren Bildschirmaufbau 


Z/eichenstift gespitzt 


Wer die Voreinstellungen und Standards von FreeHand an seine Arbeitsabläufe anpasst und opti- 
miert, kann viel Zeit sparen. MACup zeigt, welche Handgriffe dazu nötig sind 


reeHand stellt bei den Publi- 
Fr shing-Applikationen in mehre- 

rer Hinsicht eine Ausnahme dar. 
Es beginnt schon damit, dass Free- 
Hand nicht wie andere Anwendungen 
zwischen programm- und dateibezo- 
genen Vorgaben unterscheidet. Somit 
spielt es keine Rolle, ob der Anwender 
die Vorgaben bei geöffnetem oder 
geschlossenem Dokument ändert. Die 
meisten Vorgaben wirken sich in 
jedem Fall sofort und auf alle neuen 
sowie auch auf die bereits bestehen- 
den Dokumente aus. 

Allerdings gibt es ein paar Ausnah- 
men. So erfordert beispielsweise die 
Änderung der zu widerrufenden 
Schritte, die sich in der Kategorie All- 
gemein einstellen lässt, den Neustart 
des Programms, genauso wie eine 


Änderung an den vorgegebenen Lini- 
enstärken in der Kategorie Objekt. Auf 
den Punkt gebracht, lautet also die 
Regel für die Vorgaben wie folgt: Wer 
in FreeHand Vorgaben ändert, muss - 
bis auf eine Ausnahme, die unter 
„Linien, Füllungen und andere Objekt- 
attribute“ beschrieben wird - nicht 
darauf achten, ob ein Dokument 
geöffnet ist; im ärgsten Fall macht 
sich die Änderung nicht sofort 
bemerkbar, sondern das Programm 
muss neu gestartet werden. 


VOREINSTELLUNGEN Auch bei Free- 
Hand gibt es kaum Vorgaben, die allen 
Anwendern gleichermaßen zu emp- 
fehlen sind. Viele der Einstellungen 
sind vom Arbeitsablauf, von der Art 
der Dateien sowie von den eigenen 


Vorlieben abhängig. Daher empfehlen 
wir an dieser Stelle hauptsächlich Ein- 
stellungen, die sich positiv auf die Pro- 
grammgeschwindigkeit auswirken. 
Die einzige Ausnahme bildet die Ein- 
stellung Anführungszeichen definieren 
aus der Kategorie Text, bei der man die 
korrekten An- und Abführungszei- 
chen auswählen sollte. 

Die Option Schriftartvorschau anzei- 
gen aus der Kategorie Text bremst die 
Geschwindigkeit des Programms, 
genauso wie der Befehl Bessere (aber 
langsamere) Anzeige aus der Kategorie 
Neuaufbau. Wer Texte mit Effekten ver- 
sehen hat und temporär auf die Anzei- 
ge verzichten kann, sollte die Option 
Texteffekte anzeigen, ebenfalls in der 
Kategorie Neuaufbau zu finden, deakti- 
vieren. Auch die Einstellung Bei Bild- 
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< Dokumentvorlage Die 
Datei „Defaults A4“ ist die 
Dokumentvorlage, auf der alle 
neuen FreeHand-Dokumente 


werden, die Sie sichern? 


Es enlstiert bereits ein Objekt „Defaults Ad” in 
diesem Ordner. Soll es durch die Datel ersetzt. 


(oosrenen ) Cine j) 


-\ || basieren. Wer grundsätzlich 
mehr Farben oder Stile in jeder 
neuen Datei oder auch Lineale 
benötigt, sollte sich die Datei 
entsprechend einrichten 


Kargore | Ansicht beim Öffnen des Dokumentes wiederherstellen 


Allgemein Fenstergröße und -position sichern 
Objekt Aktive Seite durch Ändern der Ansicht einstellen 
Tent BAxtive Seite durch Anwendung der Werkzeuge einstellen 
Dokument |) Nicht aesoelcherte Oblekta vor Beenden immer überprüfen 
Importieren Basic Ad 
Diportieren Basic Lir 
Recht...eibung v Defaults A4 
En 
Bedenteider ) 
Neunuftoa 


Fehlende Hyperlinks suchen 
Akusti.ignale 
<Keinie> Autwählen. 


® ( 


< Mehrere Dokument- 
vorlagen Wer mehrere 
Dokumentvorlagen im Ordner 
Seltings liegen hat, kann in 
den Vorgaben in der Kate- 
gorie Dokument die aktuelle 
Dokumentvorlage auswählen. 
FreeHand greift allerdings 
immer nur auf eine Dokument- 
vorlage zu 


lauf neu aufbauen sollte man deaktivie- 
ren. Schlussendlich wird durch eine 
frühere Blindtextdarstellung der Bild- 
schirmaufbau ebenfalls beschleunigt; 
die Schriftgröße, ab der FreeHand 
den Text nur noch als grauen Balken 
darstellt, bestimmt man mit dem Ein- 
trag beim Befehl Blindtext unter x Pixel, 
den man ebenfalls in der Kategorie 
Neuaufbau findet. 

Wer die vorgenommenen Einstel- 
lungen an den Kollegen weitergeben 
oder zu den ursprünglichen Standard- 
einstellungen von FreeHand zurück- 
kehren möchte, löscht die Datei „Ein- 
stellungen Datei“ im Ordner Benutzer 
Library ' Application Support : Macrome- 
dia : FH MX 11 German : Settings. Die 
Datei enthält weiterhin diverse, aber 
leider nicht alle Informationen zu 
den Paletten. Nach einem Programm- 
neustart greift FreeHand auf seine 
Grundeinstellungen zurück und plat- 
zierteinige Paletten an ihrer ursprüng- 
liche Lage auf dem Desktop. 


DER RICHTIGE PFAD Leider ist die 
Verwaltung von Vor- und Grundein- 
stellungen in FreeHand nicht strin- 
gent und deswegen auch nicht intui- 
tiv zu bedienen. In jedem Fall spielt 
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aber der eben erwähnte Ablageort 
eine zentrale Rolle: Der Ordner Sei- 
tings, den wir in Benuizer - Library - 
Application Support‘ Macromedia FHMX 
11 : German finden, enthält diverse 
Daten, die für Vorgaben und Stan- 
dards zuständig sind. Doch nicht nur 
das - auch die Umhüllungen oder Ele- 
mente der Sprühdose finden Sie dort. 
Der Ordner Settings ist also nicht 
immer, aber häufig die richtige Adres- 
se, um Änderungen vorzunehmen 
oder Vorgaben zu löschen. 


PALETTEN FreeHand weist weitaus 
weniger Paletten auf als die Konkur- 
renz. Das ist auch gut so, denn mit 
FreeHand ist man nicht in der Lage, 
Arbeitsbereiche und somit den 
Zustand der Paletten zu speichern. 
Man muss die Paletten also händisch 
organisieren, und wer Unordnung in 
seine Paletten gebracht hat, muss 
manuell aufräumen. Bei allzu großem 
Palettenchaos oder wenn eine Palette 
so unglücklich an den Rand gerutscht 
ist, so dass man sie nicht mehr bedie- 
nen, aber auch nicht mehr verschie- 
ben kann, sollte man sich auf den lan- 
gen Weg machen und die Datei „Sym- 
bolleisten“ durch das Original erset- 


Voreinstellungen 
Kategerie Ü Standards durch Anderung am Objekt ändern 
Allgemein Gruppierungen standardmäßig als Einheit 
Onjekt MH Cetrennte Pfade verbinden 
Tem 4 Pfadoperationen heben Originalpfade auf 
Dokument | MX Pfade durch Ziehen mit Wahltaste kopieren 
Importieren | | | Füllungen für neue geöffnete Pfade einblenden 
Exporueren | Yf Warnmeldung beim Starten und Bearbeiten 
Recht. eibung |) Gesperrte Objekte bearbeiten 
Farben 
Bedienfekier | Externe Editoren: 
Neuaufbau cır 
Akusti...ignäle 3 - - 
<Kein/e> Auswählen... 
Standard-Linienstärke (zur Anwendung neu starten): 
0.2505115246812 
Neue Grafik-Stke 
I Automatisch auf Auswahl übertragen 
® (Standards... ) (Abbrechen) GO) 


4 Linien Das Angebot an Linienstärken, das in der 
Palette Objekterscheint, lässt sich in den Vorgaben 
ändern 


zen. Während sich das Original auf 
der Programm-CD befindet, liegt die 
aktuelle Datei im Programmordner 
FreeHand MX. Dort klickt man auf das 
Programm und wählt aus dem Kon- 
textmenü den Befehl Paketinhalt zeigen. 
Dann arbeitet man sich weiter vor zu 
Contents : Resources : German.lproj ' First 
Run Settings - Toolbars. Die dort befind- 
liche Datei Symbolleisten ersetzt man 
durch die Originaldatei, die auf der 
Programm-CD zu finden ist. 

Es ist clever, direkt nach dem Instal- 
lieren von FreeHand eine Sicherungs- 
kopie zu machen. Auch das oben 
bereits erwähnte Löschen der Datei 
„Datei Einstellungen“ führt einige der 
Paletten an ihren ursprünglichen 
Standort zurück. 


DOKUMENTVORLAGEN Jede neue 
Datei, die man erstellt, basiert auf der 
Vorlage namens „Defaults A4“, die 
sich im erwähnten Ordner Benutzer 
Library : Application Support - Macrome- 
dia : FH MX 11 German : Settings befin- 
det. Diese Datei dient also zur Vorlage 
für Dateigröße und Ausrichtung, aber 
auch für Lineale und Nullpunkt. 
Möchte man also grundsätzlich die 
Lineale eingeblendet und den Null- 
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Workshop 


Voreinstellungen für Freehand, Teil 3 


v Sammlung benennen Der Bibliotheks- 
name ist der Name, mit dem die Farbbiblio- 
thek in der Ausklappliste erscheint; unter dem 
Dateinamen liegt die Datei im Ordner Settings 


Farbbibliothek erstellen 


Bibliotheksname: Farben Fyler_KA 


( Abbrechen 
Farben Fyler_KA,bef 


Dateiname: 


Grund +) 
Mlswz We 


Voreinstellung 
Farben pro Spalte: 5 


[) Überdrucken Winkel: 3,8637 


Abs.: [ES Verb. A Ra | 
Der DW 


Farben proReihe: 3 


Anmerkur 
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Kein Bindestrich *) 
Pfeile: Keiner 19) ( Keiner +) 


4 Linienstärke im Dokument 
Verändert man die Linienstärke, 
ohne dass ein Objekt aktiv ist, erhal- 
ten ab sofort alle neuen Objekte 
diese Linienstärke 


punkt links oben haben, erstellt man 
eine neue Datei, legt Größe und Aus- 
richtung fest, blendet die Lineale ein 
und verschiebt den Nullpunkt. 
Anschließend speichert man die Datei 
unter dem Namen „Defaults A4“, 
indem man die alte ersetzt. Nach 
einem Neustart des Programms 
basiert jede neue Datei auf der neuen 
Defaults-Datei. 

Die Datei „Defaults A4“ dient also 
dem Programm als Basis, in die die 
Voreinstellungen eingetragen sind. 
Wenn Sie eine Datei mit einem ande- 
ren Namen als Dokumentvorlage ver- 
wenden möchten, tragen Sie den neu- 
en gewünschten Namen in der Katego- 
rie Dokument in den Programm- 
voreinstellungen ein. 

Während die Datei „Defaults A4“ 
als Basis für jedes neue Dokument 
dient, kann der Anwender Vorlagen in 
verschiedenen Größen erstellen, die 
dann in der Palette Dokument im Ange- 
bot erscheinen. Dazu klickt man in 
der Palette Dokument auf das Aufklapp- 
fenster bei „A4“ und wählt den Befehl 
Bearbeiten. Dort trägt man die Ausma- 
ße ein und vergibt einen Namen. Das 
neue Format erscheint nun automa- 
tisch in der Aufklappliste. Bei diesem 


Verfahren wird allerdings lediglich 
die Dokumentgröße übernommen; 
die Datei „Defaults A4“ dient weiter- 
hin als Basis für das Dokument. 

Letztendlich verfügt FreeHand wie 
andere Publishing-Anwendungen 
auch über das Format „FreeHand-Vor- 
lage“, in das gespeichert werden kann. 
Öffnet man eine Vorlage, wird auto- 
matisch eine neue Datei auf Basis der 
Vorlage erstellt, die Vorlage selbst 
bleibt unverändert. 


STANDARDANGEBOT ÄNDERN Häu- 
fig arbeitet man nicht nur mit immer 
wiederkehrenden Dateigrößen, son- 
dern benötigt auf die Schnelle ein 
bestimmtes Farbangebot wie etwa die 
Hausfarben der eigenen Agentur. 
Auch bestimmte Pinselspitzen oder 
grafische Stile werden bei bestimm- 
ten Arbeitsabläufen immer wieder 
benötigt. Anders als bei den Pro- 
grammkollegen setzt man für diese 
Fälle in FreeHand die Dokumentvor- 
lage ein. So wird die Datei „Defaults 
A4“ entsprechend eingerichtet, also 
mit den Hausfarben, den immer wie- 
der benötigten Pinseln oder Stilen 
gefüttert und anschließend wie oben 
beschrieben unter dem Namen 


„Defaults A4“ in dem Ordner Settings 
gesichert. Das Gleiche gilt für die 
neue Standardschrift: Wer sich von 
der Times verabschieden möchte, 
legt die neue gewünschte Standard- 
schrift und die Größe des Fonts in 
der Palette Text fest und sichert dann 
das Dokument als „Defaults A4“ im 
Ordner Settings. 


OBJEKTATTRIBUTE FreeHand ver- 
sieht neue Rechtecke, Kreise oder Lini- 
en grundsätzlich mit einem schwar- 
zen Rand in einem Punkt Stärke und 
ohne Füllung. Diese Attribute lassen 
sich natürlich auch im Vorfeld so 
ändern, dass man nicht jedes Objekt 
nachträglich bearbeiten muss. In die- 
sem Fall unterscheidet FreeHand aus- 
nahmsweise zwischen einer dateibe- 
zogenen und einer programmbezoge- 
nen Änderung. 

Beginnen wir mit der dateibezoge- 
nen Einstellung: Benötigen Sie bei- 
spielsweise im aktuellen Dokument 
fast ausschließlich eine Linienstärke 
von 0,3 Punkt, klicken Sie sich „frei“, 
also an eine freie Stelle im Dokument, 
sodass kein Element aktiv ist. Nun 
wählen Sie in der Palette Objekt den 
Eintrag Strich und tragen darunter die 
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& Keiner 
weiß 
I Schwarz 
EI Passfarbe 
BE 0c Om 100y Ok 
E 0c 80m Oy Ok 
BE 0c 80m 100y Ok 
BE 100c Om 100y Ok 
EI 100c 77m 5y Ok 
W 58c Om Oy Ok 
EI 53c 830m 0y Ok 


» Farbsammlung 
sichern Sichert man 
die Farbsammlung mit 
Speichern, landet sie 
automatisch im Ordner 
Color und erscheint 
ab sofort in der Auf- 
klappliste 


neue Linienstärke ein, bei einer Punkt- 
eingabe inklusive der Abkürzung „pt“. 
In der Palette Farbfelder werden zudem 
die Farben und Füllungen definiert, 
alles ohne aktives Element. Ab sofort 
sind die neuen Standards aktiv, und 
zwar ausschließlich für dieses eine 
Dokument. 

Möchten Sie aber grundsätzlich, 
also für jedes neue Dokument, die 
Standards und somit die Programm- 
vorgaben ändern, kommt wieder die 
Dokumentvorlage zum Einsatz: Sie 
vergeben wie eben besprochen die 
Attribute und sichern dann das leere 
Dokument als Dokumentvorlage 
„Defaults A4* im Ordner Settings. 

Übrigens: Das Angebot an Linien- 
stärken, das bei angeklicktem Strich 
im Aufklappfenster der Palette Objekt 
auftaucht, lässt sich ändern. In den 
Voreinstellungen in der Kategorie 
Objekt finden Sie die Standard-Linien- 
stärke, wo Sie Ihre häufig benötigten 
Stärken eintragen können. 


FARB- UND ANDERE SAMMLUNGEN 
Wer einzelne Farben, Verläufe, Stile 
oder Pinsel weitergeben möchte, 
kopiert am einfachsten das Objekt mit 
den gewünschten Attributen in das 
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Neu 
Duplizieren 
Entfernen 
Ersetzen 


Namen ausblenden 


Volltonfarbe erzeugen 
Prozessfarbe erzeugen 
(AMYK ar 

CMYK erzeugen 


RGB erzeugen 


Importieren... 
Exportieren... 


Crayon 
DIC COLOR GUIDE 


FOCOLTONE ii’ 


Greys 

MUNSELL® Book of Color 
MUNSELL® High Chroma Colors 
PANTONE® hexachrome® coated 
PANTONE® hexachrome® uncoated 
PANTONE® metallic coated 
PANTONE® pastel coated 
PANTONE® pastel uncoated 


 w Eigenschaften = . j 
ae 
range tengrößen Wer immer wieder 
Kaler —# “dieselben Seitengrößen benö- 
A3 tigt, legt über Bearbeiten eine 
v = eigene Größe an und benennt 
B4 sie. Ab sofort lässt sich über 
B5 die Aufklappliste schnell 
® aa darauf zugreifen 
- %0 Letter 
De Zeitung 
Web 
Benutzerdefiniert 


Bearbeiten.. 


_—_. 


Seitengröße ändern 


Seitengröße 
x: 210 Y: 210 


| 


Zieldokument; die Attribute werden 
dabei mit in das Zieldokument trans- 
portiert. Einige der Paletten wie die 
Farbfelder bieten auch die Befehle 
Importieren und Exportieren an. Mit die- 
sen Befehlen lassen sich eigene Farb- 
sammlungen dauerhaft oder auch bei 
Bedarfin die Ausklappliste der jeweili- 
gen Palette auflisten. Dazu wählt man 
im ersten Schritt den Befehl Exportie- 
ren, aktiviert die gewünschten Farben 
und trägt dann einen Bibliotheks- 
sowie einen Dateinamen ein. Ent- 
scheidend ist nun, wohin Sie die 
Daten sichern: Klicken Sie auf Spei- 
chern, wird die Datei unter dem Datei- 
namen automatisch in dem von Free- 
Hand vorgegebenen Ordner Benuizer : 
Library ' Application Support : Macrome- 
dia : FH MX 11 German » Settings ' Color 
abgelegt und erscheint permanent in 
der Ausklappliste der Palette Farbfel- 
der. Klicken Sie hingegen auf Speichern 
unter, speichern Sie die Farbsamm- 
lung an eine beliebige Stelle und wäh- 
len bei Bedarf den Befehl Importieren, 
um die Sammlung zu laden. 

Ähnlich verhält es sich mit anderen 
Attributen wie beispielsweise den Sti- 
len oder Pinseln. Auch hier ist aus- 
schlaggebend, wohin die Sammlung 


beim Export gesichert wird: Die von 
FreeHand vorgeschlagenen Ordner 
heißen Styles beziehungsweise Brushes 
und befinden sich an der oben 
genannten Stelle. Speichert man die 
Sammlungen dort hinein, tauchen sie 
permanent in den Aufklapplisten der 
Paletten auf. Wer sie an anderer Stelle, 
beispielsweise zusammen mit den 
FreeHand-Dateien im Kundenordner 
sichert, ruft sie nur bei Bedarf über 
Importieren auf. 


FAZIT FreeHand unterscheidet nicht 
wie andere Grafikprogramme zwi- 
schen datei- und programmbezogenen 
Einstellungen. Zudem sind die Orte 
zur Verwaltung der Einstellungen und 
Standards kreuz und quer über die 
Anwendung verteilt. Eine zentrale 
Stelle ist aber in jedem Fall der Ordner 
Benutzer : Library ' Application Support 
Macromedia FH MX 11 German Settings, 
in dem sich diverse Dateien zu Vorein- 
stellungen, Dateivorlagen, Farb- und 
andere Sammlungen befinden. Anwen- 
der, die Einstellungen suchen oder 
bestimmte Daten entfernen möchte, 
sollten auf alle Fälle mal einen Blickin 
diesen Ordner werfen. 

Claudia Runk 
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15= [8]813 18] 


Raster und Linien Zur Orientierung beim Zeichnen hilft das Raster. 
Stellen Sie unter Hilfslinien und Raster acht Unterteilungen ein. Legen 
Sie auf einer eigenen Ebene ein Quadrat ohne Füllung sowie drei 
Hilfslinien an. Die Platzierung der Elemente zeigt das Bild 01. 


Die Grundform Ziehen Sie in dem Quadrat einen Kreis auf. 
Verschieben Sie die vier Ankerpunkte mittels Direktauswahl an die 
abgebildeten Schnittpunkte von Kreis und Hilfslinien. Wandeln Sie 
dann den rechten und den unteren Ankerpunkt in Eckpunkte um. 


Zopf flechten Verschieben Sie die untere Reihe so, dass die einzel- 
nen Elemente versetzt zu den oberen angeordnet werden und sich mit 
diesen überschneiden. Mit Objekt - Anordnen - Nach vorne bringen 
sortieren Sie die einzelnen Elemente in der gezeigten Reihenfolge. 


Flächenkonturen Geben Sie der Kontur einen höheren Wert. Über 
Objekt : Pfad - Konturlinie wandeln Sie die Konturen zu Flächen. Die 
beiden rechten Elemente (rot) werden später gelöscht. Sie werden 
durch die abgeschnittenen Flächen der linken Elemente ersetzt. 


Frisch geflochten 


Zöpfe sind am lebenden Modell mit etwas Übung schnell geflochten. Sie zu zeichnen, erfordert 
mehr Geschick. MACup zeigt, wie sich eigene Musterpinsel in Illustrator erstellen lassen 
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inselspitzen sind mit dem 
P Befehl Neuer Pinsel im Menü der 

Pinsel-Palette mit zwei 
Mausklicks definiert. Dazu bietet 
Illustrator im Dialog vier Pinseltypen- 
Varianten. Selbsterklärend ist der Kal- 
ligrafiepinsel: Der neuen Pinselspitze 
muss kein Objekt zugrunde liegen. 


Die übliche Kreisform ist vorgegeben, 
mittels Parametereingabe können der 
Winkel, die Neigung sowie die Run- 
dung in Prozent eingegeben werden. 
Wie beim Spezialpinsel können auch 
über ein Grafiktablett alle Parameter 
unter anderem per Druck, Neigung 
des Stiftes, Drehung oder Stylus-Rad 


geregelt werden. Nicht ganz so ein- 
fach gestaltet sich die Definition der 
restlichen drei Varianten. Bei allen 
dient ein Vektorobjekt als Pinselspit- 
ze. Der Spezialpinsel etwa setzt Kopi- 
en des definierten Objekts aneinan- 
der. Der Bildpinsel hingegen nimmt 
pro Strich nur ein Element und dehnt 
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Duplikate anfertigen Nun duplizieren Sie die Grundform zweimal. 
Dazu wird das Objekt mit der Auswahl aktiviert und nach rechts gezo- 
gen. Mit gedrückter [Umschalt]-Taste verschieben Sie es waagerecht. 
Zusätzlich betätigen Sie die [Alt]-Taste, um eine Kopie anzufertigen. 


Schneiden Ziehen Sie eine vertikale Linie entlang der Schnittstelle 
und aktivieren Sie die Linie sowie die links von dieser liegenden Flä- 
chen. Im Pathfinder wählen Sie Flächen aufteilen. Dann die Gruppie- 
rung lösen, linke Teilstücke verschieben, rechte Elemente löschen. 


es entlang der Linie. Um eine fortlau- 
fende Borte zu zeichnen, etwa einen 
Zopf oder eine Kette, eignet sich aber 
nur der Musterpinsel. 

Anders als der Spezialpinsel setzt 
dieser die einzelnen Musterelemente 
nahtlos zusammen und passt sie der 
Kurvenführung an. Soll der Pinsel am 
Anfang, an den Ecken oder am Ende 
eine andere Struktur zeigen als der 
eigentliche Strich, können im Dialog 
Musterpinsel-Optionen eigene Objekte 
für diese Eigenschaften definiert wer- 
den. So flexibel der Musterpinsel sich 
meist erweist, der Anwender muss 
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dennoch mit einigen Einschränkun- 
gen bei der Arbeit rechnen. So darf 
das Vektorobjekt nicht mit einem Ver- 
lauf gefüllt sein. Auch Angleichungen 
oder Gitterobjekte können nicht mit 
dem Pinsel übernommen werden, 
sodass nur mit Linien und Flächen 
gearbeitet werden kann. Besitzen die 
einzelnen Elemente dieselbe Farbe 
wie in unserem Beispiel, sollte die 
Linie eine gewisse Dicke haben, damit 
auch bei Pinselstrichen mit kleinerer 
Konturstärke das Muster erkennbar 
bleibt. Wenn für ein fortlaufendes 
Muster ein Objekt an einer Position 


Untere Reihe Für einen geflochtenen Zopf müssen Sie die erstellten 
Objekte horizontal nach unten spiegeln. Dazu eine Auswahl um die 
drei oberen Elemente aufziehen und diese kopieren. Mit Objekt - 
Transformieren - Spiegeln drehen Sie die Objekte um ihre Achse. 


Pinsel festlegen Wenn nötig, löschen Sie die Teilstücke der mit 
der Ziffer 5 gekennzeichneten Fläche (Bild 05). Aktivieren Sie 
anschließend alle Zopfteile und wählen Sie im Menü der Palette 


Pinsel den Musterpinsel. 


zerschnitten werden muss, an der 
die Kante weder waagerecht noch 
senkrecht ist, entstehen beim Pin- 
selstrich feine Lücken. Um das zu 
vermeiden, werden die Konturen in 
Flächen gewandelt und können so 
exakt im rechten Winkel geschnit- 
ten werden. 

Auch bereits definierte Muster- 
pinsel lassen sich noch nachträg- 
lich bearbeiten. Mit einem Dop- 
pelklick auf den gewünschten Pin- 
sel in der Pinsel-Palette öffnen sich 
für den Anwender die Musterpinsel- 


Optionen. Katharina Sckommodaujcg 


© 


VORSCHAU 


Das Verändern von 
Grafiken, etwa ein- 
zelner Flächen bei 
3D-Objekten, ist 
nicht immer pro- 
blemlos möglich. 
Die nächste Work- 
shop-Folge erklärt, 
wie Sie Spezialele- 
mente editieren 
können. 
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Workshop 
Kapitel und Stories in Final Cut und DVD Studio Pro 


Geschichten erzählen 


Viele Spielfilm-DVDs zeigen nach der Wahl eines Kapitels auch gleich den ganzen Rest. 
Mit Stories können Sie das in DVD Studio Pro eleganter lösen 


apitelmarkierungen lassen 
K sich am einfachsten und genau- 

esten bereits beim Schnitt in 
Final Cut Pro festlegen und benennen. 
Wenn Sie Ihr Rohmaterial schon in 
komprimierter Form als MPEG2-Video 
erhalten, lassen sich diese Markierun- 
gen zwar auch noch in DVD Studio 
Pro (DVDSP) erzeugen. Jedoch in die- 
sem Fall kann die Markierung bis zu 
einer Viertelsekunde Versatz vom 
gewünschten Einzelbild aufweisen, da 
Kapitelanfänge nur aufeinem Vollbild 
(I-Frame) möglich sind. Im ungünstigs- 
ten Fall reicht das, um einen Teil des 
Dialogs zu verschlucken oder ein paar 
Bilder der letzten Szene aufblitzen zu 
lassen. Wenn Sie durchgängig nach 
unserer Anleitung mit Apple-Software 
arbeiten, bleiben die Kapitelanfänge 
nicht nur punktgenau, sondern es 
wird sogar ihre Bezeichnung für das 
Authoring übergeben. 


MARKIEREN Bitte beachten Sie beim 
Setzen der Markierung in Final Cut 
Pro (FCP), dass keine Clips in der Time- 
line aktiviert sein dürfen. Nur das 
Sequenzfenster sollte im Vordergrund 


» Schiebereien 
Ziehen Sie die Kapitel 
einfach nach rechts in 
die Story 


sein. Stellen Sie die Abspielposition 
genau auf das gewünschte Bild und 
drücken Sie zweimal die Taste [m]. Der 
erste Klick erzeugt die Markierung, 
der zweite öffnet das Eingabefenster. 
Geben Sie der Markierung einen sinn- 
vollen Namen und klicken Sie auf 
Kapitel-Markierung hinzufügen. Nun soll- 
te bei Kommentar das Wort „CHAPTER“ 
in spitzen Klammern auftauchen. Das 
ist die Anweisung für Compressor - 
also bitte nicht ändern! 

Übrigens: Die hier ebenfalls ange- 
botenen Kompressions-Markierungen 
erzeugt FCP ganz automatisch bei 
jedem Schnitt und jedem Übergang, 
um dort I-Frames zu erzwingen und so 
Bildfehler zu vermeiden. Diese enge 
Kooperation zwischen FCP und Com- 
pressor ist sehr sinnvoll, denn andere 
Kompressions-Programme müssen 
solche Bildwechsel „erraten“, wäh- 
rend Ihr Schnittprogramm „weiß“, wo 
die Schnitte liegen. Sie können weite- 
re solche Markierungen manuell an 
für die MPEG-Kompression besonders 
problematischen Stellen hinzufügen, 
um dort die Bildqualität gezielt zu 
verbessern. Das ist sinnvoll bei plötzli- 
chen, schnellen Veränderungen des 
gesamten Bildinhalts - auch ohne 
dass dort ein Schnitt vorliegt. 

Beim Export der QuickTime-Datei 
müssen Sie darauf achten, dass DVD- 
Studio-Pro-Markierungen aktiviert ist. 
Sie sollten bei korrekter Übergabe im 
Vorschaufenster von Compressor 
sichtbar werden. 


STORIES ERZEUGEN Bei der MPEG2- 
Wandlung erzeugt Compressor genau 
an diesen Stellen einen I-Frame und 
übergibt den Namen mit an DVDSP. 
Wenn ein solcher Film in eine Spur 
gezogen wird, tauchen dort die Kapi- 
tel mit ihren Namen wieder auf. Nur 
ganz am Anfang des Films stehtimmer 
eine Markierung mit dem Namen 
„Kapitel 1“, aber den können Sie in 
DVDSP noch ändern. 

Wählen Sie die betreffende Spur 
links oben in der grafischen Darstel- 
lung oder der Liste aus, und erzeugen 
Sie mit dem Befehl „Story hinzufü- 
gen“ die gewünschte Anzahl von Sto- 
ries für diese Spur (solche Stories 
beziehen sich immer nur aufeine ein- 
zelne Spur). Geben Sie ihnen sinnvolle 
Namen und öffnen Sie das Editorfens- 
ter durch einen Doppelklick auf eine 
Spur von ihnen. 


STORIES DEFINIEREN Im Story-Edi- 
tor finden Sie links eine Liste der ver- 
fügbaren Kapitelmarkierungen, die 
rechte Seite ist anfangs noch leer. Zie- 
hen Sie einfach das gewünschte Kapi- 
tel von links auf die rechte Seite, und 
es wird zu einem Teil der jeweiligen 
Story. Jede Story endet automatisch 
mit der nächsten, nicht darin enthal- 
tenen Kapitelmarkierung der betref- 
fenden Spur. Eine Story, die nur ein 
einzelnes Kapitel enthält, spielt also 
nur dieses Kapitel ab und führt dann 
zum Sprungende. Genau so, wie wir 
es für ein Kapitelmenü benötigen. 
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zufügen | 
Kompressions-Markierung hinzufügen 
Tonwert-Markierung hinzufügen 


Abbrechen) | - 


In einer Story können Sie aber auch 
alle verfügbaren Abschnitte eines 
Films in beliebiger Reihenfolge neu 
zusammenstellen und so quasi eine 
neue Fassung schneiden - zum Bei- 
spiel die Kinofassung und den Di- 
rector‘s Cut. Das kostet noch nicht 
einmal zusätzlichen Platz auf der 
DVD, aber leider ist ein DVD-Player 
nicht in der Lage, solche Änderungen 
ganz flüssig abzuspielen. Bei Auslas- 
sungen oder Rücksprüngen entsteht 
eine kurze Pause im Ton und das Film- 
bild bleibt einen Moment stehen. 

Ein Tipp: Trotz dieser kleinen Ein- 
schränkung eignen sich Stories auch 
sehr gut zur Zusammenstellung von 
Abspiellisten aus verschiedenen 
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< Kapitel? Lassen Sie 
Ihre Tasten im Kapitel- 
menü auf Stories ver- 
weisen 


< Markenware 
Per Klick auf 
diese Funktion 
erzeugen Sie 
eine Kapitelmar- 
kierung in Final 
Cut Pro 


gen ihr Ziel 


V Einstellungssache 

Mit dieser Einstellung im 
Export von Final Gut Pro 
erreichen die Markierun- 


4 Gut gezielt Einer Story können Sie eigene 
Ziele für das Filmende und die Menütaste geben 


Einstellu: Aktuelle Einstellungen 


Einschleich Audio und wide 1] 


Markierungen: DVD Studio Pro-Markierung... 22] 


Alle Bilder erneut komprimieren *k 
U Als eigenständigen Film sichern 


Demo-DVDs, falls Sie das gleiche Roh- 
material je nach Zielgruppe bei einer 
Vorführung in unterschiedlicher Rei- 
henfolge oder Länge benötigen. 


STORIES ANSTEUERN Für das geziel- 
te Abspielen eines einzelnen Film- 
abschnitts im Kapitelmenü sind die 
Stories deshalb ganz hervorragend 
geeignet, weil sie genau wie eine 
Kapitelmarkierung als Zielobjekt 
einer Menütaste gewählt werden kön- 
nen. Außerdem erlaubt das Infofens- 
ter einer Story die separate Festle- 
gung eines Ziels für das so genannte 
„Sprungende“ - eigentlich der Sprung 
am Ende, eine dieser merkwürdigen 
Eindeutschungen bei Apple - und für 


den Druck auf die Menütaste der Fern- 
bedienung. Sogar die verfügbaren 
Ton- oder Untertitelspuren und die 
Betätigungsmöglichkeiten auf der 
Fernbedienung können Sie für eine 
Story anders festlegen als für den glei- 
chen Film bei normaler Wiedergabe. 
Wenn Sie hier beim „Sprungende“ 
die entsprechende Bildschirmtaste 
aus dem Kapitelmenü wählen, von 
der die Story erreicht wurde, kehrt 
Ihre DVD also korrekt nach dem 
Abspielen eines Titels dorthin zurück. 
Damit haben Sie in einem wichtigen 
Punkt schon mehr Eleganz beim 
Betrachten Ihres Produktes erreicht 
als viele Spielfilmproduktionen! 
Uli Plank/ok 


< Gut angekom- 
men Die Spur in 
DVDSP zeigt die 
Kapitelmarken und 
deren Namen 
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Workshop 
Avid Xpress 
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Bild-im-Bild Für einen Bild-im-Bild-Effekt müssen Sie zunächst 
mindestens ein Segment in einer Spur über einem anderen anlegen. 
Erstellen Sie mit [Befehl-Y] eine neue Videospur, und weisen Sie dem 
Track Selection Panel (1) die neue Spur zu. 
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Resize Für einen Abspanntitel eine schöne Alternative: Wählen Sie 
eine Hintergrundfarbe (1), beschneiden Sie den Clip mit den Grop- 
reglern (2) und positionieren Sie den Clip im Composer (3). Der Titel 


sollte durch die Farbfläche laufen. 


Bild Im Bilg 


Compositings sind ein großer Bereich. Starten wir einfach mit Videosequenzen auf 
mehreren Spuren, die sich wunderbar verschachteln lassen. Wir zeigen, wie es geht 


ffekte, die sich auf mehrere Ebe- 
E nen auswirken und diese damit 

auf unterschiedliche Weise mit- 
einander verbinden, werden Overlay- 
Effekte genannt. Sie gehören bereits 
in die Kategorie des Compositings. 
Der Bild-im-Bild-Effekt ist eines der 
gängigsten Beispiele hierfür: Ein Bild 
wird verkleinert und in ein anderes 
eingefügt. Damit das möglich ist, 
müssen mindestens zwei Segmentein 
der Timeline übereinander platziert 
werden. Benutzen Sie das Toolset Effect 
Editing. Öffnen Sie einen Clip aus dem 
Bin und legen Sie mit dem Track Selec- 
tion Panel (Abbildung 01-1) die neue 
Zielspur fest, indem Sie den Pfeil auf 
V2 ziehen (legen Sie so auch die Audio- 
spuren fest oder deaktivieren Sie die- 
se), und fügen Sie den Clip mit dem 


Befehl Overwrite in die neue Spur ein. 
Zunächst ist immer nur die oberste 
Ebene im Composer zu sehen. 

In FreeDV gibt es neben der Farb- 
korrektur nur den Effekt Resize aus 
der Kategorie Image. Damit lässt sich 
ein Clip, ähnlich dem Bild-im-Bild- 
Effekt, über eine andere Spur legen. 
Für den Hintergrund können Sie aller- 
dings nur eine Farbe auswählen 
(Abbildung 02). Ab hier benötigen Sie 
Xpress DV oder Pro. Nehmen Sie den 
Bild-im-Bild-Effekt, zu finden in der 
Palette Effect - Blend - Picture-in-Picture, 
und legen Sie diesen auf das obere 
Segment in V2. Im Effect-Editor sehen 
Sie die Einstellungsoptionen und im 
Composer den Effekt (Abbildung 03). 
Standardmäßig wird das oben liegen- 
de Segment in halber Größe in der 


Bildmitte des darunter liegenden Seg- 
ments angezeigt. Durch Keyframes 
können Sie die Effektparameter über 
den Zeitverlauf animieren. Positionie- 
ren Sie die Positionsanzeige über 
einen der Keyframes (muss violett ein- 
gefärbt sein), und verändern Sie den 
entsprechenden Wert mit dem Schie- 
beregler (Abbildung 04). Wenn Sie bei- 
spielsweise den Level-Wert am Anfang 
auf 0 setzen und eine Sekunde später 
auf 100, wird der Bild-im-Bild-Effekt 
über eine Sekunde eingeblendet. Sie 
sehen die Keyframes auch im Compo- 
ser-Fenster und können sie dort hinzufü- 
gen und mit der Positionsanzeige und 
der Entfernen-Taste wieder löschen. 
Allerdings lassen sich bei Xpress 
nicht so einfach mehrere Effekte auf 
ein Segment legen. Damit ein bereits 
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Effect Editor Neben dem Verschieben können Sie das Bild mit den 
Quadraten am Bildrand (1) skalieren; der Effect Editor und Outline 
Path (2) müssen dabei aktiviert sein. Mit den Lupen (3) zoomen Sie 
das Bild im Composer ein und aus. Wählen Sie im Fffect Editor - Pro- 
mote to Advanced Keyframes aus (4). 


N 


Subspur Aktivieren Sie den Segment Mode (1) und doppelklicken 
Sie mit der Maus auf das Segment (2) in der Timeline, auf das Sie 

einen weiteren Effekt legen wollen. Um eine weitere Subspur zu öff- 
nen, müssen Sie einfach auf diesen Subclip doppelklicken (3). 


angelegter Effekt erhalten bleibt, 
wenn Sie einen neuen auf die Spur 
legen, müssen Sie zunächst eine Sub- 
spur öffnen, damit Sie auf diese den 
neuen Effekt legen können. 

Falls Sie mehrere Spuren überei- 
nander zu einer zusammenfassen 
wollen, um beispielsweise die Time- 
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line übersichtlicher zu gestalten, oder 
wenn Sie mehr als die maximale 
Anzahl Ihrer Spuren benötigen, kön- 
nen Sie mehrere Spuren mit der Col- 
lapse-Funktion zusammenfassen. Durch 
dieses Verschachteln kann ein Effekt 
auf mehrere Ebenen angewendet wer- 
den. Um mehrere Spuren zusammen- 


Erweiterung Keyframes und die Eigenschaften des Effekts werden mit 
einer Zeitleiste erweitert (nicht bei allen Effekten). Mit den Dreiecken 
(1) öffnen Sie den/die Schieberegler einer Eigenschaft. Fahren Sie mit 
der Positionsanzeige (2) an eine Stelle, und klicken Sie auf den Add 
Keyframe-Schalter am unteren Rand des Effect Editors (3). Fügen Sie 
einen Keyframe hinzu, indem Sie die Add to Open Groups oder Add to 
Active Groups (falls ein Regler ausgewählt (4) ist) aktivieren. 


Collapse Betätigen Sie die Schaltfläche Collapse (1) in der Timeline, 
und alle markierten Ebenen werden zu einem Clip verschachtelt (2). 
Achten Sie darauf, dass alle Spuren im Track Panel (3) aktiviert sind. 


zufassen, markieren Sie einen Bereich 
mit In- und Out-Punkt in der Timeline 
und betätigen Collapse. 

Durch einen Doppelklick auf das 
neue zusammengefasste Segment 
können Sie die verschachtelten Spu- 
ren wieder öffnen. 

Christoph Harrer/mjl 
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VORSCHAU 


Kaum ein Film 
ohne Audiokom- 
mentare und 
Klangkorrekturen - 
wir zeigen, wie es 
auf Avid-Systemen 
unkompliziert geht. 
MACup bringt dazu 
einen Workshop in 
der nächsten Aus- 
gabe. 
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dd Workshop 
Y Cinema AD 


Halbkontur In der Ansicht Oben legen wir mit dem B£zier-Spline die 
Halbkontur des Pfades an, der den Klinkenstecker später darstellt. Die 
Snap-Option erleichtert die Linienführung ungemein, besonders die 
kleinen Vertiefungen des Griffes lassen sich einfacher zeichnen. 


Pfadrotation Unseren gezeichneten Pfad kombinieren wir mit einem 
Lathe-NURBS. Die Objektkombination drehen wir um 90° Grad, so- 
dass sie auf der Z-Achse zum Liegen kommt. Den Bildausschnitt der 
Editor-Kamera justieren wir so, dass weitere Elemente Platz finden. 


Weitere Details Mithilfe einiger boolescher Operationen modellie- 

ren wir noch weitere Details, ebenso ein Rändelrad an der Steckerspit- 
ze. Ein Boden-Objekt, versehen mit einer kontrastreichen Farbe, sorgt 
für den passenden Hintergrund beim späteren Rendering. 


Ausgangspunkt Die vielfältigen Einstelloptionen des Sketch-and- 
Toon-Renderers und des Materialsystems wirken auf Neulinge verwir- 
rend. Für Experimentierfreudige spricht nichts dagegen, mit einem vor- 
gefertigten Preset-Material zu beginnen und dieses zu modifizieren. 


Sketch-Effekte mit 3D 


Fotorealistische Bildausgabe ist die Domäne von 3D-Software. Dennoch benötigt so mancher 
Gestalter Handgezeichnetes. Dazu gibt es das Plug-in „Sketch and Toon“ 
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ür Handgezeichnetes legen wir 
F in Cinema ein neues Szenen- 

Dokument an und wechseln in 
die Ansicht - Vorne. Dann wählen wir 
unter Objekte - Spline Erzeugung das 
Bezier-Spline-Objekt. Zusätzlich akti- 
vieren wir die Snap-Option, damit sich 
unser Pfad am Raster ausrichtet. Mit 


einigen Mausklicks legen wir die Halb- 
kontur unseres Steckers an. Die Null- 
achse definiert die spätere Rotations- 
achse. Anschließend platzieren wir 
ein Lathe-NURBS in der Szene, das wir 
mit dem gezeichneten Pfad kombinie- 
ren. Per Drag and Drop ziehen wir den 
Pfad auf das Lathe-NURBS. Anschlie- 


ßend rotieren wir die Objektkombina- 
tion in die horizontale Achse und 
wählen einen passenden Bildaus- 
schnitt, der die noch folgenden Ele- 
mente in ihrer räumlichen Ausdeh- 
nung berücksichtigt. Schrittweise 
adaptieren wir die weiteren Elemente, 
aus denen ein typischer Klinkenstecker 
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Details Zum Stecker-Korpus adaptieren wir noch verschiedene 
Details wie die mehrfach durch Isolierringe unterbrochene Stecker- 
spitze. Diese erstellen wir ebenfalls aus der Kombination Pfad und 
Lathe-NURBS und setzen sie an der passenden Stelle ein. 


Render-Voreinstellungen 


[Al Sketch and Toon 
[J 


\\\ 
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Einschalten Um in den Genuss der Sketch-and-Toon-Bildausgabe 
zu kommen, muss sie im Dialog Render-Voreinstellungen einge- 
schaltet werden. Mit einem Mausklick auf den Post-Effekt-Knopf zeigt 
man verfügbare Effekte an und fügt die gewünschten der Liste hinzu. 


besteht. Dazu gehören der spätere 
Ansatz für ein Kabel, verschiedene 
Abschnitte der Steckerkontakte sowie 
Isolierringe, die wir jeweils durch 
Zeichnen der Halbkontur und an- 
schließende Kombination mit einem 
Lathe-NURBS erstellen. Um ein Kabel 
mit dem Stecker zu verbinden, wech- 
seln wir in Ansicht Oben und zeichnen 
mit einem Bezier-Spline ausgehend 
von der Mitte des Kabelanschlusses 
eine großzügige Schleife, die über den 
sichtbaren Bildausschnitt hinaus- 
läuft. Dann kombinieren wir diesen 
Pfad mit einem Kreis-Spline und 
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einem Sweep-NURBS, ergänzen noch 
fehlende Details und richten die Ka- 
meraposition genauer aus. Anschlie- 
ßend platzieren wir ein Bodenobjekt 
und versehen es mit einer kontrastie- 
renden Farbe. Um den Einstieg in die 
Sketch-and-Toon-Einstellungen zu ver- 
kürzen, können wir ein Basismaterial 
als Ausgangspunkt für Entdeckungen 
verwenden. Dazu öffnen wir den Con- 
tent-Browser und wechseln in das Ci- 
nema-Verzeichnis Presets - Sketch : Other 
und wählen dort Cloned-Lines. Wir akti- 
vieren das Material, um die Materialei- 
genschaften bearbeiten zu können. 


N 


RUN 
TI 
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Schwungvoll Für einen Kabelanschluss zeichnen wir zunächst den 
Verlauf mit einem B£zier-NURBS. Nach der Kombination mit einem 
Sweep-NURBS müssen wir den Pfadverlauf auch von der Seite korri- 
gieren, da die Schwerkraft das Kabel nach unten zieht. 


Render-Experimente Nachdem die grundlegenden Vorbereitungen 
getroffen wurden, kann es ans Rendern gehen. Eine platzierte Licht- 
quelle unterstreicht die Bildwirkung. Mit Probe-Renderings können 
Farben, Linienstärke und Objektwirkung ausgearbeitet werden. 


Um die Sketch-Ausgabe einzuschalten, 
öffnen wir die Render-Voreinstellun- 
gen und begeben uns in den Effekte- 
Bereich. Dort aktivieren wir mit einem 
Klick auf den Post-Effekt-Knopf Sketch 
and Toon. In den in der unteren Hälfte 
des Dialogs befindlichen Optionen 
wechseln wir in den Linien-Bereich. Ins 
Feld Voreingestellt sichtbar ziehen wir 
per Drag and Drop aus dem Material- 
Manager unser bearbeitetes Material. 
Mit verschiedenen Probe-Renderings 
optimieren wir unsere Einstellungen 
und erhalten einen Eindruck von den 


Möglichkeiten. Nikolaus Netzer/mjl 
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VORSCHAU 


3D-Programme 
geben ihre berech- 
neten Daten als 
Bitmap-basierende 
Pixelgrafiken aus. 
Wie man Cinema 
dazu bewegt, Gra- 
fiken in Vektorfor- 
maten auszugeben, 
zeigen wir im 
nächsten Work- 
shop. 
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Workshop 
Photoshop, QuarkXPress, FreeHand 


Publishing-Tipps 


Über Linienmuster in Photoshop, mehrere Ansichten in XPress und das Umfließen von 
komplexen Pfaden in FreeHand. Von Claudia Runk 


QuarkXPress 


Projekt in mehreren 
Fenstern darstellen 


B is QuarkXPress 6 war es nicht möglich, 
ein Projekt in einem zweiten Fenster dar- 
zustellen. Mit XPress 7 ist dies kein Problem 
mehr. Der Befehl Fenster - Fenster teilen - Hori- 
zontal beziehungsweise Vertikal unterteilt das 
aktive Fenster des Projekts und ermöglicht so 
eine zweite Ansicht; ein Klick auf das kleine 
blaue Symbol rechts oben beziehungsweise 
rechts unten bewirkt dasselbe. Der Nutzen 
dieser Funktion besteht darin, in den ver- 
schiedenen Fenstern unterschiedliche Berei- 
che anzuzeigen. Falls in einem Projekt meh- 
rere Layouts verwendet werden, kann der 
Anwender auch in jedem Fenster ein anderes 
Layout einblenden, um diese parallel zu 
betrachten und zu bearbeiten. 


Photoshop 
Linienmuster per Filter 


[-fel_ ee je] 


er in Photoshop mehrere gleichmäßige horizontale Linien benötigt, 
muss nicht unbedingt mit dem Linienwerkzeug arbeiten. Ob Hilfslinie 
oder zu druckende Linie - manchmal ist es leichter, die Linien von einem 
Filter erstellen zu lassen. Zunächst legt man eine neue Ebene an, füllt sie mit 
der Farbe Weiß und wählt dann aus dem Menü Filter : Zeichenfilter den Filter 


Neues Fenster 
Fenster teilen N 
Alle nach vorn 


Horizontal 
Vertikal 


Rasterungseffekt. Bei Größe trägt man beispielsweise 2 ein, bei Kontrast 50. Als ae AG SDEECHER 
Musterart wählen wir die Linie. Links im Vorschaufenster wird das künftige 

Linienmuster bereits angezeigt. Wer zufrieden ist, bestätigt den Dialog und ne 

experimentiert mit den Prozentwerten Fläche und Deckkraft der neuen Ebe- Seitenlayout 

ne, bis das Ergebnis den eigenen Wünschen entspricht. egal 


Mehrfach genutzte Inhalte 


FreeHand 


Komplexe Pfade umfließen 


\W enn Text sehr unregelmäßi- 
ge Zeichenwege umfließen 


b des her, bei dem das sogenannte Küken den Strömungsq 
hung Hahn nicht ganz korrekt, da moderne Wasserhähne stat| 
der senkrecht auf eine ah 
x Der Einbau eines 

hung des Griffs um A Sr 5 


= 


klicken auf Einheit. Die Umschalt- 
taste bewirkt, dass sich für das 


_ 


können in großen 
nes verzögert den Rohr 
nd Bad sind keine Absı 
ten mit einem oder 4 
gen diese Bohrungel 
ann auch eine geld 
lich. Durch Verschiebq 
eine Mischung beider] 
tman den Wasserhahn auch . In der Schwei; 
Österreich eine Neben- variante Wasserpipe. i 
r häufiger sind Einarm; — mischbatterien oder Ei, 
ne (einen für kaltes und einen für warmes Wass 
ss man sich für kaltes oder heißes Wasser entscheiden muss 
für ist der dort geringere Druck des Heißwassers. Eine rich) 
‚und schlimmstenfalls würde das kalte Wasser das heiße Wa 
Mn NNnasiMiccl uns fi ; at 


soll, ist es häufig besser, für den 
Textlauf einen zusätzlichen Zei- 
chenweg zu erstellen. So lässt 
sich der Textlauf verbessern, 
ohne den Originalpfad zu verfor- 
men. Um das neue Objekt zu 
erstellen, ist es manchmal einfa- 
cher, die vorhandenen Zeichen- 
wege mit der Xtra-Funktion Ein- 
heit zu verbinden. Dazu aktivie- 
ren wir die Originalpfade, halten 
die Umschalttaste gedrückt und 


neue Objekt Kopien der Original- 
pfade verwenden lassen. Damit 
man den neuen Pfad leichter be- 
arbeiten kann, vergrößern wir 
ihn noch mit Xtra-Pfad Erweitern 
- gibt der Anwender einen nega- 
tiven Wert ein, vergrößert sich 
die Form. Nach dem Entfernen 
von Kontur und Füllung wendet 
man nur noch den Befehl Um Aus- 
wahl fließen lassen aus dem Menü 
Text an - fertig. 
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Die Ochsenkühns 
Für und Wider von Keynotes 


Wiederholung 


Simone und Anton Ochsenkühn haben sich die 
WWDC-Keynote gemeinsam angesehen und sind 
schon wieder am Diskutieren 


Wechsel abgeschlossen 


Werkeln am G4 


igentlich ist es doch immer das Gleiche: 

Jobs betritt die Bühne und versucht, uns 
Anwendern zu erzählen, dass nun die nächste 
Transition vorbei ist - und das in nur sieben 
Monaten -, dass erneut soundso viele weitere 
Universal Apps auf dem Markt verfügbar sind 
und dass die neuen Macs nun doppelt so schnell 
werkeln werden wie die alten ... 

Und wie jedes Mal stimmt’s auch diesmal 
nicht: Viele wichtige und essenzielle Program- 
me sind allesamt nicht für die Intel-Maschinen 
vorhanden, die neuen Macs müssen erstmal lie- 
ferbar sein, damit man nachweisen kann, dass 
diese doch nur 7,3 Prozent schneller sind als 
deren unmittelbare Vorgänger, und von wegen 
erneutem Abschluss einer Transition in nur 
sieben Monaten - ich kenne noch sehr viele 
Anwender, die mit G4-Rechnern arbeiten und 
damit redlich ihr Geld verdienen. 

Noch etwas nervt mich an diesen Keynotes: 
Durch die Geheimniskrämerei im Vorfeld ist 
die Erwartungshaltung meistens so hoch, dass 
man hinterher enttäuscht ist. 


Keynote zelebrieren 


Biervorrat auffüllen 


eynote-Days sind immer Feiertage - Tage vorher 

wird schon der Biervorrat aufgefüllt, die Gerüch- 
teseiten werden rauf und runter gelesen, man ist 
gespannt, nervös und in froher Erwartungshaltung. 
Und dann ist es so weit: 19.00 Uhr - Steve Jobs betritt 
die Bühne. Die Welt hält den Atem an - na ja, viel- 
leicht nicht die ganze Welt, aber ich zumindest. 

Und so war es diesmal doch das erwartete Feuer- 
werk: hochperformante Mac-Pro- und XServe-Maschi- 
nen können demnächst gekauft werden, und Apple 
demonstriert erneut, wie sie technologisch aufge- 
stellt sind - perfekt! Der Ausblick auf Leopard (die 
Seitenhiebe auf Microsoft), das macht Spaß. 

Und kaum ist die Keynote vorbei, schon sind die 
Internet-Seiten umgebaut und die neuen Informati- 
onen stehen bereit. Faszinierend! Ich arbeite mich 
durch Newsgroups, Chatrooms und Foren, um zu 
erfahren, was die „anderen“ darüber denken. Es wird 
diskutiert, analysiert und spekuliert - die Nacht ist 
noch lang, und solche Keynote-Tage zeigen mir, wie 
engagiert Apple-Anhänger sind. 
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| | Die nächste MACup 
erscheint am 4. Okt. 
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